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fernost -llämmeruna der kriegstteiber
Nach- er SSuberung des Pazifik wir- auch- er Indische 0zean nicht mein unter knglands kinfluft stellen, kingeständnisse

t Die großen Entscheidungen in Ostasien
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

A. d. Berlin ».8. Februar . Die Briten müssen bereitsNiederlagen am baufenden Band in Lstasien zugeben.London befürchtet, daß Burma ein Wendepunkt der ja¬panischen Siege sein werde. Denn, wenn es ihnen ge¬linge, Burma -u nehmen, so bedrohe es Indien . DieseErkenntnis sucht der neue britische Botschafter für Mos¬kau auszuwerten zu einer Aufforderung an die Inder,
sich in verstärktem Umfange als Kanonenfutter für Bri¬tannien mißbrauchen zu lassen, weil die Möglichkeitendes Einsatzes der Tschungkinghibfstruppennach einerEinnahme von Rangun als ausgeschlossenangesehenwerden. Ein amerikanischer Kommentator kommt nacheiner Darstellung der bisherigen japanischen Erfolgezu folgender Feststellung in bezug auf das, was eroffenbar an japanischen weiteren Erfolgen erwartetund was er daraus befürchtet:

„Niederländisch-Ostindien ist die wertvollste Besitzung
der Welt !" Wenn man es einmal erobert hat. ist es
leichter zu halten als Indien selbst. Falls die Japanerdie Philippinen , Malaien und Niederliindisch-Jndien
besetzt haben» verfügen sie über alle erforderlichen Hilfs¬quellen."

Da die endgültige Beseitigung der us-amerikanischenResttruppen von den Philippinen nur eine Frage derZeit ist, Malaien schon ganz in der Hand Japans istund Singapur als Frucht des Malaienfeldzuges undeine zum gegebenen Zeitpunkt in Gang gesetzte Offen¬sive — die Amerikaner befürchten neuerdings schon einbaldiges Kreta -Schicksal der Insel — nachfolgen wird.bedarf es nur noch der Ausbreitung der japanischen.Stöße auf das gesamte niederländisch-indische Inselreich,bis die grundlegende Autarkie des neuen ostasi-atischenRaums erzielt sein wird.
Es ist daher verständlich, wenn japanischeBlätter nachzwei Monaten Krieg die Feststellung treffen, die „TokioNitschi Nitschi" in dem Satz zusammenfaßt: Es ist soals ob seit diesem 8. Dezember bereits ein Jahrhundertvergangen ist. Mit dem Fall Singapurs werde es nicht

mehr lange dauern» bis «ach der Säuberung des Pazi¬fiks auch der Indische Ozean nicht mehr unter dem Ein¬fluß Englands stehe.
USA.-Kreise fürchtenbesondersum die Burma -Straße,mit deren Verlust Tschungking den Todesstoß erhalte.Am Ende werde schließlich nur noch Australien als Basisgemeinsamer Operationen bleiben. In dieser Stimmung

sucht Roosevelt mit seiner 500-Millibnen -Dollaranleihe
Tschiangkaischek zu äußerstem Widerstand zu ködern, wo¬bei es dem Kriegsverbrecher im Weißen Haus selbstver¬ständlich klar ist, daß schon sehr bald keine einzige Sen¬dung von Kriegsmaterial mehr in die Hände derTschungking-Truppen gelangen wird, wenn erst einmalRangun verloren sein wird.

Ein Reuter -Bericht aus Singapur enthält merkwür¬dige Anspielungen auf einen Abzug von Luft- pnd
Flottenstreitkräften . Eine Verlegung gewisser Luftver¬bände bedeute jedoch nicht das völlige Fehlen von Luft¬

unterstützung. Der Abtransport von Banalen und Per¬sonal aus dem Flottenhafen am Johur -Sund dürfe nichtmißdeutet werden. Sicher sei aber, daß dieser Flotten¬hafen unter Einwirkung des feindlichen Feuers nichtmehr verwendbar fei. Deshalb mußte mit der Räumungbegonnen werden. Zahlreiche Meldungen bestätigen denWunsch der Engländer , von Burma aus zur Erleichte¬rung des Drucks auf Singapur die Offensive mitTschungking-Truppen an der Burma -Front noch schleu¬nigst durchzuführen, und zwar gegen Mittel -Thailand.Deshalb seien relativ starke englisch-amerikanischeLuft¬streitkräfte ( !) in Burma versammelt« Reuter behaup¬tet, daß außer englische«, australischen, amerikanischenund kanadischen Fliegern auch indische dort eingesetztwerden. Trotzdementfalten die Japaner gerade hier einebeträchtliche Tätigkeit. Nach den englischen Berichtenbombardierten sie erneut Flugplätze nördlich Rangun.
(Fortsetzung auf Seite 2)

Fortdauer der flbwelirkömpfe im Osten
Nor-westveuische Infanierie- ioifion besonvers bewä-rt —2ZS Sowieisiugzeuge vernichtet

Aus dem Führerhauptquartier,  8 . Fe¬bruar . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt: „Im Osten dauern die schweren Abwehrkämpfepir. Mehrere Kräftegruppen des Feindes wurden durch
Gegenangriff vernichtet. Im Kamps gegen vielfachefeindliche Ueberlegenheit hat sich die nordwest-deutsche  2KS. Infanteriedivision besonders bewährt.Innerhalb von vier Wochen hat sie mehr als 120feindliche Angriffe abgewiesen und in zahlreichenGegenangriffe» starke feindliche Kräfte vernichtet. Inder Zeit vom 31. Januar bis K. Februar verlor diesowjetische Luftwaffe 23g Flugzeuge. Davon wifiden117 in Luftkämpfen und 18 durch Flakartillerie abge¬schossen.. Der Nest wurde am Boden zerstört. Währendder gleichen Zeit gingen an der Ostfront 13 eigeneFlugzeuge verloren.

In Nordafrika beiderseitige Ausklärungstätigkeit, Inder Deutschen Bucht schössen am gestrigen Tage Jagd¬

flugzeuge ohne eigene Verluste aus einem britischenBomberverband fünf Flugzeuge ab."
Ueber die erfolgreichen Kämpfe in Nordafrika wer¬den fortlaufend neue Einzelheiten bekannt. Der Be¬richt des Oberkommandos der Wehrmacht vom 5. Fe¬bruar gab bereits eine Uebersichtüber die gewaltigenMengen vernichteten oder erbeuteten britischen Kriegs¬materials . Zu den hier genannten 3500 Gefangenen,370 Panzerfahrzeugen und 192 Geschützen kommen jetztnoch 1220 Kraftfahrzeuge aller Art hinzu, die die' Bri¬ten auf ihrem schnellen Rückzug aus Bengasi und Dernazurücklassenmußten und die von den deutschen unditalienischen-Truppen erbeutet oder bei der Verfolgungder Briten vernichtet wurden. Diese 1220 Kraftfahr¬zeuge bilden den Fahrzeugpark nahezu einer ganzen Di¬vision. Daß die Briten eine solche Menge Fahrzeugezurücklassenmußten, beweist die große Eile ihres Rück¬zuges vor dem unaufhaltsamen Nachdrängen der deut¬schen und italienischen Verbände.

Neichsmimfter Vr. srih lodt tödlich verunglückt
UnvergänglicheLeistungen in krieg und frieden sind für alle Zeiten mit seinem Namen verknüpft

Berl  i n, 8. Februar . In soldatischer Pflicht¬
erfüllung ist am Sonntag Reichsminister Dr.
Todt bei Durchführung seiner militärischen
Aufgaben durch Flugzeugabsturz tödlich ver¬
unglückt. Der Führer hat ein Staatsbegräbnis
angeordnet.

Ein Soldat vollendete sein Leben! In der Erfüllungeiner militärischen Aufgabe wurde er durch einentragischen Unglücksfall abberufen in die Armee derToten» die durch ihr Lebenswerk unsterblichwurden.Ihre Arbeit galt einzig und allein dem gesamtenVolk, dessen Söhne sie waren, und nun trauert dasganze Volk um sie. Reichsminister Dr. Fritz Todt wareiner der engsten Mitarbeiter des Führers , er hatt«,sein Leben unter das Gesetz des Soldatischen gestellt»seit er am ersten Tage des großen Krieges im feld¬graue» Rock dem deutschenVolk sein Leben weihte,bis zum Abschluß des gewaltigen Völkerringenskämpfte, als Soldat beim Feldartillerie -Regiment 14,als Bataillonsadjutant im Grenadier-Regiment 1IÜund von 1918 ab als Fliegerbeobachter im AbschnittToul—Verdun, wo er im August 1918 im Lustkampsverwundet wurde. Der Krieg war vorüber — und dochblieb das Bestimmende im Leben Todts der Kampf.Kompromißlos ging er seinen Weg als der großeTechniker, als der Organisator , dem das mißgünstigeAusland bald den Namen des „großen Zauberers"beilegte. Nicht links, nicht rechts schaute er, jedenPlatz voll ausfüllend, und am 17. März 1940 beriefihn der Führer zum Reichsminister für Bewaffnungund Munition . Jetzt konnte er all seine Erfahrungenden rümpfenden Truppen zur Verfügung stellen.
Vor 20 Jahren stieß Todt zur NSDAP . Die durch einen

Jugendfreund vermittelte erste Begegnung mitAdolf Hitler war für das ganze Leben des jungenIngenieurs entscheidend. Noch im gleichen Jahrgründete er in Eiting in Bayern eine Ortsgruppe.In der SA., in die er lange vor der Machtergrei¬fung als einfacher SA.-Mann eintrat , bekleidete Dr.Todt den Rang eines Obergruppenführers. Als her¬vorragender Fachmann wurde er schon vor dem Um¬bruch in der Reichsleitung der NSDAP . Fachbe¬rater für Wirtschaftstechnik und Arbeitsbeschaffung.Die vielseitigen Kenntnisse, die er sich von der Pikeauf durch die praktische Arbeit als einfacher Bau¬arbeiter erworben hat . wurden durch ausgedehnteReisen durch alle deutschen Gaue und darüber hin¬aus durch fast ganz Europa erweitert.
Die Abschnitte des Lebens Todts zu kennzeichnen,heißt Werke zu umreißen, die jedes für sich demGestalter dieser Werke Unsterblichkeit verliehenhätten . Todt war in erster Linie Techniker. Am4. September 1891 in Pforzheim in Baden geboren,

studierte er Jngenieurwissenschaftenan den TechnischenHochschulenin München und Karlsruhe und schonhier galt sein Hauptinteresse dem Straßenbau . Erpromovierte zum Dr.-Jng . mit einer Arbeit über/Straßenbau . Nach dem Kriege war er als Bau-

leiter großer Tiefbaustellen tätig , wurde 1928 Ge¬schäftsführer und technischer Leiter der Straßenbau-unternehmung Säger und Wörner in München, be¬reiste Italien , Frankreich, das ehemalige Jugoslawienund die Tschecho-Slowakei und lernte hier die
straßenbaulichen Verhältnisse dieser Länder kennen,wie er durch eine berufliche Arbeit diejenigen allerdeutschen Gaue kennt. Als er am 5. Juli 1933zum Generalinspekteur für das deutsche Straßen-wesen ernannt wurde, konnte er auf eine UnsummeErfahrungen zurückschallen, die sich bereits in seiner
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Tätigkeit als Fachbrarbeiter für den Straßenbau inder später von ihm geleiteten Abteilung Wirtschafts¬technik und Arbeitsbeschaffung der Partei bewährthatten.

Das organisatorischeGenie und seine ungeheuerlicheumfassendeFachkenntnis ließen jedes Werk Todts zueinem vollen Erfolg werden. Seine Leistungen wur¬den vorbildlich. Mit seiner Berufung durch denFührer zum Generalinspekteur für das deutsche.Straßenwesen. wurde zum ersten Male in der deut¬schen Geschichte der gesamte Straßenbau einer ein¬

heitlichen Leitung unterstellt. So entstand das Netzder Reichsautobahnen, dessen Länge ursprünglich auf7000 Kilometer veranschlagt war . später auf 12 000Kilometer ausgedehnt wurde und eine neuerliche Er¬weiterung durch den Anschlußder Ostmark und des' Sudetenlandes erfuhr. Was Dr. Fritz Todt hierschuf, war gewaltig, es konnte nur noch gekrönt wer¬den durch seine Arbeiten am Westwall, durch seineBauten an der Atlantikküste und durch die Organi¬sation des deutschenRüstungswesens.Die Straßenbauten hatten des Interesse der Welt
geweckt, der Bau des Westwalles ließ die Feindediesen Feind fürchten. Als im Frühjahr 1938 infolgeder gespannten politischenLage eine Verstärkung undBeschleunigungder V̂erteidigungsanlagen im Westenzur Sicherung des Reiches notwendig wurde, erteilteder Führer seinem Mitarbeiter Todt den Auftrag,die von der Festungsbauinspektion vorgesehenen Ar¬beiten, die seit zwei Jahren im Gang waren, biszum Herbst 1938 fertigzustellen. Am 28. Mai 1938begann so die „Organisation Todt" mit .dem Ausbauder deutschenPerteidigungsanlagen , die im Septem¬ber 1938 vor ihrer Vollendung standen Der erstedeutscheNationalpreis , den der Führer im Rahmendes Reichsparteitages 1938 seinem getreuen Mit¬arbeiter für diese Leistungen und auch in Anerken¬nung des Autobahnwerkes verlieh, war eine äußereAnerkennung für den Techniker und Organisa¬tor Todt, sie war darüber hinaus aber auch die Her¬ausstellung einer Leistung als Vorbild.
Was Todt dann bei der Versteifung der Festungsanla¬gen und bei der Ausdehnung der deutschenVerteidi¬gungsanlagen . die nun der Sicherung des Kontinentsdienen, leistete, ist heute erst der Wirkung nachfühlbar , da aus militärischen Gründen jetzt noch nichtder gewaltige Umfang dieses von Todt und seinenArbeitern geschaffenenWerkes, der Schutzbauten fürU-Boote an der Küste als der Ausgangsbasis der

Atlantikschlacht, der Schutzmaßnahmen in Norwegenusw., umrissen werden kann.
Als jetzt der furchtbare Winter im Osten das Pro¬blem der Winterquartiere zu schnellen Entscheidungenzwang, war es auch hier wieder Todt» der mit sei¬nen Arbeitern einsprang und neben den fortlaufenden

Arbeiten, wie Ausbau des Brücken- und Straßen¬netzes, durch Sonderkommandos Quartiere herstellenließ. Ein geradezu väterliches Verhältnis verband ihnmit seinen Arbeitern, die immer in Gedanken jenealte Soldatenweisheit „Mehr sein als scheinen" im
Gedächtnis hatten , wenn sie von „ihrem Todt"sprachen.

Straßenbau , Festungsbau, Organisation und Straf-fung des gesamten technischen Lehens in Deutschland— es sind nur einige seiner Aufgaben gewesen! Eswaren völlig neue Aufgaben, die keinerlei Vorbildkannten, aber ietzt zum Vorbild geworden sind. Einer
der größten Söhne unseres Volkes starb! Er starb,wie er lebte — in der Erfüllung feiner Pflicht ! Sein'Tod aber riß eine Lücke, die zu schließenschwer ist!
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„HttteesL k/tttkes" « MÄcüi
DrahtSerichtunserer Berliner Schriftleitung

k. Berlin , 8. Februar . Mit stärkster Anteilnahme ver¬folgt jeder deutsche Stamm den Verlauf der gewaltigenKämpfe im Osten. In den Tiefen der Sowjetunion , woder Großteil des deutschenHeeres und der Waffen-sjund der deutschen Luftwaffe in der erfolgreichenAbwehrstehen. Es ist daher mehr als ein lokaler Stolz, den wirin dem Gau Weser-Ems empfinden, wenn wir zum zwei¬tenmal in wenigen Tagen davon hören, daß die Truppeneiner nordwestdeutschenDivision sich in diesem großenKampf ausgezeichnet haben, nachdemvor einigen Tagenneben den Hotsteinern unsere Oldenburger als zähe Strei¬ter dieses Ringens genannt wurden, das immer vonneuem die Hoffnungen' der Gegner zerschlägt.
Die Tendenzen der gemeinsamen Kriegführung derBolschewistenund Plutokraten waren für den Winter1941/42 absolut offensiv. Daß die Pläne Englands undder USA. als völlig zusammengebrochen anzusehensind, zeigt eine Betrachtung der „Washington-Post" zumZwei-Fronten -Krieg der USA., in dem sie zu demErgebnis komickt, „die Vereinigten . Staaten und Groß¬britannien befinden sich überall in der Verteidigung.Die USA. sind gezwungen an zwei Fronten gleichzeitigzu kämpfen, sie stehen also in einer Lage, vor derdie militärischen Sachverständigen seit Jahren gebangthaben." Das Blatt hat auch keine Hoffnungen für dasJahr 1942 auf eine Aenderung dieser Situation . Eswarnt vor Erwartungen und hegt eigentlich nur nochdie entfernte Hoffnung, - daß die Winteroffensive derSowjets eine Entlastung bringe. Diese Erwartungenaber des Blattes werden selbst in den USA. und Eng¬land nicht mehr geteilt . Es liegt eine Fülle von Presse¬stimmen und Rundfunkberichten vor, die immer wiedervon der Feststellung einer „Versteifung des deutschenWiderstandes" sprechen, von „nicht zu überbietendemWiderstand im Donezbecken (United Preß ), von dervölligen Durchkreuzungder sowjetischenSchachzügeaufder Krim (Sender Daventry ), von der erneuten Be¬

drohung der Verbindungen Moskaus durch die wiederaufgelebte deutscheLufttätigkeit (Exchange Telegraph).Bei diesen kurz zitierten Stimmen handelt es sichum Feststellungen von Momentbildern der Eesamt-kämpfe. Es gibt aber schon Stimmen , die den grund¬sätzlichen  Fehlschlag der Hoffnungen der Sowjetsauf den General Winter enthalten . So rechnet derSender Newyotk schon mit einer großen deutschen Früh¬jahrsoffensive, wenn es den Sowjets nicht gelinge, dendeutschenWiderstand an der Ostfront ganz und gar zubrechen. Die Erfüllung dieser Hoffnung aber wagt New-york seinen Hörern keineswegs in Äussicht zu stellen.Es vermag es auch nicht, weil fast jede neue Meldungvon der Ostfront auf den Tenor abgestellt ist: „DieDeutschen verstärken ihre Stellungen in der Sowjet¬union und halten die eroberten Gebiete." Am klarstenaber spricht diese Feststellung des Londoner ForeignOffice in einem Rundspruch an die britischen Presse¬attaches aus, in dem es heißt : „Wir würden den
Sowjets und uns selbst einen schlechten Dienst erweisen,wenn wir mehr von der Zukunft erwarten als die Tat¬sachen rechtfertigen. In annähernd zwei Monaten wirdder Frühling jegliche Bewegung der Sowjets für einigeWochenvöllig unmöglich machen."

Deutlicher kann man nicht erklären, daß die Hoffnun¬gen auf General Winter zuschandengeworden sind. Da¬bei läßt diese britische Aeußerung auch erkennen, wiekurzfristig die volle Gunst der äußeren Umstände desWittkerkampfes den Sowjets zur Verfügung stand. Sielag neben- der besseren klimatischen Gewöhnung dersowjetischenTruppen an den Winterkrieg — zumal dasGrosser bolschewistischen'Kampfdivisionen aus den sibi¬rischen Reserven stammte — vor allem in den besseren
Nachschubbedingyngenzur Zeit des Endes der deutschenOffensivbewegungen im Osten gegen die Sowjets , diebis an das relativ gute Eisenbahn- und Straßennetzvon Moskau und anderer Zentren zurückgedrängtwaren.Sie führten also ihren Nachschub sehr' schnell und leichtheran, selbst während des einbrechenden Hochwinters.Diese Situation änderte sich aber von Tag zu Tag zuihren llngunsten, als die deutschen Truppen in ihrenzähen Abwehrkämpfen sich Schritt für Schritt von demFeinde abzusetzenbegannen und sich unter Wegnahmeder bisherigen Stoßkeile aus Hie etwa gradlinige Winter¬stellung zurückzogen. Das Ende der Winterkämpfe wirddie Vernichtung eines großen Teiles der sowjetischenReserven sein. die sich sehr stark aus nur kurzfristig aus¬gebildeten Truppen zusammensetzten. Zugleich aber wirddas Frühjahr nach der Schneeschmelze das deutsche Heer
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Bom 31. Januar bis 8. Februar wurden 239 Sowjet-flugzeuge vernichtet.
Eine nordwestdeutscheInfanterie -Division hat sichim Osten besonders ausgezeichnet.
Reichsminister Dr. Todt ist in soldatischer Pflicht¬erfüllung tödlich verunglückt.
In Tanger explodierte englisches „Kuriergepäck".
SA.-Vrigadeführer Herwig sprach über den Aufbauim Watthegau.
Der neue Sportgau Weser-Ems gibt die Liste sei¬ner Mitarbeiter bekannt.
Der Bremer Sportverein steht durch seine« Siegüber Komet vor der Meisterschaft.

^Der MTV . führte ein Schauturnen für die Wehr¬macht durch.



auf der Grundlinie der Winterverteidigungsstellung be¬
reitfinden zu neuem Angriff, vor deren Folgen die Bri¬
ten für ihre Verbündeten schon heute bangen.

Gleichlaufende bittere Erkenntnisse liegen auch über
die Ereignisse in Nordafrika  aus britischer wie aus

Oraler Qneutraler Quelle vor. England kann sich nicht mehr
darüber hinwegtäuschen, daß jetzt die Ziele der Kämpfe
in Nordafrika für sie wirklich defensiver Natur ge¬
worden sind. Sie hoffen, daß sich die Truppen Auchln-
lecks vor Tobruk, dem sie sich auf ihrem Rückzug bis
auf 80 Meilen genähert hätten , zum endgültigen wider¬
stand festsetzen werden. Das Exchangebüro orakelt, alle
Batterien der Festung Tobruk seien für die Verteidigung
vorbereitet. General Auchinleck müsse sich in der Er¬
wartung von Verstärkungen vor allem darum kümmern,
eine Vernichtung seiner Truppen zu vermeiden. Von
General Ritchie' ist nicht mehr die Rede, er wird heute
von der englischen und amerikanischen Presse beschul¬
digt. die britischen Vorratslager nicht rechtzeitig in
Sicherheit gebracht zu haben. Die britische Agitation
verzag in den letzten Tagen von dem berühmten „lin¬
ken Flügel" der 8. Armee zu berichten, von dem es noch
bis vor zwei Tagen hieß, er stände 100 Kilometer süd¬
westlich Bengasis. Vielleicht glaubte Auchinlecktat¬
sächlich. er habe zwischendem Dschebel und der süd¬
lichen Wüste noch schlagkräftigeAbteilungen stehen. Es
handelt sich aber um geringe versprengte Kräfte, die
so gut wie vernichtet oder gefangengenommen sind.
Nachträglich ist zu erkennen, daß die Achsenstreitkräfte
ihren Vormarschzwar hauptsächlichauf der Via Balbia
durchführten, gleichzeitig aber nicht versäumten, mit
kleinen Kolonnen das ganze Gebiet südlich der Küsten-
straße durchzukämmen. Der nordafrikanische Krieg ist
in die Marmarica zurückgekehrt.

sernost-Vammerung der Kriegstreiber
(Fortsetzung von Seite 1)

Der Chef der englischen Militärmission in Tschungking
erklärte, England habe Tschungkings „Angebote" zur
Hilfeleistung durch Truppenentsendungen nach Burma
angenommen. General Hutton, englischer Oberbefehls¬
haber in Burma, hat diese Truppen inzwischen besichtigt.
Andererseits haben die Japaner durch ihre Offensivein
SLdchina die dortigen Tschungking-Truppen an einem
Frontabschnitt zum Rückzuggezwungen, der für einen
japanischenGegenstoß besonderswertvoll ist.
Insel in äer Jokur -8trsüe desetrt

Wie der britische Heeresbericht aus Singapur meldet,
sind die Japaner am Sonnabend auf der Insel Pulau
Ubin in der Straße von Johur -wischendem Festland
der Malayen -Halbinsel und der Insel Singapur ge¬
landet. Die Insel ist fünf Kilometer lang und knapp
zwei Kilometer breit und befindet sich am Ostende
der Johur -Strahe

Japanische slieger über Salomon-Inseln
rck. Stockholm,  8 . Februar . Japanische Aktionen

spielten sich wieder im unmittelbaren Vorfeld Austra¬
liens ab. Niederländisch-indische Quellen melden Luft¬
angriffe auf Plätze in Neu-Guinea; auch Canberra mel¬
det einen Angriff auf einen Punkt im Ostteil der Insel
sowie japanische Aktivität über den Salomon-Inseln.

Mandschukuo an der Seite Japans
Hfingking, 8. Februar . Auf der Tagung der Einigkeits¬

Partei Mandschukuos, die am Sonntag in Anwesenheit
des Kaisers von Mandschukuoeröffnet worden ist, wur¬
den die Aufgaben Mandschukuosin diesem Kriege, näm¬
lich der Schutz der nördlichen Grenzen sowie die Er¬
höhung der Erzeugung kriegswichtigerStoffe wie Eisen,
Kohle, Kriegsmaterial und Nahrungsmittel , im Inter¬
esse der kämpfendenBrudernation Japan unterstrichen.
Im Mittelpunkt der Tagung der Einigkeitspartei , die
die fünf VölkerschaftenMandschukuosumfaßt und die
nach einer wirklichenZusammenarbeit unter allen Volks¬
teilen strebt, standen Reden des mandschurischen Minister¬
präsidenten Tschangtschinghui, des Oberbefehlshabers der
Kwantung-Armee, General Umetsu, und des Präsidenten
des Staakrates , Takebe. In allen Reden kam die Ueber¬
zeugung der mandschurischen' Nation zum Ausdruck, daß
der gegenwärtige Krieg das Schicksal aller ostasiatischen
Nationen entscheiden wird.

Sie Sowjets—Vorbild für Fustralien
Trotztbericht unseres Vertreters

dv . Stockholm, 8. Februar . Der australische Kriegs¬
minister Förde hielt am Sonntag eine Rede, die durch¬
aus zu bestätigen scheint, daß sich wenigstens «in Teil
des australischen Kabinetts der Churchill-Linie start
angenÄhert hat. Förde spendete der bolschewistischen
Roten Armee einen glühenden Tribut des Dankes u, v
der Bewunderung und nannte den Bolschewismus„eine
der glänzendstenInspirationen der Geschichte". Er fuhr
fort : „Die Sowjetunion kann uns viel «lehren im Kampf
um die Freiheit . Wir wollen unseren militärischen unv
wirtschaftlichen Apparat so wirksam machen, wie die
Sowjets den ihren." Auf diesem Niveau wird das Re-
gierwrgsviertei in Canberra , der australischen Haupt¬
stadt, zum Narrenrevier.

Sst.-Sanit8tsm8nner in der Steilwand
kin Spestalgebiel See vormilttSrischen wekrerstekung der Sfl.

Marschpause. „Na endlich", sagt der SA.-Sanitäts-
Rottenführer K. und steckt sich eine Zigarette an. Das
war heute wieder ein anständiger Anmarschweg. Die
Strecke war lang und oft unwegsam. Dabei trug jeder
seinen Teil der Geräte und Ausrüstungen.

Jetzt .lagern die vierzig Männer des Sonderlehr-
ganges einer SA.-Gruppe auf einer größeren Wald¬
blöße im Gebirge: sie tragen SA.-Die'nstrock und die
fürs Gelände so praktischeÜeberfallhose. Zwei Wochen
lang sind ihnen Kenntnisse aus dem Sanitätsdienst ver¬
mittelt worden. Was sie hier unter Anpassung an Ge-
birgsverhältnisse theoretischund praktischgelernt haben,
wird heute in einer Eanztagesübung erprobt.

Vervuvclele 1a «ler IVsvcl
„Fertigmachen, antreten !" — Der Lehrgangsleiter

kommt.
„Stillgestanden!" — Sturmführer M. läßt einen

prüfenden Blick über diê Front gleiten. In Ordnung,
denkt er.

„Der Lehrgang wird heute zeigen, was eraelernt hat.
Die Lage: Halblinks vor uns in der 30 Meter hohen
Wand sind Verwundete aufzusuchen, zu bergen und zu
versorgen. Trupp« 1 steigt als Seilmannschaft ein, die
Gruppen 2 und 3 stellen die Haltemannschaften am
Boden und versorgen die Verwundeten. Gruppe 1
wird geführt von Rottenführer K., die beiden anderen
durch Truppführer W. — Führen Sie Ihren Auftrag
durch!"

Die Gruppenführer wiederholen ihren Befehl und
ziehen ihre Männer heraus.

tlekabrvoller -̂ uktleg
„Gruppe 1— Gerät aufnehmen! Ohne Tritt , marsch!"
Das ist heute mal wieder eine Uebung, „mit allen

Schikanen". Trotzdem freuen sich die Männer . Das Ge¬
fühl. am Maßstab des Ernstfalls gestellte Aufgaben zu
meistern, verdrängt zivile Komplexe, die angesichts
einer 30 Meter hohen Steilwand gelegentlich durchzu¬
brechen versuchen. Der schwierigsteTeil der heutigen
Eanztagesübung steht bevor: das Aufsuchen der Ver¬
wundeten in gefahrvollem Aufstieg, ihre notdürftige
Versorgung an Ort und Stelle, und schließlich das
Abseilen.

Mit geübtem Blick erspähen die Männer einen knap¬
pen Felsvorsprung in der Wand als die einzige Stelle,
wo wirklich Verwundete liegen könnten. Also dort
hinauf!

Der Aufstieg nimmt seine Zeit in Anspruch. Jeder
Griff muß sorgfältig geprüft sein. Zentimeter um Zenti¬
meter muß die Wand gleichsamabgetastet werden, be¬
vor sich schmiegsamder Fuß ansetzt und den Körper
um einen Viertelmeter Höher stemmt, während' die
Hände förmlich am Felsen kleben.

Die Vermutung der Gruppe hat sich bestätigt: auf
dem Felsvorsprung liegen zwei Verwundete. Alle Män¬
ner der Seilmannschaft haben sich inzwischenhinaufge¬
arbeitet . Nach Verständigung mit der Haltemannschaft
am Fuß der Wand wird eine Trage aufgeseilt.

Die „Seilbsbu" viril gedilcket
Auf kleinstem Raum arbeiten die Sanitätsmänner

unter ständiger Absturzgefahr. Nach der Uebungslage
handelt es sich urn einen Verwundeten mit Oberschenkel¬
schuß und einen Leichtverwundeten. Der erste muß mit
quergestellter Trage abgeseilt werden. Sachgemäß und
sorgfältig schnüren sie ihn fest. Zwei Seile werden
durch die Tragefüße gezogen und oben festgezurrt. Sie
bilden die „Seilbahn ", auf der die Bahre hinabgelassen

wird. Ein drittes Seil züm Halten wird am eisernen
Tragegestell festgeknotet.

„Alles fertig ?" — „Jawohl !" Unten halten kräftige
Fäuste die Seile . Auf der schmalen Felskante schlingt
Scharführer A. das Halteseil um die Schulter und
stemmt sich weit zurückgelehnt, mit seinem Körperge¬
wicht gegen die Schwere der langsam abgleitenden
Trage.

-tlle blusbeln gespannt
Aufpassen, aufpassen! In diesen Minuten hat er ein

Menschenleben in seiner Hand. Verbissen umklammert
er das Seil . Ruck — festhalten, ruck— festhalten, ruck
— ruck— ruck. Schweiß tritt auf die Stirn , die Schul¬
ter schmerzt unter dem Druck des angespannten Seiles.
Aber er hält es eisern, so wie es manches Mal schon
geübt worden ist. Ruck— ruck— ruck. Eine ungeheure
Anstrengung für Körper und Nerven.

Das Seil wird schlaff. — „Gut, Karl , wir haben's
geschafft. Er ist unten."

Während flinke Hände den Verwundeten unten ab¬
schnallen, ihn laben und versorgen, trifft die Seilmann¬
schaft die Vorbereitung für die Bergung des Zweiten.
Diesmal geht's leichter mit langgestellter Traqe. Aber
auch hier fordert das Abseilen sorgfältige Sicherung
und höchstes Verantwortungsbewußtsein.

Zur Zufriedenheit des Lehrgangsleiters lösen die
beiden Mannschaften ihre Aufgabe. Sie beweisen, daß
ihnen Mut und Sicherheit in Fleisch und Blut über¬
gegangen sind und daß sie die Technik der Bergung
von Verwundeten im Gebirge beherrschen.

8ebvlnckelkreluvck kelsgLngig
Die Eebirgsgruppen der SA. leisten hier auf einem

Spezialgebiet wichtige Beiträge zur vormilitärischen
Wehrerziehung. In mehreren Lehrgängen dieser Art
haben sie Unterführer herangebildet, die in ihren Ein¬
heiten SA.-Wehrmänner für den Sanitätsdienst der
Eebirgstruppe ausbilden. Im Lehrplan stehen jeweils
alle Wissensgebiete des Sanitätsdienstes von der Ana¬
tomie bis zur Verbandslehre. Die Arbeit vollzieht
sich. in bewährtem Wechsel zwischen theoretischerErörte¬
rung und praktischerErprobung im Gelände. Bei jeder
Witterung und in planmäßig gesteigerten Schwierig¬
keitsgraden werden die Männer mit dem Gebirge ver¬
traut gemacht. Felssicherheit ist eine Sache der Ge¬
wöhnung: mancher traute sich am ersten Tage keine
bergsteigerischenLeistungen zu und war doch nach kurzer
Zeit im Bewußtsein vollbrachter Kletterllbungen schon
schwindelfreiund felsgängig.

Die bisherigen Erfolge spornen die SA. auch auf
diesem Gebiet zu weiterer Arbeit an. Sie , kommt —
wie die gesamte Erziehungsarbeit der SA. — der
Schlagkraft der nationalsozialistischen Wehrmacht zu¬
gute. 8^ ,-Obertruppkübrsr 8ckmickt.

Der Ritterkreuzträger Hauptmann Frkedmann» ein
Vorbild für die deutscheArtillerie , erlag seiner im
Osten erlittenen schwerenSchußverletzung.

Die jteHäte»6st««iiaA
„An die deutscheBesatzungstruppe"

Beim spätherbstlichen Vormarsch eroberte eine Ein¬
heit ein kleines Dorf in der russischen Steppe, und das
Schicksal, der Dreck und der frühe Winter wollten es,
daß dieses 'Nest ihr Winterquartier ' blieb. Nun ist ja
der Deutsche der ewige Ordnungsmensch, der, wo er auf¬
tritt , Ordnung sozusagen zwangsläufig um sich ver¬
breitet. Die Soldaten der Einheit machten also nicht
nur ihre Quartiere bewohnbar, sie organisierten nicht
nur das militärische Drum und Dran eines solchen
Winterquartiers , sie übernahmen auch das Protektorat
über das Leben und Weben der Dorfgemeinschastund
versahen, so gut es ging, die eingeschüchtertenMenschen
mit seelischen Korsettstangen, so daß diese alsbald selbst
darangingen, aus ihren Häusern und aus dem Gebäude
der Dorfkirche den bolschewistischenPlunder auszu¬
räumen und wieder Anschlußan ein menschenwürdiges
Dasein zu gewinnen.

Da geschah es, daß sich am 31. Dezember der Dorf¬
älteste dem Pbsten am Tor der Unterkunft näherte und
ihm einem mit ungelenken russischen Buchstaben, aber
in einer gewissenfeierlichenAnordnung bedeckten Zettel
überreichte, der sich. nachdemdie Dolmetscherin Aktion
getreten waren, als eine Neujahrbotschaft der Dorf¬
gemeinde an die „Vesatzungstruppe" erwies. Sie ist
voll kindlicherEinfalt : aber gerade weil sie nichts Ein¬
gelerntes enthält , zeugt sie für die Echtheit der über¬
mittelten Gefühle:

„Wir übersenden Euch einen großen schönen Dank
für Aufrichtung der Wahrheit und Gerechtigkeit im
russischenVolke und wünschen Euch ein glückliches
neue Jahr 1942, ein schnelles Vorwärtskommen und auf
der ganzen Welt den sieg.

Wir übersenden Euch herzliche Dankbarkeit für die
Vefreiuung vom Bolschewismus, Kommunismus und
den Juden , für die Aufstellung einer neuen Ordnung
und Gesetze.

Es lebe der große Befreier des russischenVolkes,
Adolf Hitler , der große Führer Unsererneuen national¬
sozialistischen deutschen Republik, die neue deutsche
Regierung, die deutsche Armee und unser deutscher
Militärstäb im Dorf . . . ;

Der Dorfälteste der Gemeinde . »
Unterschrift.

Gedenkstundefür Karl Roos. Aus Anlaß des zweiten
Jahrestages des Opfertodes des ersten elsäjsischen Blut¬
zeugen Karl Roos legte am Sonnabend auf der Hüne¬
burg im Zaberner Land der Eeneralrefererit für das
Elsaß, Dr. Robert Ernst, im Namen des Chefs der
Zivilverwaltung , Reichsstatthalter Gauleiter Robert
Wagner, einen Kranz nieder.

wieder ein ranker verloren
Drahtbericht unseres Bertreters

x. Stockholm, 8. Februar . Das USA.-Marineministe-
rium meldet die Versenkung eines weiteren Tankers
an der Atlantikküste. Es handelt sich um den 8000-
Tonnen-Tanker „China Arrow". Die gesamte Besatzung
sei gerettet. _

Im Zusammenhang mit der Bildung der neuen
norwegischenRegierung hat das Auswärtige Amt der
schwedischen Gesandtschaftin Berlin mitgeteilt , daß die
Uebernahme des SchutzesnorwegischerStaatsangehöri¬
ger und des Eigentums des norwegischen Staates im
Deutschen Reich durch die schwedischeGesandtschaft
gegenstandslos geworden ist.

Neuer türkischerBotschafter in London. Der bisherige
Abgeordnete des türkischenParlaments Rauf Orbay ist
zum türkischenBotschafter in London ernannt worden.
Der bisherige Botschafter Rueschtue ist in den Ruhe¬
stand versetztworden.

AmerikanischeAdmirale übernehmen das Kommando
über Seestreitkräfte des Empire. Das einst so stolze und
überhebliche Britannien muß eine neue Demütigung
einstecken. Die gesamten Seestreitkräfte des Empire im
westlichenPazifik sind dem UEA.-Admiral Hart unter¬
stellt worden.

Englandfeindliche Kundgebungen in Lahore. Gegen
die von der britisch-indischen Regierung als Kriegs-
maßnahme angeordnete Lohnsteuererhöhungkam es, wie
aus Lahore gemeldet wird, in der indischen Nordprovinz
Pundschab zu englandfeindlichen Massenkundgebungen.

Iweiksnckeknert un8 5ekereniernrokr
Das einrlZsrtlge lieben unrl Lsinpken 6es jspsniscken -V̂ mirsls Heibstsckiro

(2. Fortsetzung)
, Ein ritterlicher Sieger

Der Krieg gegen China geht weiter. Endlich kommt
es zur Entscheidungsschlachtauf dem Meere. Kapitän
Togo führt die „Naniva" die gegen das große chinesische'
Schlachtschiff„Tang Juan " kämpft.

Die chinesische„Tschaujung" kommt dem Schwester¬
schiff zu Hilfe. Togo schietzt sie in Flammen, durchbohrt
mit sicheren Salven ihre Bordwand, kämpft sie nieder.
Togo steht auf der Kommandobrückeund lehnt es ab,
sich in seinen gepanzerten Kommandostand zu begeben.
Einem dritten chinesischen Schlachtschiff schießter beide
Masten über Bsrd . Reben ihm stehen seine Offiziere und
sehen ihn an. Er lächelt nicht, als seine Feinde von der
Oberfläche der See verschwinden. Er lächelt nicht, als
von Schiff zu Schiff geht: Sieg, wir haben gesiegt. Elf
Treffer hat die „Naniva" bekommen, Kapitän Togo ist
nicht von seinem Platz gewichen; als ihm das Geländer
zerschossen wurde, hielt er sich am Kompaßgehäuse an,
um nicht von dem Luftdruck der einschlagendenGranaten
weggerissenzu werden. Dann setzt er sich hin und verfaßt
einen Bericht über die Schlacht, soweit sie sein Schiff
betrifft. Nicht ein Wort der Lobpreisung seiner eigenen
Führung, seiner eigenen Mannschaft. Man hat geschossen
und hat gesiegt. Alles andere ist technisches Detail , aus
dem andere lernen müssen. Und in diesem Sinne ab¬
gefaßt.

Englisches»Kuriergepäck" explodierte in langer
Lettischer Marinesch'epper schmuggelte Munition nach dem»panischen käsen— Protestdemonstrationen- öelagerungsrustand

Madrid,  8 . Februar . Der Vizesekretär für Volks¬
erziehung übergab am Sonnabend der Presse folgende
Nachricht aus Tanger : „Unter den Reisenden, die im
Postdampser aus Gibraltar am Freitag in Tanger ein¬
trafen, befand sich auch ein Engländer mit diplomatischem
Kuriergepäck. Am Kai erwartete ihn ein Spanier na¬
mens Sirto Silva , der beim Verladen des Kuriergepäcks
vom Dampfer in die Autodroschkehals. Einer der Ku-
rierkosfer explodierte beim Verladen im Auto, das von
dem Araber Mohammed ben el Hazan geführt wurde.

Nach der Explosion war die Umgebung des Autos mit
englischemPropagandamaterial bedeckt. Das Unglück
verursachte 14 Tote und 30 Verwundete. Unter den
Toten sind sechs Eingeborene, darunter der Chauffeur,
und fünf Europäer, darunter drei Angestellte des briti¬
schen Konsulats, und der obengenannte Spanier . Unter
der Bevölkerung verursachteder Zwischensallstarke Un¬
ruhe. Die spanischenBehörden arbeiten fieberhaft an
seiner Aufklärung. Man erinnert sich bei diesem unglaub¬
lichen Vorfall der schwerenExplosion in einem Istan¬
buler Hotel, die durch einen mit Sprengstoff gefüllten
„Diplomatenkoffer" des aus Sofia ausgewiesenen briti¬
schen Gesandten verursacht wurde. Danach scheinen
Sprengstoffe und Agitationsmaterial nachgerade der
einzige Inhalt des Gepäcks britischer „Diplomaten" zu
sein.

Die schwereExplosion im Hafengelände von Tanger
ist ein erneuter Beweis für die Dreistigkeit der Briten,
die sich nicht im geringsten daran kehren, daß sie in dem
spanischenHafen Tanger nur Gäste sind und die spa¬
nische Regierung ihnen großzügigerweisedas Recht ein¬
geräumt hat, diesen Hafen zuck Umschlagvon Lebens¬
mitteln , Tabakwaren, Getränken und anderen Gebrauchs¬
gegenständennach Gibraltar zu benutzen. Die Engländer
haben sich. wie ja schon andere Fälle in der letzten Zeit
zeigten, über die spanischenHoheitsrechte ohne Beden¬
ken hinweggesetztund von und nach Tanger hochexplo¬
sive Stoffe. Waffen und Munition transportiert.

Wie nämlich die in Tanges erscheinende Zeitung
„Espana" mitteilt , waren die Kisten, die die Explosio¬
nen verursachten, von dem englischen Schlepper „Res-
cue" von Gibraltar nach Tanger gebracht worden. Nach
Löschung der Ladung trat dieser britische Schlepper so¬
fort die Rückreisean. Der spanischePostdampfer, der

zwischen Algeciras und Gibraltar verkehrt und in der
Rähe angelegt hatte, erlitt glücklicherweise keine Be¬
schädigung. Daraus , wie auch- aus anderen Berichten
geht einwandfrei hervor, daß der gefährliche Spreng¬
stoff nicht mit einem spanischenPostdampfer, sondern
mit einem britischen Marinefahrzeug befördert worden
war, das sich nach dem 'Absetzen seiner zweifelhaften
Ladung in Tanger schleunigst aus dem Staube ge¬
macht hatte.

Bei der Explosion brach auch eine Kiste auseinander,
die umfangreiches und aufhetzerischesarabisches Propa¬
gandamaterial enthielt, mit dem der Intelligente Service
und die britischenmilitärischen und zivilen Propaganda¬
organisationen die muselmanischeBevölkerung gegen
die spanische Regierung aufzuhetzenund für ihre Zwecke
zugänglich zu machen suchen. Auf diese Weise wurde
festgestellt, daß die Briten die ihnen gryßzllgigerweise
von Spanien eingeräumten und weiter zugestandenen
alten Privilegien in Tanger verletzten. Die Polizei hat
bei ihren ersten Untersuchungenermittelt , daß Spreng¬
stoff — wie aus den Resten erkennbar war — auch
in diplomatischenKuriersäckenenthalten war. Es steht
zu befürchten, daß auch Waffen und Munition an unzu¬
verlässige Elemente geschmuggeltwurden.

Der Vorfall in Tanger, der seine Parallele in dem
unglaublichen Uebergriff in dem spanischenHafen Fer¬
nando Po vor Monatsfrist findet, wo britische Kriegs¬
schiffe dort friedlich vor Anker liegende deutsche Schiffe
unter Verletzung der spanischenNeutralität beschossen,
hat überall in Spanien , besonders aber in Tanger eine
Riesenempörung hervorgerufen. In Tanger kam es zu
einer Massendemostration. Tausende von Arabern und
Spaniern durchzogenmit marokkanischenund spanischen
Fahnen die Straßen der Stadt und brachten Hoch-Rufe
auf General Franco und auf den Kalifen und Nieder-
Rufe auf die britischen Attentäter aus. In dem Zug
wurden große Transparente mitgefühlt, die Aufschriften
trugen wie „Tanger protestiert gegen das gemeine
Attentat der Briten" und „Tanger befindet sich nicht im
Kriege". Der Demonstrationszug, an dessen Spitze die
Vertreter zahlreicher städtischerBehörden marschierten,
machte'vor dem Gebäude der Tanger-Delegation des
Hohen Kommissars halt . Die Führer dxr Delegation be¬
gaben sich in das Gebäude und übermMelten dem dort

anwesenden spanischen General Uruarte und dem Pascha
der Stadt die Forderung der Menge nach allerschärstter
Bestrafung der Schuldigen an dem Munitionsschmuggel.
Der General und der. Pascha gaben dieser Bitte statt
uNd begaben sich auf die stürmischenRufe der Menge
auf den Balkon des Hauses.

Einzelne Gruppen der Menge, darunter die Ange¬
hörigen der bei der Explosion getöteten Araber, demon¬
strierten später noch vor den britischen Geschäften, wo¬
bei Steine gegen die Schaufenster geschleudertwurden
und die Polizei einschreiten mußte. Für die Ange¬
hörigen der durch britische Schuld ums Leben gekom¬
menen Opfer wurde eine Geldsammlung veranstaltet,
die die Stadtverwaltung mit 5000 Peseten eröffnete.
Wie das italienische Nachrichtenbüro Stefani noch er¬
gänzend aus Tanger meldet, zog die empörte Menschen¬
menge auch zum britischen Konsulat und den Amts¬
räumen des britischen Geheimdienstes. Nachdem der
Versuch, die Gebäude in Brand zu stecken, fehlgeschla¬
gen war, riß die Menge die Schilder usw. herunter,
warf die Fenster ein und zerstörte einige britischeKraft-
wagen. Die spanischen Behörden haben angesichtsdieser
starken Empörung der Bevölkerung und zur Vermei¬
dung von Ausschreitungenden Belagerungszustand über
den Stadtbezirk von Tanger verhängt.

Nach Meldungen aus Madrid wird die Tatsache, daß
ein englischerDampfer. in großen Mengen Kriegs- und
Prapagandamaterial in den spanischen Hafen zu schmug¬
geln versucht hat, auch in amtlichen Kreisen als Beweis
dafür angesetzt« , baß die Engländer die spanische Ober¬
hoheit in Tanger mißachten. Man nimmt mit Be¬
stimmtheit an, daß der englische Schlepper „Rescue",
der in Tanger ein bekanntes Schiff ist, schon viele solche
gefährliche Ladungen nach dort gebracht hat. Typisch
englischsind in diesem Zusammenhang Meldungen die
das britische Reuter-Büro verbreitet. Reuter besitzt die
Unverschämtheit, zu behaupten, es sei kurz nach der An¬
kunft des Marineschleppers „Rescue", der britische Offi¬
ziere zum Wochenendurlaub nach Tanger gebracht habe,
eine Bombe von Achsen'-Änhänaern geworfen worden.
Die eingangs wiedergegebenen Ermittlungen der Poli¬
zei in Tanger zeigen zur Genüge, was von diesen Um-
fälschungsversuchendes Reuter-Büros zu halten ist.

Es kommt zur Verfolgung der chinesischen Flotte vor
We.ihaiwei. An der Spitze dampft die „Naniva ", von
Togo geführt. Acht chinesische Schiffe werden zusammen¬
geschossen. Der chinesische Admiral Ting Hutschang ist
von anderem Schlag»a!s ein Jahrzehnt spater der russische
Admiral Njebogatöw. Er weigert sich, die Schiffe aus¬
zuliefern. Als die chinesische Flotte niedergekämpft, um¬
zingelt, die letzten Einheiten auf der Flucht versenkt
sind, nimmt er Gift. Togo gibt auf seinem Schiff Befehl,
die Flagge zu Ehren des bezwungenentapferen Gegners
auf Halbmast zu setzen. Und schreibtan seinen Freund:

„Admiral Ting Jutschang starb wie ein japanischer
Held, bewundert von uns allen!"

Zwei Flotten werden einst miteinander kämpfen!
Togo wird nach der Einnahme von Weihaiwei Konter¬

admiral . 1895 läuft er mit seinem Admiralsschiff auf
ein Riff und verliert es. Es war die' „Joschino", ein
schwerer Verlust. Nach dem Brauche in anderen Marinen
wäre der junge Admiral jetzt pensionsreif geworden.
Die Japaner waren aber keine Bürokraten. Jedermann
wußte schon damals : Mag Togo in tollem Draufgänger¬
tum manches Schift zum Teufel fahren, er ist der Mann.
der Japan groß machen wird. Und sie haben sich nicht
getäuscht!

Dafür kommt von anderer Seite der Niederschlag. Die
Großmächteerlauben nicht, daß Japan seinen schwer er¬
kämpften Siegespreis einheimst. Rußland nimmt sich die
Liautung -Halbinsel, Japan geht fast leer aus.

Von dieser Stunde an weiß Admiral Togo, daß er
gegen Rußland kämpfenmuß. Gegen ein Land, das zwei
große Flotten besitzt, eine im Osten und eine in der
Heimat. Er weiß, daß auch die Heimatflotte eines Tages
kommenwird, um Japan zu vernichten. Togo besetzt mit
seiner Flotte Formosa, vermißt jeden Winkel zwischen
Korea und Japan , wird in den Marinerat und zum
Leiter des seetechnischen Amtes ernannt . Und jetzt tut
er, was in Europa wieder ein Flvttenführer und ver¬
dienter Admiral nicht getan hätte ; er bittet , seiner
anderen Posten enthoben zu werden und ihn zum Leiter,
der Marineschule zu machen. Er weiß es: die neuen
Schiffe sind im Bau, die er schon in ihren Plänen stu- -
diert und empfohlen hatte. Jetzt muß noch einmal um- ,
gelernt werden. Zu rasch ging es in Japan vom Brust- !
Panzer und Zweihandschwertzu der neuen Rüstung und!
den großen Schlachtschiffenmit 'Drehtürmen und Mu-1
nitionsaufzügen. Zwei Flotten werden einst miteinander!
kämpfenund von diesem Kampf hängt Leben oder Ver-1
nichtung Japans ab. Diesen Kampf könnennur Männer i
gewinnen, die so erzogen sind, wie Togo allein sie er-^
ziehen kann. Und er wird als Konteradmiral der Lehrers
junger Kadetten und Leutnants . L

0er italienische westemachtsbericht
Rom,  8 . Februar . Der^ italienische Wehrmachtsbe¬

richt vom Sonntag hat folgenden Wortlaut : „Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: An der
Cyrenaika-Front Spähtrupptätigkeit . Im Gebiet von
Tobruk, Bardia und Marsa Matruk belegten deutsche
Luftstreitkräfte Kraftfahrzeugansammlungen, Truppen-
und sonstige Lager gründlich mit Bomben und Ma¬
schinengewehrfeuer. Sie erzielten Treffer auf Truppen,
zerstörten Kriegsmaterial und riefen zahlreiche Brände
hervor. Ein englischer Einslug auf Syrte verursachte
geringen Schaden und tötete sechs Personen. Flugzeug¬
verbände der Achse griffen in Tag- und Nachtangriffen
Flugplätze und Flottenstützpunkte auf Malta an. Ein
von deutschenFlugzeugen mit Bomben schwerstenKa¬
libers getroffenes ll -Boot wurde mit Sicherheit zerstört.
Ein Kreuzer erhielt Treffer. In Luftkämpfen über der
Insel wurden drei Vristol-Blcnheim von deutschenJä¬
gern abgeschossen. Bei dem Luftangriff auf Palermq
vom 4. Februar stürzte ein drittes feindliches Kampf¬
flugzeug bei Palazzo Adrians ab. Einer unserer Ee-
leitziige wurde in der vergangenen Nacht auf der Fahrt
von Torpedoflugzeugen angegriffen. Er schoß eines ab
und setzte feine Fahrt fort, ohne Schaden erlitten zu
haben."

Lehrer, Schuldirektor, Admiral zugleich
Es ist für junge Offiziere etwas Belebendes, An- j

eiferndes, wenn sie in ihrem Lehrer den kühnen Front-
kämpfer sehen. Bald kommt es soweit, daß Oberleut¬
nants und Kapitänleutnants der im Hafen vor Ankers
liegenden Schiffe die Bitte aussprechen, mit den jungen^
Seekadetten zusammenden Vortragen Togos zuhören zu' i
dürfen. Bald folgen höhere Offiziere, Togo richtet eigene,
Kriegskurse ein. bindet die begabteren Offiziere an sich.i
kommandiert sie zu seinem Stab . Er ist Lehrer, Schul- I
direktor, aber zugleich Admiral, und was er will, ge-I
schieht. Er bildet sich einen Stab , auf den er sich später
unbedingt verlassen kann.

Togo befiehlt den jungen Offizieren Schach zu lernen
als ein Spiel , das den Geist schärft und den Taktiker
heranbildet. Dabei studiert Admiral Togo selbst weiter,
er lernt russisch, um die Werke des russischen Vize¬
admirals Makarow selbst in ihrer Ursprache lesen zu
können. Wie wichtig ist es für einen Flottenführer , wenn H
er Wesen und innerste Denkungsart seines feindlichen
Gegenspielers aus eigener Erfahrung kennt.

(Fortsetzungfolgt)
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Lußball im Heidi
Pommern : Stettiner SC . — LSD . Stettin .1:4. Germania

Stolp — Stern/Fortuna Stolp 1:1,
Berlin/Brandenburg : SG . Ordnungspolizei — Tennis

Borussia 0:2. Minerva 93 — Union Oberschöneweide 4.2.
Blau -Weiß 99 — SB . Marga 3:1. Lufthansa — Hertha/BSC.0:1. Wacker 04 — Brandenburger SC . 3:3.

Riederschlefien : WSD . Liegnitz — Alemannia Breslau
kampfl . f. Liegnitz. LSV / Reinecke Brieg — Reichsbahn SG.

Sport der BZ
Die Mitarbeiter des neuen Sportgaues

Der füliterftab wurde gebildet — lagung der Zachwarte
Gausportwart Oppermann und Ganfrauenwartin Nord¬

hoff hatten zu. einer gemeinsamen Arbeitstagung ihre Fach¬warte und Fachwartinnen ins Hotel „Schauer -Siedenburg"
eingelaöen . Gausvortwart ' Oppermann gab den Kachwarteni die Richtlinien der Zusammenarbeit mit Partei und HI.
bekannt und wies nochmals eindringlich darauf hin , für
Großveranstaltungen in allen Städten des neuen Svort-
gaues besorgt zu sein . Die Ganfrauenwartin behandelte
mit ihren Mitarbeiterinnen die Lehrgangsarbcit , Winter¬
arbeit und allgemeine Breitenarbeit . Zum Schluß sprach
K.-Gaufportführer H. D . Meier . Er versicherte , daß er
allen Vereinen größtmögliche Unterstützung zuteil werdenlasse, um Sportanlagen , Turnhallen usw. in guten Zu¬
stand zu versetzen . Mit der Führerehrnng fand die Tagungihr Ende.

Vorbehaltlich der Bestätigung durch den Reichsfportführer
hat K.-Gauspovtführer H. D . Meier folgende Mitarbei¬terinnen und Mitarbeiter berufen:

Gaustab : K.-Sportgguführer : Hermann DiedrichMeier,
Bremen , Winterstr . 28, Fernruf 817 83.

Gausportwart : Heinrich Oppermann,  Br .-Sebalds-
brück, Virchowstr , 25.

Gaukassenwart : Wilhelm Miesner»  Bremen , Wach-mannstr . 159, Fernruf 8 63 08.
Gaufraucnwartin : Grete Nordhoff,  Osterholz -Scharm-beck, Hciökamp 1, Fernruf 527.
Gauvrcfsewart : Hermann P a b st , Bremen , Am MarktNr . 16/18 lDNB .), Fernruf 2 16 51.
Gauöictwart : Hermann D . Meier,  Bremen , Winter¬straße 28. .
Fachwarte : K.-Fachwart Turnen : Friedrich Dürbaum,

Bremen 11, Kirchbachftr . 62, Fernruf 4 23 20: K.-Fachwart
Leichtathletik : Dr . Wilhelm Häseker , Bremen , Humboldt-
stratze 63. Fernruf 4 43 36: Fachwart Fußball : Hans Jhler,
Bremen . Balgebrückstr . 31. Fernruf 2 78 41; Fachwart

Schwimmen : Fritz Muus . Bremen , Graf -Haeseler -Str . 100,
Fernruf 48 85 93: K.-Fachwart Handball : Heinrich Rander¬
mann , Br .-Oberneuland , Rockwinkelcr Heerstr . 132: Fach¬
wart Schwerathletik : August Behrens , Br .-Habenhausen,
Holzöamm 84 a, Fernruf . 4 68 73: K.-Fachwart Radfahren:
Adolf Fischer , Bremen , Heidelberger Str . 24, Fernruf 4 76 59:
Fachwart Boxen : Ludwig Libertin , Bremen , Korsssdcich 3,
Fernruf 8 30 21: Fachwart Fechten : Paul Jrrgang , Bremen,
Hohenzollernstr . 42, Fernruf 4 46 47; Fachwart Hockey: Hein¬rich Neuhaus , Br .-Horn , Alten Eichen 38, Fernruf 4 54 65:K.-Fachwart Eis - und Rollsport : Leuchen Giesecke, Bremen,
Katrepelerstr . 57, Fernruf 2 93 89: K.-Fachwart Tennis:
Eduard Schilling , Bremen , Teerhof 20 ck, Fernruf 5 40 81;
Fachwart Rudern : Carl Schütte , Bremen , SchwachhauferHeerstr . 60 a , Fernruf 4 62 97; Fachwart Kanu : Ernst Kuhl-
mann , Bremen 1, Lübecker Str . 33, Fernruf 4 42 37; Fach¬wart Schi : Heinrich Schlüter . Bremen . General -Ludenöorff-
Strabe 19/23, Fernruf 9 46 26.

Fachwartinnen : Fachwartiu Turnen : . Bertha ' Menkens,Bremen , Waller Ring 107; Fachwartiu Leichtathletik : Lise¬lotte Wille , Bremen , Tauroggener Str . 19, Fernruf 54 49 68:
Fachwartiu Schwimmen : Edith Keil , Wilhelmshaven , Markt¬straße 23, Fernruf 14 31 Fachwartin Hockey: Käthe Eggers,
Bremen , Schwachhaufer Heerstr . 48 e, Fernruf 4 71 80; Fach-wartin Rudern : Dr . Agnes Thiermann , Bremen , Graf-
Moltke -Str . 68, Fernruf 4 24 81; Fachwartiu Kanu : Lotte
Burcharüt , Bremen , St .-Magnns -Str . 84, Fernruf 2 97 03;
Fachwartin Handball : zur Zeit noch unbesetzt : Fachwartiu
Tennis : Annemarie Buß , Bremen , Am Dobben 67, Fern¬ruf 2 72 68: Fachwartinucu für Rollsport und Fechten : sieheunter Fachwarte.

Als Führer der zuständigen Gliederungen der NSRL .-
Verbände treten in die Gauführung ein : Segeln : Eduard
Schilling . Bremen , Teerhof 20 ck. Fernruf 5 40 81; Kegeln:August Busch, Bremen , Waller Heerstr . 319, Fernruf 8 03 25;

Billard : Karl Kävvler . Bremen , « övkenstr . 11: Tischtennis
lK.) : Kurt Weffels . Bremen . Bülowplatz 6. Fernruf 518 08:
Schieben : Anton Clausen , SA .-Oberführer , Bremen . Contre-
scarve .178.

\ Die Kreisfiibrer
Folgende Kreisführer im Sportgau Weser -Ems wurdenberufen:
I . Kreis Wilhelmshaven : Walter Glunz , Wilhelmshaven.

Lübecker Str . 6. Fernruf 53 71 lK.-Kreisführer ) .
S Kreis Oldenburg : Hans Osterloh , Oldenburg i. O ..

Saarstr . 11. Fernruf 39 84 (K.-Kreisführer ).
3. Kreis Delmenhorst : Hans Hackfeld, Delmenhorst,

Ströhenwcg 18 (K.-Kreisführer ).
4. Kreis Emden : Heinrich Lehse, Emden , Philosophen¬

weg 9, Fernruf 20 81 (K.-Kreisführer ).
5. Kreis Norden : Heinrich Fischer . Norden/Ostfrieslanb.

^6 ° Kreis ' Wittm »nb : Eilt -Jhno Eilts , Esens . Herdestr . 41.
Fernruf 200.

7. Kreis Leer : Eilert Schulte . Leer -Heisfelbe . Land¬
straße 200. „ , ,8. Kreis Friesland : Heinrich Bünnemann . Barel i. O .,
Teichgartenstr . 9, Fernruf 447 (K.-Kreisführer ).

9. Kreis Aurich : Habbe Üben , Aurich , Gr . Mühlenwall 28,
Fernruf 376 lK.-Kreisführer >.

10. Kreis Wesermarsch : Hermann Lürs , Nordenham , Han-
singstr . 41, Fernruf 26 45 (K.-Kreisführer ) .

II . Kreis Ammcrland : Emil Tischendorf , Bad Zwischen¬
ahn , Fernruf 108 (K.-Kreisführer ).

12. Kreis Cloppenburg -: Friedrich Weier , Cloppenburg,
Südstraße (K.-Kreisführer ).

13. Kreis Vechta : Ferdinand Menke , Vechta , Dobbenstr . 2
(K.-Kreisfübrer ).

14. Kreis Osnabrück -Stadt : Christian Rommel . Osna¬
brück, Jburger Str . 17, , Fernruf 24 90 (K.-Kreisführer ).15. Kreis Osnabrück -Land : Herbert Schultz , Georgs¬
marienhütte , Hermannstr . 5, Fernruf 214.

16. Kreis Melle/Wittlage : Wilhelm Wichardt , Bohmte/
Holst , Fernruf 309.

17. Kreis Bersenbrück : Heinrich Schale , Bramsche , Penter-
weg 7, Fernruf 117.

18. Kreis Ltngen/Ems : Georg Buitkamp , Lingen/Ems.
Saarstr . 6.

19. Kreis Meppen : Hans Braun . Meppen , Adolf -Hitler-
Wall 12. Fernruf 585.

20. Kreis Bentheim/Nordhorn : Albert Hanker , Nord-
horn/H ., Deegfelder Str . 10, Fornruf 661.

21. Kreis Aschcndorf/Hümmling : Christian Jansen , Aschen-
borf/Hümmling , Poststr . 242 (K.-Kreisführer ).

22. Kreis Bremen -Stadt : Hermann D . Meier , Bremen.
Winterstr . 28.

23. Kreis Bremen -Lesum : August Jacobs , Bremen -Burg.
Grambker Heerstr . 235.

Der D3D. vor der Meisterschaft
Die Spiele in der ersten Zußbailklasse ohne Überraschungen/ Sportfreundeund Iura siegreich

Die drei angefetzten Spiele verliefen eigentlich ohne Ueber-
raschung . Komet vermochte dem Spitzenreiter nur in der
ersten Hälfte Widerstand entgegenzusetzen. Dann zog der BSV.aber ernstlich an und gewann sicher 6:0 (2:0) Union/Nebel¬
truppe forderte den Bremer Sportfreunden alles ab. Bis
zur Pause stand die Partie noch 2:2 unentschieden , dann aber
wurden die Weinroten schneller und vermochten noch einmal
erfolgreich zu sein. Mit 2:3 (2:2) wurden die Sportfreunde
knapper , aber verdienter Sieger . Tura Gröpelingen erfocht
sich auf eigenem Gelände mit einem 3:1(1:1)-Sieg über FV.
Woltmershausen beide Punkte . Allerdings hatten die Pus-
dorfer das Pech, im zweiten Abschnitt nur mit neun Mann
antreten zu können . Nach diesem Sonntag hat die Tabelle
folgendes Aussehen:

Spiele gew. untsch. Verl. Tore Punkte
Bremer Sportverein 15 10 3 2 52:20 23:7
Sportfreunde 13 8 3 2 34:23 19:7
BBB . Uüion 14 6 2 6 50:42 14:14
VsB . Oldenburg 14 6 2 6 42:28 14:14
FD . Woltmershausen 15 , 5 4 6 39:38 14:16
Komet 13 3 2 8 27:37 11:15
Tura Gröpelingen 14 3 4 7 25:40 10:18
Hemelingen 13 3 3 7 28:45 9:17
Norddeutscher Lloyd 11 4 — 7 25:35 8:14

Komet — Bremer Sportverein 0:6 (0:2)
Auf dem Platz am Kuhhirten erlitten die Kometen trotz

aller Anstrengungen eine klare Niederlage . Der Spitzenreiter,der ohne Zemski antreten mußte , erkämpfte sich sofort eine
Feldüberlegenheit und buchte kurz hintereinander zwei Treffer.
Komet versuchte durch Eifer - und kämpferischen Einsatz die
Niederlage einigermaßen erträglich zu gestalten , mußte sich
jedoch der technischen lleberlegenheit des Bremer Sportvereins
immer mehr in die Defensive zurückziehen Nach der Pause
dominierten die Gäste immer eindeutiger und drückten vier- weitere Tresser ein . Ohne sich zu verausgaben , erkämpfte sich
der Spitzenreiter beide Punkte.

Union unterliegt gegen Sportfreunde 2:3 (2:2)
In der Bremer . Kampfbahn erfochten die Bremer Sport¬

freunde über den Gastgeber Union/Nebeltruppe einen ver¬
dienten ' 3:2-Sieg . In der ersten Halbzeit gingen die Sport¬
freunde durch den Rechtsaußen Gras , her einen Elfmeter
unhaltbar verwandelte , in Führung ; jedoch kurze Zeit darauf
glich Union aus . Dann kam Stelter zum Schuß und brachtedie Weinroten in Führung , jedoch dauerte auch dieser Vor¬
sprung nicht allzulange , denn die Union -Els kämpfte eisern
und verbissen um den Ausgleich , der auch kurz vor Abschluß
des ersten Durchganges gelang . Im zweiten Mschnitt wurden'die Sportfreunde dann etwas schneller ' und brachten die gutz
aufgelegte Union -Abwehr in arge Bedrängnis , ohne jedoch
weitere zählbare Tresser zu erzielen . Tann war es wiederum
Stelter , der seine Farben in Führung brachte . Obwohl die'
Weinroten nun eine halbe Stunde durchweg vor dem Union-
Tor dominierten , gelang ihnen nichts mehr , denn di« Abwehr
der Platzmannschaft kämpfte zäh und verbissen Durch diesen
knappen Sieg haben die Bremer Sportfreunde zwei wichtige
Punkte an sich gebracht Es sei noch kurz gesagt , daß die
Soldaten ein sehr gutes Spiel lieferten aber vor dem Tor
zu unsicher waren.

Tura Gröpelingen — FB . Woltmershausen 3:1 (1:1)
Daß die Pusdorfer aus dem Platz in der Waltjenstraße

einen schweren Stand haben würden gaben wir schon in
unserer Vorschau zu verstehen . Nachdem sich beide Gegner
zunächst ein ausgeglichenes Spiel lieferten erzwangen sich
die Pusdorfer dann allmählich eine leichte Feldüberlegenheit
Dann paßt Wenk an den freistehenden Langlotz, der Wolt¬
mershausen mit einem wuchtigen Schuß in Führung bringt
Dann zieht Tura an und erreicht auch durch den Rechts¬
außen Holzapfel den Gleichstand . Im zweiten Abschnitt kann
Woltmershausen nur noch mit neun Mann den Kampf aus¬
nehmen , da Wenk und Ehlers wegen einer Verletzung aus-
scheiden mußten . Mit neun Mann konnten die Pusdorferden Truck der Turaner nicht mehr halten . Rechtsaußen Holz¬
apfel bezwang den Schlußmann der Pusdorser , Kuhlmann,
noch zweimal , und sicherte sich soinit beide Punkte . Tormann
Kuhlmann verhinderte durch vorbildliche Abwehrleistung eine
höhere Niederlage.

In dem Spiel TSV .' Arsten — TD . Woltmershausen , in
dem es um die Spitze in der Tabelle ging , traten die Arstermit einer neuen Mannschaft an . Der Zusammenhang war
schnell hergestellt und es kam nach einem glänzenden Spiel
gu der überraschend hohen Niederlage von 10:1 (3:0) gegen
die bisher ungeschlagenen Woltmershauser . Mit diesem Sieg
übernimmt Arsten die Führung in der Tabelle.

Die weiteren Fußballspiele des . Sonntags : Schwachhansen
— AGW . 2:14 (2:5), Borgward — Club 96 6:8 (3:2) ; Wer¬
der 2 — AGW . 2 1:2 (5:1); FC . Stern — BTG . 2:0 (1:0).

BsB . Oldenburg — Wilhelmshaven 05 3:14 (1:3)
Ter WB . Oldenburg hatte seinen spielfreien Sonntag dazu

benutzt , um gegen die Mannschaft der Bereichsklasse Wil¬
helmshaven 05 anzutreten . Die Wilhelmshavoner , die ohne
Janes , Haas , Barufka und Thatler antraten , zeigten sich mich
mit ihren Ersatzleuten den Oldenburgern klar überlegen . Zn
der ersten Halbzeit vermochten zwar die Oldenburger noch
einigermaßen Widerstand entgegenzusetzen, aber im zweiten
Abschnitt war Wilhelmshaven durchweg tonangebeich . Jn -ner-
halb von 25 Minuten wurden weitere sieben Tore gebucht.
Dann spielten die 05er wieder verhalten , setzten aber dennoch

vier Tore hinzu , so daß sich die Oldenburger klar und ein¬deutig geschlagen bekennen mußten
In Hannover vermochte Arminia in einem Freundschasts-

tresjen über Eintracht knapp mit 3:2 (0:1) siegreich zu bleiben.
Linden 07 spielte gegen Werder -Hannover 3:3 (3:0).

Um die Uannmeisterschast
7/75 BSV 1A schlägt 13/75 Hemelingen 1A 6:1

In Hemelingen kamen die Blauweißen zu einem unerwartet
hohen Sieg . Gleich in der ersten Minute hieß es 1:0 sür BSB.
Bis zur Pause traf dann jode Partei einmal ins Schwarze.
Dann zeigte sich, daß die BSB .er die reifere Elf in bezug aus
Zusammenspiel war . Vier muntere Sachen wurden verwan¬
delt . Lemmermann war wieder einmal der Schützenkönig mitdrei Toren . Damit führt 7/75 BSV . mit drei Punkten vor
den anderen Mannschaften . Das zweite große Spiel zwischen6/75 Woltmershausen 1A und 5/75 Sportfreunde 1A siel aus.
In der B-Stassel kam 4/75 Tura 1B gegen 7/75 BSD . 1B zu
einem klaren 5:1-Sieg . Schüttinger buchte allein vier Tore
auf sein Konto . Die weiteren Ergebnisse : Hambergen 1A gegen
Fliegerstamm S 1A 2:2; Osterholz -Scharmbeck — 2/75 Werder
1A 1:10; Werder 3A — 5/75 A«sten 5:1; Werder 1B — Flieger¬stamm 7 1B 6:1.

Lachtagung der Kanusport-Semeinschasten
Die monatliche Tagung der Kanusportgemeinschasten wurde

mit einem ehrenden Gedenken der im Kampf um Deutschlands
Freiheit gefallenen Sportkämeraden eröfsnet . In einem Briefe
beglückwünschte Reichsfachamtsleiter Tr . Eggert die Kanu-
fportler zu den im ' vergangenen Jahr erzielten Ergebnissen.
Ter Ersvlg des am 25. Januar veranstalteten Filmvor¬
trages ist die Veranlassung zu einer zweiten Filmvorführung
auf dem eine Wildwassersahrt ..Durch die Schluchten .des
Sandschak " und ein Farbfilm von Winterschönheit und Win¬
tersport „Sonne , Eis und Schnee" zur Vorführung gelangt
Tie Veranstaltung findet am Sonntag , dem 22. Februar , um
16 Uhr , im Festsaal der Oberschule für Mädchen , an der
Karlstraße , Eingang Philosophenweg statt . Als Gauobmannsür Leistungssport wurde Herrn . Erck Osnabrück und als
Gaufachberaterin für Frauen -Rennrndern , Frau Erna,Erck,
Osnabrück , neu eingesetzt. Zur Bannsachwartin für Kanu¬
sport wurde Margret Gemant , Bremen , bestellt . Ein Bericht
über di« Tagung der Gausachwarte wurde mit großem Inter¬

esse ausgenommen . . Am 1. März findet in der Glocke eine
Frauen -Großvevanstaltung des NSRL . statt . Im Anschluß
berichtete Gebsetsfachwart Frische über die HJ .-Tagung in
Würzburg . Um allen Anforderungen genügen zu können,
sind sechs Mannschastskanadier in . Auftrag gegeben. Tie
Kanuspvrtler treten sür 1942 mit einem beachtenswerten Pro¬
gramm aus den Plan : Im Frühjahr und Herbst sind Slabom-
Kajak -Veranstaltungen vorgesehen . Am 17. Mai finbet die
Langstrecken-Regatta aus der Wümkne statt, -der am 7. Juni
die Kurzstrecken-Regatta auf der Weser folgt . Am 11. und 12.Juli werden die Gaumeisterschasten auf der Weser für Lang-
und Kurzstrecken äusgetragen Ter 15 August sieht die Ge-
biets -Vergleichs -Wettkämpfe der HI .-Gebiete Nordmark , Nord¬
see, Mecklenburg , Westfalen und Moselland sowie die Gau¬
staffelmeisterschaften . Endlich findet am 30. August die Ka¬
nusegel -Regatta aus der Hamme statt.

Im Anschluß an die Fachtagung hielt die Kanu -Regatta-
Bereinigung Bremen e. V. ihre Jahreshauptversammlung ab.
Der Rückblick aus das Borjahr zeigte aui allen Gebieten ein«
beachtlich« Steigerung , sowohl in Hinsicht auf Beteiligung bei
den kanusportlichen Veranstaltungen als auch bei Anwachsen
der . Mitgliederzahl . Ter Kassenbericht wies «inen günstigen
Abschluß aus. Eine Anzahl Satzungsänderungen der Vereini¬
gung wurden nachdem der Reichssachamtsleiteb Dr . Eggert
bereits brieflich seine Zustimmung erteilt hatte , von der Ver¬
sammlung einstimmig angenommen . Mit einem Gedenkenan die im Feld« stehenden Sportkameraden schloß Vereims-
fiihver Kuhlmann die Versammlung mit der Führerehrnng.

Not-weiß Tifchtennis-vereichsmeister
Am 7. und 8. Februar fanden in Hannover die letzten

Meisterschaften des Bereichs Niedersachsen statt Ter Titel¬
verteidiger Rot -Weiß Bremen erkämpfte sich durch «inen
4:0-Si «g über die starke Mannschaft des LWSB . Hannover
erneut die Meisterschaft . Bei den Frauen fiel di« letzte Be-
reichsmeisterschast au den SV . Lloyd Bremen , der im Jahre
1937 diesen Titel zuletzt errungen hatte . Bei den Ginzel-
meisterschasten der > A-Klasse gab es harte Kämpfe und eswurde verbissen um ' den Sieg gekämpft . Zirka 180 Teilnehmer
von 400 gemeldeten waren anwesend Einzelmeister sind:
Männer : Klasse A, 1. Nothbaum (Kriegsmarine Wilhelms¬
haven ), 2. Pfaucht , Klub 96 Bremen : Männer -Toppel , Löwen¬
berg/Fahrtmann , Rot -Weiß Bremen , 2 SelkeMehrens , Rot-
Weiß Bremen ; Franen -Einzel . 1. Frau Krause , Turnssrschait
Köttingen , 2. Frau Lowenberg : Rot -Meiß Bremen ; Toppel A.
Fr . , Bahlmann/Fr . Loh st roh . SB Llohb Bremen Eintracht
Braunschweig : A Gemischtes Toppel : Männer . 1. Pfaucht
Lohstroh , Club 96Lloyd Bremen : B Männer Einzel : Veer¬
kamp, KdF . Hannover ; Doppel : Wiechenbrügg Reiß , Hanno-

Schauturnen für unsere Wehrmacht
ITlItl. o. 1875 erfreute Soldaten, verwundete und Polizisten

Weg bereitete und daß Bremen seither Mittelpunkt aller Arbeit
Der Leitung des MTV . von 1875 gebührt höchste Aner¬

kennung sür die Durchführung eines wirkungsvollen Schau¬
turnens , zu welchem Angehörige der Wehrmacht und Polizei
sowie Verwundete dos Standortes Bremen als Zuschauer
eingeladen waren . Anerkennung zu zollen, ist auch allen Tur¬
nern und Turnerinnen , die, allen Widrigkeiten zum Trotz,
sich sür ein Gelingen der Vorsührungen einsetzten und ihre
Treue znm NSRL . als auch zur deutschen Turnsache bekun¬
deten . So wurde die Halle . an dxr Gottfricd -Talle -StraßeSonntag Zeuge eines prächtigen Aufmarsches unter Voran¬
führung der Hoheitszeichen . Alle Abteilungen der Erwachse¬nen waren zahlenmäßig gut vertreten , sie bemühten sich mm
Strassheit und strenge Gcsolgschast. .Vereinssührer A. Alves
brachte das Willkommen aus und streifte kurz die heutigen
Erschwernisse im Dcreinsbctrieb , Er bekundete geschlossenen
Einsatz für die Belange des Reichsbündes und zu den Plänen
seiner Führung . Ein packendes- Fahnenschwingen der Turne¬
rinnen bildete den schönsten Beginn der Vorführungen . Ober-
turnwart W. Hein leitete die allgemeinen Freiübungen , deren
körperliche Erfordernisse von allen Ausmarschiertcn , ein¬
schließlich der Hockeyabteilung , mit Schneid bewältigt wur¬
den. Einblick in däs wogende Getriebe eines Ilebungsabends
bot das Riegenturnen , welches der Lust am Gerätturnen kei¬
nerlei SchrankW setzte. Die Frnuenabteilnng unter Leitungvon Frau Alves erntete verdienten Beifall mit ihrer Gym¬
nastik . deren drei Gruppeu . sich anmutige Hüpfübnngen ' an¬reihten . Die Gruppe der Turnerinnen zeigte unter gleicher
Leitung ein Barrcn -Gemeinturncn , das an Schwierigkeit und
Geschlossenheit der Ausführung nichts vermissen ließ . Blitz¬
schnelles Handeln und Draufgängertum wurden ersichtlich bei
dem Kvrbballspicl der Turner . Ein wuchtiges Keulenschwin¬
gen der Turnerinnen , das von langjähriger Hebung zeugte,
beendete eine Borführnngsfolge , die, als Ganzes genommen,
dem MTV . von 1875 sowie allen Beteiligten zur Ehre gereicht
und Zeugnis ablcgte von steter Einsatzsrcudigkcit.

VezTksturntaq der Turnerinnen
Bezirkstnrnwartin Berta MenkenA vereinigte Sonntag die

Turnerinnen aus Vereinen des Bezirks Bremen des NLRL.in der Lcttow -Borbeck-Schule zu einem Zusammenturnen . Sie
hatte die Freude , über 150 aktive Teilnehmerinnen begrüßenzu können . Das hohe Pflichtgefühl der heimischen Turnerinnen
und ihr Bestreben um ein geschlossenes Durchhalten wurde da¬
mit erneut bewiesen. Bewegungsschnle und Freiübungen bilde¬
ten die anregende Eröffnung der körperlichen Betätigung . An¬
schließend hielt die Leiterin einen Vortrag über „Fünfzig JahreFrauenturnen " und führte aus , daß Arno Kunath vor nun¬
mehr 50 Jahren dem Turnen deS weiblichen Geschlechtes den

und allen Fortschrittes bildete . Einem Höchststand von 200 Ab¬
teilungen im Jahve 1937 stehr noch immer die jetzige Zahl von
145 Turnerinnen -Abteilungen gegenüber , gewiß ein Zeichen
sür die dem Frauenturnen innewohnende Kraft . Hebungen'am Kasten und Pferd ließen Freude bei allen Gerätturnerin¬
nen erstehen . Die folgenden Hüpsübungen wurden unter Grete
R'einickes Leitung durchgeführt . Ein Riegenturnen in vier
Stufen sorderte zum Ueben den letzten Platz des zur Ver¬
fügung stehenden Raumes . Frauenführerin Grete Nordhoss,
Ostcrholz -Scharmbcck, erwies sich wieder als vortreffliche Leh¬
rerin bei Einüben von Gesängen und Volksweisen . Nach aller
Anspannung des Tages wurde dem Tanz gehuldigt . B , Meih-kens und G. Gerke boten dabei alles Können aus , den Tur¬
nerinnen die Natürlichkeit aller Bewegungen bei Volkstänzen,
Mazurka und Walzer nahezubringen . So wurde der Turntagzu einem belebenden Ereignis , wurde als freudebringend her-
ausgehobcn als Veranstaltung innerer Erbauung . 20

Tmnermannschaftkämpft im Herbst
Für die Durchführung der Bereichsmannschastskämpfe der

Turner werden sich auch nach der Aushebung der Beranstal-
tungssperre erhebliche Termin - und Halle ns chw ierigkeiten er¬
geben. Aus diesem Grunde ist die Abwicklung der einzelnen
Runden aus den Herbst verschoben worden Neue Termine
und Orte werden rechtzeitig bekanntgegeben.

Turnerinnen springen in die Lresche
An Stelle der vorläufig zurückgestellten Großveranstaltung

im großen Saal der Glocke, bei der ' die Reichssiege derLuftwaffe turnen sollte, haben sich jetzt die Turnerinnen
des Kreises Bremen entschlossen, in die Bresche zu springen.Mit den verschiedenen Borsührungsgruppen , die sür die Ver¬
anstaltung des Winteraustrags bereitstehen , soll eine Schaudes Frauenturnens am 1. März (n der Glocke gezeigt werden.Bei dem hohen Stand des Frauenturnens in Bremen ver¬
spricht diese Veranstaltung eindrucksvolle Bilder zu bringen.

flufyaben des Sportlehrers
Anläßlich der fünften Jahreshauptversammlung des Reichs¬

verbandes deutscher Turn -, Sport - und Gymnastiklehrer hieltProf . Dr . Kruemmel einen Vortrag über die kommenden
Ausgaben des deutschen Sportlehrers . Er wies daraus hin,
daß nicht das Herautragen von Stofs und Hebungen oderdas Erlernen von Fertigkeiten im Vordergrund stehe, sondern
die Erziehung zum ' deutschen Menschen, der beseelt ist vom
Gedanken der Volksgemeinschaft , Wahrhaftigkeit , Rassebewußt¬sein und Führertum.

Oels kampfl s. Brieg . Vreslqu ,02 — Herkha Breslau 4:0.Breslau 06 — DSV Schweidnitz 8:0.
Oberschlesieî : TuS . Schwientochlowitz — RSG . Myslowitz

Sachsen : Döbelner SC . — Guts Muts Dresden kampst . f.
Döbeln . VfB . Leipzig — Riesaer SV . ' 5:1. Fortuna Leipzig
— SG . Ord .-Polizei Chemnitz 2:2. SC Planitz — Chem¬
nitzer BC . 5:2.

Mitte : Cricket/Dikt . Magdeburg — Dessau 05 0:16. 1. SV.
Gera — 1. SA . Jena 2:3.

Nordmark : Altona 93 — Wilhelmsburg 09 6:1. Rasensport
Harburg — Hamburger SV . (F . Sp .) 2:4. FC . St . Pauli —
Sport 01 23:1. Holstein Kiel — VfB . Kiel 6:1.

Ostmark : Rapid Wien — Wiener SK . (F . Sp .) 4:2.

mag Hannover : Frauen -Einzel : 1. Frl . Urner , BG . Atlas-
Werke Bremen ; Doppel : Frl . Letjen/Frl . Schimmeck. SV.
Lloyd Bremen ; Gem . Doppel : Frl . Urncr/v . Castell , BG.
Atlas -Werke Bremen ; C Klasse: Gem. Toppel : Frau Leim-
kuhl/Köhling , SB . Lloyd Bremen.

Europameister ten Hoff borte in Wilhelmshaven
Tie Kriegsmarineboxer sollten am Sonntag einen Kamps

gegen Hamborn aussühren . Infolge Reiseschwierigkeiten" sag¬
ten die Hamborner ab, jedoch gelang es den Kriegsmarine¬
boxern schnell, Marineboxer aus Aurich , Emden und Wil¬
helmshaven einspringen zu lassen. Europameister . Hein
ten Hoff (Oldenburg ) führte gegen den srülMen Halbschwer¬
gewichtler von Brandenburg , Seelisch (Kriegsmarine ), einen
Trainingskampf aus . Der Europameister imponierte durch
seinen fabelhasten Stil und begeisterte die Zuschauer . Beide
Kämpfer -lieferten sich «inen fairen Kamps und zeigten große
Erfahrung und viel technisches Können Zur Erinnerung an
diesen Kampf ' wurde 'Hein ten Hoff ein Bild überreicht . Nach¬
dem die Rahmenkämpse von der Hitler -Jugend bestrittenwaren , trafen im (Weltergewicht Neükamm (Aurich ) und
Günther (Emden ) zusammen , Günther zeigte sich als ein sehr
guter Boxer , mußte aber Neukamm den knappen Punktsieg
überlassen . Im Federgewicht waren es Kluczyk und Engel¬
bert , die durch die Seile kletterten . Nach fabelhaftem Kampi
erreichte Engelbert einen knappen aber verdienten Punktsieg.
Bommer (Kriegsmarine ) und Burk (Lustwafie Hamborn)
kamen dann im Weltergewicht zusammen . -Schon in der er¬
sten Runde traf Bommer seinen Gegner wuchtig am Kinn
und errang bereits in der ersten Runde einen K.o.-Sicg.
Im Leichtgewicht trat Baumann gegen seinen Emdener Ka¬meraden Brünjes an . Baumann punktete steißig und sicherte
sich den Sieg . Im Weltergewicht waren es dann Mahn -
(Kriegsmarine ) und Komuth (Luftwaffe Duisburg ), die ihre
Kräfte miteinander maßen . Durch eine Augenlidverletzung
wurde der Kampf vorzeitig abgebrochen und endete unent¬
schieden. Zum Schluß wurde Europameister Hem ten Hofs
nochmal stürmisch gefeiert . An den spontanen Kundgebungen
sah man deutlich , daß sich der Oldenburger der allergrößten
Beliebtheit erfreut.

ftölblin prüfte Tandberg
Unentschieden im Stuttgarter „Kampf der Riesen"

Eine schwere Prüsung wurde nach den bisherigen Ausbau¬
kämpfen sür den Schweden Olle Tandberg die Begegnung mit
Arno Kölblin in Stuttgart . Der Kamps der beiden mit je1,91 Meter übergroßen Schwergewichtler endete nach zehn
Runden unentschieden . Köblin , der sich diesmal nicht als
Zauderer zeigte , sondern zu Beginn beherzt angriss , hatte
über die ersten sechs Runden eine leichte Führung : dann aberkam Tandberg mit Herzhaken und linken Kopftrefsern mehr
und mehr aus und erzielte noch ein verdientes Unentschieden.
Durch die Absage des Rumänen Alexander Petrescu gab es
einige Umbesetzungen im Rahmenprogramm . Fliegengewichts¬
meister Schiffers traf mit Offermanns (Neuß ) zusammen uird
errang nach einem mitreißenden Gefecht einen sicheren Punkt¬
sieg. Die beiden übrigen Kämpfe erbrachten k.o.-Siege ; Deim¬
ling (Karlsruhe ) schlug Brauburger (Darmstadt ) in der
dritten Runde , und Michael Petrescu benötigte zwei Rundengegen Rueppe (Mülhausen ).

Neusel mutzte ausgeben ,
Im vollbesetzten Pariser Sportpalast fand am '̂ Lochenende

ein weiterer 'Boxkampftag für die Wehrmacht statt / 17 060
Soldaten waren Zeugen spannender Kämpfe und ' zollten den
Boxern stürmischen Beifall . Der Hauptkampf zwischen Walter
Neusel und dem Niederländer RhinuS de Boer Nahm einen
unerwarteten Ausgang . Der technisch klar überlegene Neusel
wurde in der dritten Runde im Nahkamps an der linken
Augenbraue verletzt und mußte schließlich wegen der stark
blutenden Rißwunde in der Pause zur vierten Runde den
Kamps ausgeben . De Boer wurde dadurch mehr als glück¬
licher Sieger . Zu schnellen Ko.-Siegen kamen die beiden Wie¬
ner Meisterboxer Ernst Weiß und Karl Blaho im Feder - und
Leichtgewicht. Blaho gewann gegen den alten Fritz Reppel
(Berlin ) schon in der ersten Runde entscheidend, und Weiß
besiegte den Berliner Schiller in der zweiten Runde nach
mehreren Niederschlägen entscheidend. Groetzsch (Augsburg)punktete in einem Qualisikationskampf den Berliner Leopold
aus , uyd Wiskandt (Königsberg ) gewann über Mohr (Düssel¬
dorf ) ebenfalls nach Punkten . Leopoldi und Mohr standen nach
mehrjähriger Pause hier zum erstenmal wieder öffentlich im
Ring.

Korbball in der MTV.-Halle
Tie alle 14 Tage in der Turnhalle des MTV . stattsindenden

Korbballspiele der Frauen erfreuen sich unter der Leitung von
Rsichsspielwart Hein großer Beliebtheit , Es wird dies be¬
wiesen durch die stetige Zunahme von Mannschaften und
dadurch , daß die beteiligten Mannschaften stets wiederkommen.Am Sonnabend war die Mannschaft von Werder neu dabei
und zeigte bereits recht nette Leistungen . Gegen ' Bremensz. Zt wohl stärkste Mannschaft verlor die Mannschaft nur
knapp und gegen Walle , die allerdings nur mit einer Nach¬
wuchsmannschaft zur Stelle war wurde sogar sicher ge¬
wonnen . Von Spielerinnen der Vereine Tura , BTG ., BSV.
und Woltmershausen wurde eine komb, Mannschaft gebildet,die einmal siegte und einmal verlor . Uebrigens wird aus
de» Spielerinnen , Hie sich im Hallenkorbball bewähren , dem¬
nächst eine Städtemannschait gebildet die im April in Ham¬
burg Bremen beim Vier -Städte -Turnier Hamburg , Berlin,
Hannover und Bremen vertreten wird Bremens Spielerinnenhaben nun allen -Grund sonnabends beim Korbball in der
MTV .-Turnhalle zu erscheinen . Festgestellt haben wir noch,daß der Meistermannschaft des Waller TSV : im BSB . ein
ernsthafter Gegner entsteht , der sür die Sommerspielrei -he im
Sommer allerhand erwarten läßt . Und nun die Ergebnisse:
Walle - BTV . 5:2; BSV . — Werder 1:0; komb. Mannschaft
gegen BTV . 4:2; Werder — Walle 2:0; BSD . — komb.
Mannsch . 9:0; Werder — BTV . 5:1; BSV — BTV . 5:1.

Das Handballpunktspiel Blumenthaler Tv . gegen Bereichs¬meister Tura Gröpelingen kam nicht zum Austrag undwurde auf einen späteren Zeitpunkt verlegt.

Fahrten der Turnerinnen fallen aus . Auf Grund der An¬
ordnung des Reichssportführers fallen die in diesem Monat'
geplanten Reisen der deutschen Turnerinnen aus . Es handelt
sich um das Frauentrcfsen Deutschland — Ungarn am 14.
uyd 15. Februar und die Werbesahrt einer Reichsriege nachOstpreußen.

Der Deutsche Sportclub Berlin gedachte auf einem Kame-
radschastStressen der 20. Wiederkehr seines Eründungstages.

Uruguay Slldamerikameister . Das Fußballturnier in Monte¬
video um die südamerikanische Meisterschaft erreichte seinen
Höhepunkt . Im Endspiel siegte in der von über 100 000 Per¬
sonen besuchten Kampsbahn der uruguayischen,Hauptstadt die
Mannschaft des gastgebenden Landes über Argentinien knappmit 1:0.

Für Mütter ist der Anblick durchaus ver¬
traut , wenn auch andere darüber staunen
mögen , was sich in so einer Jungenshosen-
tasehe alles findet ^ Was ober müssen

wir daraus lernen ? Nun — zusammen mit
den abgebildeten „ Schätsen “ findet sieb in
den Taschen natürlich auch sehr viel loser
Schmutz und Staub . Und wenn die Hose
oder die Joppe wieder einmal gewaschen
werden , dann sollen wir die Taschen
vor dem Einweichen gründlich entstauben
und ausbürsten . Es wäre doch zu schade,
auch für diesen lockeren Schmutz Seife
oder Waschpulver zu verwenden , die wir
anderweitig so dringend gebrauchen.
Das ist überhaupt ein guter Rat , der viel
Seife spart : fast in jedem Wäschestück
sitzt sehr viel nur lose haftender Schmutz,
der sich schon durch einfaches Ausschütteln
oder Ausbürsten während des Sortierens
leicht entfernen läßt Machen Sie es

sich darum zur guten Ge¬
wohnheit , jedes Wäsche¬
stück — ob es nun Gar¬
dinen , Bettwäsche oder
Unterkleider sind — vor
dem Einweichen gut
zu entstauben . Dieser
Schmutj , der in trocke¬
nem Zustande leicht zu
entfernen ist,würde sich,'
wenn er naß wird , fest an die Wäsche
kleben . Dann aber würde seine Entfernung
Seife oder Waschpulver kosten!
Daß man durch richtiges Einweichen und
gründliches Enthärten ebenfalls viel Wasch¬
pulver sparen kann , ist Ihnen ja wohl be¬
kannt . Einweichen mit einem guten Ein¬

weichmittel löst einen Großteil des Schmut¬
zes über Nacht , ohne auch nur ein Gramm
Waschpulver zu verbrauchen.

Das Einweichen löst aber nicht nur viel
Schmutz , sondern lockert auch den in der
Wäsche zurückbleiben¬
den Schmutzrest : dieser
Schmutz sitzt dann viel
weniger fest und läßt
sich beim Waschen ohne
gewaltsames Reiben und
Bürsten mühelos und
schonend aus der Wäsche
waschen . Vergessen Sie
niemals , daß Wasserent¬
härten und Einweichen

nicht nur zum Seifesparen , sondern auch
zum Wäscheschonen beitragen . Und beides
ist heute wichtig!

SEIFE SPAREN — WÄSCHE SCHONEN!

Das muß heute die Losung jeder deut¬
schen Hausfrau sein . Wir ' Hausfrauen aber
erfüllen diese Forderung nicht nur , weil es
unsere Pflicht ist , sondern auch darum,
weil wir klug sind . Liegt es doch in . unse¬
rem ureigensten Interesse , mit den uns zur
Verfügung stehenden Waschmitteln gut
auszukommen und unsere Wäsche mög¬
lichst lange gut und brauchbar zu erhalten:
Seifenkarte und Kleiderkarte werden es
uns danken !' VAS—4
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_ Kreis Osterholz
Tabak -Kontrollkarte ». Der Reichs

wtrtschaftsmliljfter hat am 7. 1. 42
. angeordnet , - atz vom 15. Februar

1842 ab Tabakwaren von öen Ver¬
kaufsstellen an Verbraucher nur
gegen Kontrollkarte oder Kontroll-
ausweis abgegeben und von ihnen
bezogen werden dürfen.

1. Kontrollkarten werden auf
Antrag 'ausgegeben an

a ) männliche Personen , soweit
sie das 18. Lebensjahr vollendet
haben , und an männliche Webr-
machtangchörigc ohne Rücksichtauf
das Alter , mit Ausnahme der
unter 2. (Kontrollausweise ) ge>
nannten Personen,d) weibliche Personen , sofern sie
das 25. Lebensjahr vollendet haben.

2. Kontrollauswcise werden aus¬
gegeben an Fronturlauber der
Wehrmacht und Kommandierte
von Truppenteilen , sowie unter
Beachtung der Altersbegrenzung
unter s ) und b) des vorhergehen¬
den Absatzes an Personen , die sich
vorübergehend im Deutschen
Reichsgebiet aufhalten.

Die Kontrollkarte » werden durch
die Facheinzelhaudelsgeschäfte , so¬
wie diejenigen Kolonial - und Ge-
mischtwakengeschäfte (nicht Gast¬
stätten) , die Tabakwaren führen,ausgestellt und ausgegeben . Die
Antragsteller können also die Karte
in einem beliebigen Geschäft be¬
antragen . Die Ausgabestelle hat
den Abschnitt V der Dritten Reichs¬
kleiderkarte abzutrennen . Einzelne
von den Verbrauchern selbst aus
der Reichskleiderkatte gelöste Ab¬
schnitte K sind ungültig . Eine Fir-
menkeiinzcichnung auf der Kon¬
trollkarte durch die Ausgabe)
ist nicht gestattet . Persönliches Er¬
scheinen des Antragstellers ist
grundsätzlich eAorderlich

Zur Feststellung der
nengleichheit des

Perso-
Antragstellers

mit dem Inhaber - er vorgelegten
Reichskleiderkarte ist der Ausgabe-
stelle ein amtlicher .Nachweis vor¬
zulegen.

Verbraucher , bie in Bremen ar¬
beite « und bereits vor einiger Zeit
durch ihren Arbeitgeber die für
die Stadt Bremen gültige Tabak¬
kontrollkarte erhalten haben , dür¬
fen jetzt nicht die reichseinheitliche
Tabakkontrollkarte beantragen.
Die für öen Bereich des Wirt¬
schaftsamtes der Hansestadt Bre¬
men ausgegebenen Tabakkontroll¬
karten behalten ihre Gültigkeit bis
zum 30. April 1942 und sind nun¬
mehr im ganzen Reichsgebiet
gültig.

Wehrmachtsangehörige erhalten
ihre Kontrollkarte ausschließlich
durch Sie Dienststellen der Wehr¬
macht.

Ausländische Arbeiter erhalten
eine Kontrollkarte nur , soweit sie
nicht in geschlossenen Lagern un¬
tergebracht sind. Polnisch « Arbei¬
ter erhalten unter der gleichen
Bedingung eine halbe Karte,
nämlich eine Karte für Frauen.
Polnische Arbeiterinnen sind aus¬
geschlossen. Die Ausgabe der
Kontrollkarte an ausländische Ar¬
beiter erfolgt nur auf Antrag
des Betriebsführers durch das
Wirtschaftsamt gegen Abstemve-
lung der Wanderversonalkarte
oder der Personalkarte.

Koutrollauswcise für Front¬
urlauber usw . (siehe oben ) wer¬
den öen Antragstellern durch öen
zuständigen Bürgermeister bei der
Ausgabe der Ernährungskarten
ausgehändigt.

Die Kontrollkarte und der
Kontrollausweis berechtigen zum
Einkauf von Tabakwaren in
jeder Tabakverkaufsstelle des
Reichsgebiets.

Die Verkaufsstellen haben bei
jeder Warenabgabe bie entspre¬
chenden Tagesabschnitte von der
Karte abzutrennen und aufzu¬
bewahren . -Auf die Tagesabschnitte
können wahlweise Zigarren , Zi¬
garetten oder Rauch -, Kau - und
Schnupftabak abgegeben werden.
Die Verkaufsstellen sind berech¬
tigt , auf mehrere Tagcsabschnitte
Vorausabgaben zu machen. Nicht¬
ausgenützte Tagesabschnitte ver¬
fallen und sind mitabzntrennen.
Lediglich Mf die jeweils beiden
letzten nicht ausgenutzten Tagcs¬
abschnitte darf Ware abgegeben
werben.

Die Antragsteller können vom
11. 2. 1942 ab die Kontrollkarten
in Empfang nehmen.

Zuwiderhandlungen werden nach
der Verbrauchsregelungs - Straf-
verordnung in der Fassung vom
26. 11. 1941 bestraft . — Oster-
Holz-Scharmbeck , 5. 2. 1942. Der
Latzdra t — Wirtschaftsamt.

Osterholz -ScharMbeck.
Lebensmittelzuteilungen . Die beiden

Käseabschnitte der Reichsfettkarte
33 über 125 e und 62,5 g Käse
sind für die ganze 33. Versor-
gungsperiode gültig . Der Ab¬
schnitt über 125 g Käse darf nur
mit Sauermilchkäse ' beliefert
werden.

Bei - er Abgabe von Butter
schmalz ist der Bezugsabschnitt
für Butterschmalz von dem Ver¬
teiler unter Belassnug an der
Karte zu entwerten.

Soweit die Belieferung der
Versorgüngsberechtigten mit Hül-senfrüchten innerhalb der dafür
vorgesehenen Zeiträume nicht
restlos erfolgen konnte , ist die
Geltungsdauer der Bezugsab¬
schnitte für Hülsenfrüchte (Ab¬
schnitte K 27 der Nährmittelkar-
ten 31 und 32) bis zum Ablauf
der 33. Zuteilungsperioöe ver¬
längert.

Abgabe des Bohnenkaffees nach
erfolgter Vorbestellung . Die Ver-
sorgungsberechtigten einschließlich
der Selbstversorger , die die zu¬
sammenhängenden Abschnitte dl 28
und dl 29 der rosa und blauen
Nährmittelkarten 31 sür Nor¬
malverbraucher bei dem von
ihnen gewählten Verteiler ab¬
gegeben haben , können bei diesem
<n der 33. Zuteilungsperiode an
Stelle von 125 g Kaffee -Ersatz¬
oder -Zusatzmitteln 60 a Bohnen¬
kaffee beziehen . Die Abgabe des
Kaffees erfolgt auf die durch ein
„L " verbundenen Abschnitte dl 24
und dl 25 der rosa und blauen
Nährmittelkarten 33 für Normal-
verbraucher . Die Verteiler haben,
wenn Kaffee bezogen wird , die
Abschnitte dl 24 und -4 25 zu¬
sammenhängend abzutrennen und
bis zum 14. März 1942 auf Bo¬
gen aufgeklebt , gesondert von den
übrigen Abschnitten der Nähr¬
mittelkarten , bet den Außenstellen
des Ernährunasamts zur Aus
stellung von Empfangsbescheini¬
gungen einzureichen . Für die
Empfangsbescheinigungen , - je die
Einzelhändler in dreifacher Aus-
fertigung vorzubereiten haben,
sind Vordrucke zu verwenden , die
die Reichsstelle für Kasfee den
Verteilern rechtzeitig zugehen las¬
sen wird . Ueber öen Verbleib
dieser Vordruck « wird noch be¬
sondere Anordnung ergsben . Die
Empfangsbescheinigungen berechti¬
gen nicht zum Bezüge von Boh¬
nenkaffee . Die Verteiler dürfen
den Kafsee nur an die Verbrau¬
cher abgeben , welche bei ihnen
durch Abgabe der Abschnitte lV 28
und 29 der Nährmittelkarte 31
die . Vorausbestellung vorgenom¬
men haben und dies durch Vor¬
lage der entsprechend gekennzeich¬
neten Nährmittelkarte 31 nach¬
weisen können . Die mit dem
Aufdruck ..Schiffer " versehenen
Nährmittelkarten 33 berechtigen
ohne vorherige Bestellung an dem
jeweiligen Lieaeort zum Bezüge
von Kaffee . Ebenso können Per¬
sonen ohne ständigen Aufent¬
haltsort gegen Vorläge der Wan¬
derversonalkarte Kaffee anf ihre
Nährmittelkarte 33 ohne Vorbe¬
stellung beziehen. Wehrmacht-

urlauber , soweit diese mindestens
eine Woche Urlaub haben , der
ganz oder zum Teil in die 33. Zu
tctlungsperiode fällt , erhalten
vom zuständigen Bürgermeister
Berechtigungsscheine über 60 g
Kaffee gegen Abstcmvelung auf
der Rückseite des Urlaubsscheins.
Eine Anrechnung auf die Ra¬
tionen der Wehrmachturlanber
an Kaffee -Ersatz - oder -Zusatz
Mitteln hat zu unterbleiben . Ueber
die nach Ablauf der 33. Zutei
lungsperiode bei den Einzelhänd¬
lern verbliebenen Restbestände an
Bohnenkaffee verfügt allein die
Reichsstelle für Kaffee . Die er¬
forderliche Anordnung wird be¬sonders ergehen . Eine Belie¬
ferung der Einzelhändler und
Verbraucher mit Bohnenkaffee
darf nach Ablauf der 33. Zutei
lungsperiode ohne Zustimmung
der Reichsstelle für Kaffee nicht
mehr erfolgen . Osterholz -Scharm-
beck, 6. 2. 1942. Der Landrat,
Ernährungsamt , Abteilung L.

Gemeinde Nitterhude.
Die Ausgabe der Reichsverbilli

gungsscheine I nud II für die
Monate Januar bis März 1942
erfolgt am Montag , dem 9. Fe¬
bruar 1942, Buchstabe X bis tz
von 9 bis 12.30 Uhr , Buchstabe
R bis 2 von 16 bis 18 Uhr.
Ohne Vorlage einer Lohn - und
Geüaltsnachweisung werden keine
Scheine verausgabt.

Das Ernährungs - und Wirt
schaftsamt bleibt an diesem Tage
geschlossen. — Ritterhude , 7. 2. 42,
Der Bürgermeister. _

SsiLliSItl . kmpkoklungsn

Twistrlugen
Für den Monat Februar 1942 wer¬

den Anträge aus Bezugscheine für
Svinnstoffwaren und Schuhe nicht
mehr anqeAommen , da aus dem
Vormonat noch eine Anzahl An¬
träge vorliegen und dieselben erst
bearbeitet werden müssen . —
Twistringen , 5. 2. 1942. Der Bür¬
germeister : Horn.

Hühneraugen , eingewachsene "Nagel,
Schwielen usw. entfernt Frau

E. Akkermann , Fußspezialistin,
Rhcinstr . 96. Ruf 54 41 23. Sprech-
stnnd . 9—1, 3—6, auß . sonnabends

Uünrjslrrsgirtsr
(Nr . 11) Amtsgericht Bremen . Fürdie Angaben in ( >keine Gewähr!

Bremen , den 7. Februar 1942.
Veränderungen:

^ 1223 Hermann Brüning , Bre¬
men (Hohentorstr . 11/13). An Karl
Fritz Stier in Bremen ist Einzel¬
prokura erteilt.

6 543 II Victor Gebhard , Bremen-
Vegcsack (Bahnbofstr . 69). Carl
Friedrich Wilhelm Victor Geb¬
hard ist am 5. August 1933 ge¬
storben . Seine Erben , Carl
Friedrich Wilhelm Victor Geb¬
hard Witwe , Magdalene Wilhel-
mine . geborene Müller , Ehefrau
des Diplom -Ingenieurs Dietrich
Scheidler , Rhea Auguste Elisa-

Paul Thomas . Färberei und Che¬
mische Reinigung . Nach wie vor
Hauptgeschäft : Waller Heerstr . 122,
Ruf : 8 02 22. Filialey : Hemm
straße 116; Buntentorsteinweg 34;
Hansastr . 231 und 65; Hastedter
Heerstr . 129; Gröpelinger Heer¬
straße 261; Lloydstraße 81; Öfter-
seuerbergstraße 103; Vegesacker
Straße 69; Vor dem Steintor 14

Schrott , Altpapier . Metalle . Wrissen-
berg. Hohetorstr . 30/38 Ruf : 54271

Bei Wohnungsausgabe vorteilhafte
Möbellagerung . Friedrich Bohne,
Friesenstraß -e 28—30 Ruf : 4 40 95

Größerer Handwerksbetrieb sucht
Buchhalter oder Buchhalterin,
gleich welchen Alters , für halben
oder ganzen Tag (Durchschreibe-
buchsühvung ). Angebote mit Ge-
hallsangabe unter E 3210

beth, geborene Gebhard . Ehefrau
Diplom -Ingenieurs Robert

Gustav Büttner , Karla
des
Otto
Magdalene Henriette , geborene
Gebhard , sämtlich in Bremen-
Vegesack, haben das Geschäft in
Erbengemeinschaft fortgeführt . Mit
Wirkung vom 1. Oktober 1941 ist
die Erbengemeinschaft aufgehoben.
Die Witwe des Kaufmanns Carl
Friedrich Wilhelm Victor Geb¬hard , Magdalene Wilhelmine,
geborene Müller , Bremen -Vege-
sack, ist nunmehr Alleininhaberin.

^ 2441 Schröder 8- Gaertner , Bre¬
men (Schwachhauser Heerstr . 32).
Die Ehefrau des Kaufmanns
Hans -Friedrich Vogel , Ruth-
Ursula , geborene Brüggemann,
Bremen , ist als persönlich haf¬
tende Gesellschafterin aufgenom¬
men . Offene Handelsgesellschaft
seit dem 1. Januar 1942.

^ 945 W . Biedermann s- Eo ., Bre¬
men (Rembertistr . 18). Der Kauf¬
mann Heinrich Günter Waschkau
in Berlin ist als persönlich haf¬
tender Gesellschafter eingetreten.
Ein Kommanditist ist ausgeschie¬
den.

8 812 Theodor Huck Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Bremen
(Altenweg 6/9) . Dr . iur . K. S.
Korhammer und W. W. Grnnd-
mann sind nicht mehr Geschäfts¬
führer.

8 311 Hänte - Verwertungs -Gesell-
schaft mit beschränkter Haftung,
Bremen (Jndnstriestr . 17/19). Der
Geschäftsführer Karl Ebenritter
in Bremen ist zum weiteren Ge¬
schäftsführer bestellt.

Wir suchen kausm. männliche und
weiblich« Arbeitskräfte aller Art,
insbesondeve Stenotypistinnen , Te¬
lefonistinnen , Einkaussassistenten,
Maschinenbuchhalter (innen )/Lohn-
u . Gehaltsverrechner (innen ), mög¬
lichst mit der Bedienung eleltr.
Buchungsmaschinen vertraut.
Schriftl . Bewerbungen mit Zeug¬
nisabschriften und Angabe der
Gehaltsansprüche an unsere Per¬
sonal -Abteilung erbeten . Carl F.
W . Borgward , Bremen , Automo¬
bil - und Motoren -Werke

Sssckskll . vslesnntmsckungsn

Nordsee". Montag Verkauf von
Räucherfisch f. d. Kundennummern
Hutfilterstraße 7000—7150, Lange-
marckstraße 2200—2250, Sögestraße
2200—2240, Steintor 2100^-2145

IkssIsr

Staatstheater (Kasse: Fernr . 2 51 25)
Heute, Montag , 17—19.30 Uhr , Stas-

selanrecht , 7. Borst, , Er . A: „Der
Musterbauei ". Komödie v. Äug,
Hinrichs.

Dienstag , 17—19,30 Uhr : Dienstag-
Platzmiete „Der Musterbauer ".

Mittwoch , 16 ) 5—19.45 Uhr : Sonder-
Mittwoch Er . ^ „Die Fliegerin ".
Operette v. Onedenseldt u . Rex.
Musik v. Vetterling.

Schauspielhaus . Heute , Montag,
17.39, Ende 29 Uhr (geschl. Borst,
s, Focke-Wuls ) : „Kabale und Liebe".

Dienstag , 18, Ende 29.30 (geschloss.
'Borst . Weser-Flug ): „Die kluge

Wienerin ".
Mittwoch . 17.15, Ende 19.45, 13. Ka .-

Mi .: „Kabale und Liebe".
Donnerstag , 17.15, Ende 19.45, 13.

So .-Do . c> „Kabale und Liebe".
Freitag , 17.l5 , Ende 19,45, Serie

6/13 c> „ Kabale und Liebe".
Sonnabend , 17.15, Ende 19.45 0

„Kabale und Liebe",
onntag , 14.15, Ende 16.45 <>: „Die
kluge Wienerin ".

Sonntag , 17.30, Ende 20 Uhr : „Die
kluge Wienerin ".

Vsrgniigungsn

Casö Central . Jeden
l9 Uhr Konzert

Abend ab

Tu vsrmislsn

Fernumzüge , Wohnungsnachweis.
Möbellagerung Wilhelm Rose¬
brock Breitenweg 28

Fernumzüge Louis  Neukirch seit 1824
im Familienbesitz . Bahnhoistr . 3l,
Ruf 2 12 34/37

blislgsrueks

Ehep . m. 2 kl. Kindern sucht 4—5-
Zimmerwohnung , Parkviertel ob
Schwachhausen . Äug . u . N 3239

ttSursr u. Vrunrirlliclcs

Ankaui
Suche größeres KontorhauS mit Fa¬

brikations - und Lagerräumen zu
mieten oder kaufen Angebote un¬
ter Fernruf 2 52 87

8 ris 1 msr k s n

Briesmarken -Ankaus — Berkaus.
A Heine ö C.o Fedelhören 1

Grobe Briefmarkensammlung zum
Weitersammcln geeignet , geg. bar
gesucht. Aug . unt . S 1079

Tisemuikt

Verkauf
2 beste hochtragende Herdbuchkiihe.

Joh . Schriefer , Sannan -Altenesch,
Tel . Begesack 553.

Vsrlorsn

Grün « Portierjacke im Paket a . d
Wege Tom -Dhk-Straße — General-
Ludendorfs -Straße — Neuenlan¬
der Straße verlorengegangen.
Diese Jacke ist gegen Belohnung
abzugeben bei der Rudolph Kar¬
stadt A.-G., Bremen , Personalab-
teilung , V. Stock_

Geldbörse mit Inhalt u . Schlüssel¬
bund von Lesnm bis >Aumund.
Abzug , in d. Geschst. Br .-Vegesack

H » u1gs » ueks
Herreu -Anzng , Gr . 64, gut erhalt .,

sowie braune ober schw. Halb¬
schuh«, Gr . 40—41, zu kaufen ges,
Angebote mit Preis u . M 2965

Stratzenanzug ob. Sportanzug , Gr.
46—48, 1 Paar gut erh . H.-Schuhe,
Gr . 41—42, Uebergangsmäntel u.
Unterwäsche . Ang . u . C 3229

Braune Herren -Halbschuhe. g. er¬
halten , Gr . 42/43 , gesucht. An
geböte mit Preis u. R 1485

Altgold , Altsilber , Schmuckfachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich , Papenstraße 16.
Gen . 6 41/59640

8ls >>snangsdors

Atlas -Werke AG. suchen: 1 Konto¬
ristin u . Stenotypistin s. d. Arb .-
Abteilg . (evtl . sür halbe Tage ),
1 Lohnbuchhalter , 1 Nachkalkula-
tor , 1 Kontoristin s. d. Einkauf
(evtl . Anfänger .), Einkaussbeamte,
1 Kontorist (in) s. d. Magazin . Be¬
werbungen m. Zeugnisabschr ., Le
benslauj u . Angabe der Gehalts-
anspr . erb. an Atlas -Werke AG .,
Bremen

Bertreter s. Kranken - u. Lebensver¬
sich., vor allem s. Tätigkeit aus
dem Lande , gesucht. Gründ !. Ein
arbeitung auch berufsfremder Her¬
ren in unsere bewährten Werbe-
methoden . Hohes Einkomm . durch
seste Zuschüsse und Provisionen.
Entwicklungsfähige Dauerstellung
mit späterer Altersversorgung.
Anfr . an Vereinigte Krankenver-
sicherungs -A.-G., Bez.-Dir . Bve-
men , Komturstraße 2_

Wir suchen tausend sür unsere
Hauptverwaltung und sür unsere
Zweigwerke kausm. Angestellte je¬
der Art , insbesondere : 1. Betriebs¬
buchhalter (Kennwort Buch 1); 2.
Maschinenbuchhalter (Kennwort:
Ma .-Buch 1) ; 3. Lagerbuchhalter
sowie Lageristen (Kennwort : Labn
1): 4. Karteisührer s. d. Einkaus
und das Lager (Kennwort : Kar¬
tei 1) ; 5. Sachbearbeiter s. d.
Gesolgschastswescn (Kennwort : Ge-
so 1); 6. Stenotypistinnen u . Ma-
schinenschreib. (Kennwort : Steno
1). — Ferner suchen wir technisch
vorgebildete Kräste wie : Vorrich¬
tungskonstrukteure . Hilsskonstruk-
teure und Zeichnersinnen ). — Für
die Pos . 1—5 kommen männliche
wie auch weibliche Bewerber in
Frage . Die Möglichkeit zur Anler¬
nling bzw. Schulung ist gegeben,
sofern sür einen besonderen Ein¬
satz eine ausreichende Schulung
jehlt oder die Bewerber längere
Zeit aus dem Berüi ausgeschieden
waren . Auch während der Schu¬
lung werden ausreichende Bezüge
gewährleistet . Soiortige Angebote
bitten wir unter Hinweis aus das
entsprechende Kennwort und Ein-
reichung der üblichen Unterlagen
mit Angabe der Gehaltsansprüche
einzureichen an : „Weser" Flug-
zeugbau G. m. b. H., Bremen I

Für die Auftragsabteilung gewand
ten Herrn oder Dame — bewan¬
dert im Maschinenschreiben — evtl.
sür halbe Tage . Schriftliche Be¬
werbungen erbeten an Organisa¬
tionsgesellschaft Braune K.-G.,
Bremen , Gsestemündcr Str . 35/39

Nach Linz an der Donau gesucht.
Zeichner oder Zeichnerin , Steno¬
typistinnen , Kontoristinnen , Büro¬
kräfte (männi . u . weibl .) s. ver¬
schiedene interessante und vielsei¬
tige Arbeitsgebiete bei guten Ent-
wicklungsmvglichkeiten . Bewerb.
m. Lcbenslauf . Lichtbild , Zeugnis¬
abschriften , Angabe der Geyalts-
ansprüche und des jetzigen Gehal¬
tes sowie des frühesten Eintritts¬
termines unter Nr . 171 an die
Gesolgschastsabteilung der Eisen¬
werke Oberdonau GmbH ., Linz/
Donau , Zizlauerstr . 54, erbeten

Fockc-Wuls . Zur Unterstützung unse¬
rer Gruppenleiter der Abteilung
Gefolgschaft suchen wir mehrere
gewandte Sachbearbeiter (Sachbc-
arbeitevinnen ) mit gründlichen
Kenntnissen des Sozial - und Ar¬
beitsrechtes und guten Erfahrun¬
gen im Verkehr mit den einschlä¬
gigen Behörden . Gute Menschen¬
kenntnis und charakterliches Be¬
urteilungsvermögen sind Voraus-
setznnig für die Ausfüllung dieser
Posten . Bewerungen mit Lichtbild
und üblichen Unterlagen siy.d zu
richten — unter Angabe d. Kenn¬
ziffer 501 — an die Focke-Wnls
Flugzeugbau G. m. b. H., Abtei¬
lung Gefolgschaft, Brcmen -Flug-
hasen

Focke-Wulf sucht zum sofortigen An -IWi
tritt ober später : 1. einen Mit - ! 1
arbeiter sür BerficherungS - und
Berwaltungsangelegenheikn
(KennzHstr 507) ; 2. eine Konto
ristin für die kaufmänische Ver¬
waltung (Kenntnisse in Schreib
Maschine und Stenographie er
wünscht ) (Kennziffer 508) ; 3. ein«
perfekte Buchhalterin für die Ab
toilung Revision (Kennziffer 509)
4. eine persekt« Stenotypistin süi
die Abteilung Revision (Kennzif¬
fer 510). Bewerbungsunterlag ., be¬
stehend aus Lebenslaus , Lichtbild
und Zeugnisabschriften sind zu
richten an Focke-Wulf Flugzeug¬
bau G . m. b. H., Abteilung Gefolg-
schast, Bremen -Flughafen

guter Schulbildung z. 1. 4. 1942.
Fachdrogerie Fr . Heumann.
Buntentorsteinweg 107

Männliche
ixpedienten sür die Ausliese . „
einer Tabak -, Wein - und Spiri-
tuosen -Großhandiung sofort oder
später gesucht. Branchesremde Her¬
ren werden angelernt . Tüchtigen
fixen und arbeitswilligen , im Um¬
gang mit der Kundschaft gewand¬
ten Herren bieten wir eine durch¬
aus selbständige Dauerstellung u.
Aufstiegsmöglichkeit . Gegebenen-
salls auch Verwendung in unseren
Schrsssausvüstungs - Zweigniieder
lassungen im Osten . Ausführliche
Angebote unter H. 52 594

Focke-Wuks. Für unsere Abteilung
„Soziale Betreuung " suchen wir
«inen tüchtigen Mitarbeiter als
Gruppenleiter . Derselbe muß Er¬
fahrung in allen Sozialfragen be¬
sitzen und unter Berücksichtigung
der Mentalität des Einzel -Indivi¬
duums sich der Belange der Ge-
solgschastsmitglieder anzunehmen
verstehen . Geeignete Bewerber
richten ihr Angebot unter An¬
gabe der Kennziffer 596 und un¬
ter Beifügung eines Lichtbildes
und der üblichen Unterlagen an:
Focke-Wuls Flugzeugbau G. m. b.
H., Abteilg . Gefolgschaft Bremen-
Flughasen. _

Für den Bezirk Bremen wird ein
vorzugsweise bei der Elektro -Jn-
stallation , auch bei Elektro -Groß-
handel und Industrie wirklich
eingeführter Vertreter gesucht. Es
handelt sich um ein seit vielen
Jahren bestens bekanntes Fabri¬
kat. Es wird Zuschuß und hohe
Provision vergütet . Angebote un¬
ter D 22 873 an Annoncen -Expe-
ditivn Hans Kegeler Berlin -Wil-
mersdors_

ts Maschinenschlosser, der zugleich
auch Rohrlegearbeiten übernehmen
kann . sür unser Werk in Dauer-
stellung gesucht. Hanserit Dachpap-
pensäbrik Brem .-Hemelingen , Am

_
Für interessante Arbeiten suchen

wir lausend Facharbeiter aller
Art und tüchtig« Heiser . Ma¬
schinenfabrik Bremen , G. m. b.
H.. Hvlzhasen , Ruf 819 01_

Weiblich
-ekretärinnen und perfekte Steno¬
typistinnen mit guter Allgemein¬
bildung und rascher Auffassungs¬
gabe für erste Vertrauensstellun¬
gen von bedeutendem Konzern der
Metallindustrie in Mitteldeutsch¬
land zum baldmöglichsten Eintritt
gesucht. Ausführliche Angebote
werden erbeten unter M 52 598

Mehrere Sekretärinnen (gute Steno¬
typistinnen ) mit guter Schulbil¬
dung und gewandtem Auftreten
für unsere Betriebs - und Abtei¬
lungsleitungen zum möglichst bal¬
digen Antritt gesucht. Bewerbun¬
gen mit Lichtbild und üblichen
Unterlagen sind zu richten — un¬
ter Angabe der Kennziffer 500 —
an die Focke-Wulf Flugzeugbau
G. m. b. H.. Abteilung Gefolgschaft
Gruppe 8 , Bremen -Flughasen.

Durchaus perf . Stenotypistin als
erste Sekretärin , an selbst. Arbei¬
ten gew., z. 1. April oder früher
gesucht. Patentanw . Hans Meiß-

_
Zuverlässige Kontoristin sür das

Zentralburo eines bedeutenden Un¬
ternehmens z. möglichst baldigen
Antritt ges. Angeb . u . W 6389

Wir stellen Kontoristinnen und Ste
nothpistinnen ein . Außerdem auch
Anfängerinnen . Vorzustellen mit
kurzem Lebenslauf und Zeugnis¬
abschriften bell der Hamburg—
Mannheimler -Versicherungs -A.-G.,
Bezirksdirektion Bremen , Obern-
straße 52/54 I_ _

ir suchen für sofort : Technische
Zeichnerin , technisch« Korrespon-
dentin , weibliche Hilsskraft sür
Lohnbüro . Bewerbungen einzurei¬
chen bei Fa . Fr . Lürssen , Brcmen-
Begesack. Am Hasen 6

Wir suchen f. d. vom Oberkomman¬
do d. Wehrmacht herausgegebenen
Werke, in Halbleinen gebunden,
noch tüchtige Vertreter (in ). Leich¬
ter Berkaus , sofort lieferbar , Teil¬
zahlung , daher großer Umsatz.
Wöchentliche Provisionsauszahlg.
Heinrich Busch, Andreestraße 3

Für mein Lebensmittelgeschäft Ber-
kiiuser(in) oder Anlernkrast . H. A.
Gießet , Br .-Vegesack, Wcserstr . II

Suche zum 1. April 1942 einen Lehr¬
ling oder junges Mädchen zum
Anlernen . Fritz Redekcr. Bremen-
Grnhn , Am Markt 2, Lebensmit¬
tel . Feinkost , Weine , Spiritussen

Weserflug stellt am 1. 4. 42 wieder
einige Stenotnvistin -Anfängerin-
nen . In dreimonatiger Schu-
lungsöauer werden junge Da¬
men , die über gute deutsche
Sprach - und Schulkenntnisie i»
Stenographie verfügen , durch
Uebung und praktischen Einsatz

izu perfekten Stenotypistinnen
ansgebildet . Nach Beendigung des
Kursus werden die Teilnehme¬
rinnen je nach Befähigung und
Leistung endgültig eingesetzt und
gehaltsmäßig eingestuft . Der Kur¬
sus ist vorgesehen als Einarbeit
anf die besonderen Belange des
Unternehmens . Der Einsatz und
bie gehaltliche Einstnfnng erfol¬
gen bereits mit Schulnngsbeginn.
Bewerbungen mit dem letzten
Schnlzeugnis sind zu richten an:
„Weser " 'Flugzeugbau GmbH .,
Bremen 1.

Für meine Baustelle im General¬
gouvernement suche ich sofort oder
später Kontoristin für Buchhal
tung , Lohnbnchhaltnng u . Schreib¬
maschine. Friedrich Rodiek, Bau¬
unternehmung , Bremen . Admiral-
straße 95_ _

Wir stellen laufend ein kaufmiin
nische Anfängerinnen (per sofort
oder 1. 4. 42), weibliches Büro¬
personal aller Art für Buchhal¬
tung , Briefwechsel , Kartei : Ma-
schineubuchhaltcrinnen . Telephoui-
stinnen nsw. Handschriftl . Bewer¬
bung mit Zeugnisabschriften und
Lebenslanf an .unsere Personal¬
abteilung erbeten . Carl F . W.
Borgward , Bremen , Antomovil-
nnd Motoren -Werke.

Suche per sofort Aenderungsschnei-
derin , evtl . auch sür halbe Tage.
Richard öörhagcr , Sögestraße 41

Wir stellen noch einige Frauen oder
sunae Mädchen ein kür künk Tage
in der Woche Sonnabends frei
Dampiwäscherei Oelkers , Falling-
bosteler Straße 4/S

Wasserstraßendirekkion Bremen , Tie¬
fer 35/36, sucht sos oder 1. 4. 42
höhere Handelsschiilerin m. mathe¬
matischer u . zeichnerischer Begab.

- Bezahlung nach TO . X Gr . VIII
Aufstiegsmöglichkeit . Pers . Borst,
mit handschr . Lebenslaus u . Zeug¬
nisabschriften v. 9-12 Uhr - Zi . ) )

Suche jüngere Kontorkraft evtl . auch
für halbe Tage . Richard Hörhager,
Bremen . Sögestraße 41

Suche per sofort oder später jüngere
Verkäuferin für Damenkonfektion.
Richard Hörhager , Sögestraße 41

Heimnäherinnen sür leichte Näh¬
arbeiten . Vorstellung 7—13 Uhr
Wäschesabrik Berndt . General -Lu-
dendorss -Straße 22

Frau zum Deckenslicken ges., kann
auch als Heimarbeit ausgegeben
werden . Carl Paul , Br .-Begesack,
Gartenstr . 1/3

Frauen und Mädchen sür leichte
Näharbeiten . Vorstellung 7—13

Uhr . Wäschefabrik Berndt , Gene-
ral -Ludendorss -Straße 22

Wir suchen sür leichte sitzende Be¬
schäftigung einige Frauen und
Mädchen . Cordes L Sluiter , Br .-
Hemeliugen

Frauen für leichtere Arbeiten auch
für halbe Tage gesucht Bremer
Stuhlrohr -Fabrik Menck Schuitze
L Co. Akt Ges. Admiralstr 96

Zeitnngstriigerinnen iür die Bezirke
Horn , Schwachhausen , Delmen-
horst unt » Kirchweyhe/Sudwehhe
sofort gesucht. Persönliche Vor¬
stellung „Bremer Zeitung ", Ver-
triebsabteilung / Am Geeren 6/8

Intelligenter weiblicher Lehrling für
Damenkonfektion gesucht zum 1. 4.
oder später . Richard Hörhager,
Sögestraße 41

Anlernlinge werden in einer zwei¬
jährigen Anlernzeit in unseren
Verkaufsabteilungen für d. neuen
Beruf einer Verkaufsqehilfin des
Einzelhandels ausgebildet . Die
Eltern , deren Töchter hierfür In¬
teresse haben , erhalten in unserer
Personalabteilung übey: den Be¬
ruf , Ausbildung , Verdienstmög-
lichkeiten und Fortkommen . Aus¬
kunft . Bewerbungen mit Lebens¬
laus und Abschrift des letzten
Schulzeugnisses sind zu richten an
Rudolph Karstadt , Aktiengesell¬
schaft, Bremen , Personalabteilung

Weibl . Lehrling für . Lebensmittel u.
Feinkost z. 1. 4. ä2. Schriftl . Be¬
werbungen u . Ve 1089 an die Ge¬
schäftsstelle Br .-Vegesack

Weibl . kausm . Lehrling mit Huten
Schulzeugniffen und abgeleistetem
Pflichtjahr zum 1. April gesucht.
Gründ !. Ausbildung gewährlei¬
stet. Handschriftl . Bewerbung an:
Bereinigte Krankenversicherungs-
AG .. Bezirksdirektion Bremen.
Komturstr . 2.

Stütze nach dem Sudetengau im
Dillenhaushalt über Kriegsdauer
ges. Kochen .» . Nähkenntnisse erw.
Angeb . u . „Außig a ./E ." an An-
zeigenbüro Progreß , Schweizar,
Außig , Sudetengau

Für neues mod . Landhaus in der
Nähe Bremens alleinst . Frau ges.
sür kl Haush . (erhält evtl . 2 Zi.
teilweise möbliert ). Anss . Angeb.
unter N 52 599

Mädchen , aus gutem Hause stam¬
mend , das ihr Pslichftcchr machen
muß , sür Geichüstshaush . gesucht.
Angebote unter Z 3142

Kinderliebe Hausgehilfin od. älteres
Pflichtjahrmädcl zum 1. 4. oder
früher . Frau O. Zweibarth , Fried-
rich-Wilhelm -Stx . 23, R . 54 55 62

Hausgehilfin sür sofort od .später.
Fernr . 4 51 45, Delbrückstr . 15

Gesucht für April bis Oktober kin¬
derliebe Hausgehilfin oder Pflicht-
jahrmädchen , das nicht in der
Landwirtschaft eingesetzt wird.
Frau H. Leßner , Bremen -Favge,
Farger Straße 181

Hausgehilfin gesucht aus ganz öder
X Tag sür Bäckereihaushalt.
C. Minkivitz, Bremen -Burgdamm,
Stader Landstraße

Tüchtige Hausgehilfin sür möglichst
bald gesucht. Fx.au Ellen Ebert,
Nordhausen im Harz , Hallesche
Straße 25

Kinderliebe Hausgehilfin sür kinder¬
reichen Haush . z. 1. 4. 42. Adam,
Parkallee 297, Tel . 4 25 45

Hausgehilfin — auch Ausländerin
— gesucht für Haushalt mit zwei
Kindern von 4 und 19 Jahren.
Raphael , Schwachhauser Ring 33,
Ruf : 4 25 49

Hausgehilfin oder Stundenhilse . sür
angen . Haushalt . Anruf 4 49 49

Freundliches junges Mädchen als
Hausgehilfin zu sofort oder spä¬
ter in Dauerstellung bei älterem
Ehepaar gesucht, evtl . mit Fami¬
lienanschluß . Frau Scheft , Do-
nandtstraß « 50 (bei Eirdstation
Linie 16, Nähe Schwachhauser
Ring ). Ruf : 4 59 20

Erfahrene Hausangestellte zu sofort
oder später für X Tag oder aus
ganz gesucht. Heinr . W . Lüdeke.
Likörfabrik , Gr . Johanuisstr . 158

Jung . oder älteres Mädchen sür
Geschäft und Haushalt für ganz.
Lebensmittelgeschäft . Am Hüls - ,
berg 90. Tel . 4 7925

Kinderliebes Hausmädchen gesucht.
Frau Emma Schierbaum , Pfarr-
bans Meyenbnrg , Bez . Bremen.

Weserflng sucht laufend Kücheu-
hilfe » und Reinmachekranen . Für
verheiratete Frauen mit Kindern
bietet sich die Möglichkeit , bei
ganztägiger Arbeit die Kinder in
einem Werkskinöergarten oder
Säuglingsheim unterzubringen.
Vorstellung erbeten bei „Weser"
Flugzeugbau GmbH ., Bremen,
Siidweststraßc.

Wir suchen sür drei bis vier Nach¬
mittags - und Abendstunden täg¬
lich sbeißige und akkurate Rein-
machesrauen für Büros usw. Mel-
düng bei unserem Psörtncr im
Verwaltungsgebäude Föhrenstvaße
Nr . 81/83 . Carl F . W . Borgward.
Bremen , Automobil - u . Motoren - -
Werke

Putzfrau gesucht für einige Stunden
täglich . Raphael , Schwachhauser
Ring 33. Ruf : 4 25 49
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Ufa-Metropol . TSgl . 2.30 u . 5.39
(Letzter Tag !) : „ Kadetten " mit
Mathias Wiemann , Carsta Löck.
Jugendliche haben Zutritt.

Ufa-Europa . Täglich 2.30 u . 5.30
„Alarmstufe V " mit Heli Finken-
zeller, Ernst von Klipstein .
Jugendliche nicht zugelassen.

Usa-Kaiser . Heute , 2.30 und 5.30
(Letzt. Tag !) : „Sein Sohn " m. Otto
Wernicke, Rolf Weih , Karin Hardt.
Jugendliche haben Zutritt.
Ab morgen Dienstag / 3 Tage
große Märchenvorstellungen / um
3 Uhr : „Dornröschen ", getreu nach
Gebr . Grimm / Beiprogramm:
„Kasper und der Waldgeist ".

Usa-Palast . Heute 2.30 und 5.30:
(Letzt. Tag !): „Sein Sohn " m. Otto
Wernicke, Rolf Weih , Karin Hardt.
Jugendliche haben Zutritt.
Ab morgen Dienstag / 3 Tage
große Märchenvorstellungen / um
3 Uhr : „ Dornröschen ", getreu nach
Gebr . Grimm / Beiprogramm:
„Kasper und der Waldgeist " .

Usa-Apollo . Heute . 5.30 Uhr : (Letzter
Tag !) „ Das ander « Ich " m. Hilde
Krahl , Mathias Wieman / Jugend¬
liche nicht zugelassen.
Ab morgen Dienstag / 3 Tage
große Märchenvorstellungcn / um
3 Uhr : „Dornröschen ", getreu nach
Gebr . Grimm / Beiprogramm:
„Kasper und der Waldgeist ".

Usa-Hansa . Heute , 5.30 Uhr : (Letzter
Tag !) „ Das andere Ich " m. Hilde
Krahl , Mathias Wieman / Ju¬
gendliche nicht zugelassen.
Ab morgen Dienstag / 3 Tage
große Märchenvorstellungen / um
3 Uhr : „Dornröschen ", getreu nach
Gebr . Grimm / Beiprogramm:
„Kasper und der  Waldgeist ".

Tivoli -Theater . Tägl . 2.30 und 5.30
Uhr : Der große Lachschlager
„Ouax der Bruchpilot " mit Heinz
Rühmann . Hilde Sesiak, Elga
Brink . Harrh Liedtke, Leo Peukert
u . a. / Jugendliche zugelassen. /
Die neuest« Deutsche Wochenschau.
Vorverkauf von 11—1 Uhr und ab
3 Uhr . Telephonisch bestellte Kar¬
ten müssen eine Stunde vor Be¬
ginn abgeholt sein. Ruf 2 08 01.

Schauburg . Täglich 2.30 und 5.30
Uhr (nur noch heute ): Der
Willy -Forst -Film „Maskerade " mit
Paula Wessely, Adolf Wohlbrück,
Olga Tschechow«, Hilde v. Stolz,
Hans Moser , Peter Petersen / Ju-
gedn nicht zugelassen / Die neueste
Deutsche Wochenschau.

Modernes Theater . Heute , Montag,
zwei Vorstellungen 2.30 und
5.30 Uhr : Der neue Großfilm
der Bavaria -Filmkunst „ Kame¬
raden " mit Willy Virgel , Karin
Hardt , Maria NEisch , Rudolf
Fernau , Otto Treßler , Paul
Dahlke , Fritz Hoopts / Jugend¬
liche zugelassen / Die neueste
Deutsche Wochenschau.

Decla -Theater . Täglich 5.30 Uhr:
Der spannende u . interessante Ge-
sellschaftsiilm „ Clarissa " m. Sybille
Schmitz, Gustav Fröhlich , Gustav
Dießl , Elga Brink , Albert Florath
Jugendliche ab 14 Jahrey haben
Zutritt . / Die neueste Deutsche
Wochenschau.
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Admiral -Palast . Hemmstraße . 5.30
Uhr : ..Wetterleuchte « um Bar¬
bara ". Sybille Schmitz, Attila
Hörbiger , Viktor Staal , Oscar
Simau . a. / Wochenschau : Neueste
Folge / Jugendliche zugelassen.

Alhambra . Gröpel . Heerstr . 195/97.
Täglich 5.30 Uhr , sonntags auch
2.45 Uhr : „ Heimkehr " mit Paula
Wessely, Peter Petersen , Attila
Hörbiger u . a. / Sonntag : Große
Jugendvorstellung . 12.30 Uhr.

Barberina -Tonlichtspiele . Sögestraße
10.30. 12.00, 2.45, 5.30 Uhr : „ Wir
bitten zum Tanz " mit Hans
Moser , Paul Hörbiger , Elfte
Mayerhofer , Hans Holt u. a. /
Kulturfilm u. die neueste Wochen¬
schau / Jugendliche über 14 Jahre
haben Zutritt!

Alleinstehende berufst . Dame sucht
für ihren abgeschl. Etagenhaushait
ordentl , zuverl . Putzhilfe , 2mal
wöchentl . Auf der Brake 7II

Waschfrau gesucht sür einen Tag in
der Woche, evtl . alle 14 Tage.
Raphael , Schwachhauser Ring 33
Ruf 4 SS 48

Ruft 2 65 83. Heute zuletzt! Anfang
12.45, 3.00, 5.30 Uhr : „Männer-
wirtschast ". Ein Usa-Lustspiel mit
Karin Hardt , Volker v. Eollande,
Carsta Löck, Joses Sieber / Ju-
gendliche nicht zugelassen!

Velt-Theater . Heute , 17.30 Uhr
„Schwarze . Rosen " mit Litton
Harvey , Willy Fritsch , Willy
Birgel / Die neueste Wochenschau
/ Jugendl . haben keinen Zutritt

letztmattg 6 Uhr :" „ Stukas ". Ein
Karl -Ritter -Film der Usa m. Carl
Raddatz . Hannes Stelzer , Ernst v
Klipstein , Eise Knott , Marina v.
Dittmar / Jugendliche zugelassen
/ Wochenschau: Neueste Folge

straße . Verlängerung bis Don¬
nerstag : 17.45 Uhr : „ Annette ".
Die Geschichte eines Lebens.
Ein Ufa -Spitzsnsilm mit Luise
Ullrich , Karl Ludwig Diehl , Wer¬
ner Krauß , Albert Hehn u . a. /
Jugend über 14 Jahre zugelassen
/ Deutsche Wochenschau.

81sI  lsngsrueks

-christl . Heimarbeit ges., a. Ansert
kl. Zeichnungen . Aug , u . A 3290

Männliche
junger strebs. Kaufmann , an selbst,
verantwortungsbew . Arbeiten ge
wöhnt , sucht Stellung als Korre-
sponbent . Angeb . unt . I 1093

mögt . zu verändern . Angeb . unt.
5306 an die Geschst. Blumenthal

Nebenbeschäftigung als Kassierer
bei einer Verpcherung oder sonsti¬
ges in Umgebung von Leer (Ost¬
friesland ). Angeb. uit . K 52 596
bis 8. Februar 1942_

krastfahrer , Führerschein II , sucht
Nebenbeschäftigung . Angebote un¬
ter M 1996

- Weibliche
Suche f. meine 16jähr . Tochter , die

Ostern die Schule verläßt , eine
Pslichtjahrstelle in Bbumenthal od.
Umgegend . Angeb . u . 5307 an d.
Geschst. Br .-Blumenthal

jahrstclle in Begesack oder Umg.
Ang . u . VS 1100 Geschst. Vegesack

Stellung bei Kindern u . Haushalt.
Walle b. Oslebshsn . Ang . K 3194
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Wer schneidert gelegentlich gutsitzen¬
des Damenkostüm aus Gehrock-
anzug ? Angeb . erbeten u . W 1398

Knnststopserei Gvcthestraße 11, ab
Friesenstraßc . Ruf : 48 58 77
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1. Beilage zu Nr. 40
Bremer Zeitung Montag, den 9. Februar 1942

Nichten Sie sich danach!
Bremen , 9. Februar

Neumann wollte seinen alten Anzug verkaufen. Dashatte sich in der Gegend herumgesprochen, und nun kamdie Flurglocke nicht mehr zur Ruhe.
Etwa zehn Anwärter hatten schon vorgesprochen, undjeder war scharf auf den Anzug. Aber Neumann, dieserPfiffikus, wollte aus der schäbigen Schwarte einen haus¬hohen Preis herausschlagen. Darum führte er dunkleReden.
„Tja", meinte er geheimnisvoll zu einem Liebhaber,„der Anzug ist so gut wie verkauft. HundertzwanzigEmm find geboten! Natürlich . . bei mir freibleibend!Wenn Sie sich entschliehenkönnten . .
... . . einhundertfünfzig Mark auf die Tischplatte

knöcheln und ich hätte die Kluft weg?" Der Interessentlachte. „Nein, Herr Neumann! Da hat die Preisbehördeauch noch ein Wörtchen mitzureden!"
Empörungrundete NeumannsAugen. „DiePreis-behörde?  Machen Sie noch mal so'n Witz! Ein alterAnzug! Seit wann kümmert sich die Preisbehörde um

gebrauchte Sachen?"
„Haben Sie von der neuen Eebrauchtwarenverordnungnoch nichts gehört, Herr Neumann? Höchstens75 vom Hundert  des nach den Preisoorschriftenzulässigen Preises für eine gleichartige oder vergleich¬bare neue Ware darf in Zukunft für gebrauchte Warengefordert und gezahlt werden. Wer Phantasiepreiseverlangt, läuft Gefahr, daß man ihn beim Kragennimmt! Also . . . Richten Sie sich danach, Herr Neu¬mann!"

Schutz gegen die Diphtherie
Auf Anregung des Reichsgesundheitsführers Dr.Conti wird zur Zeit im ganzen Reich wieder eineAktion zur Diphtherieschutzimpfungder Kinder durch¬geführt, deren Träger die staatlichen Gesundheits¬behörden und die N2V . sind. Man geht dabei von demGedankenaus , dah Vorbeugen  die beste Bekämpfungeiner Krankheit ist, weil es das Uebel gleich an derWurzel ausrottet . Auch im Gau Weser-Ems ist bereitsdamit begonnen worden. In einigen Kreisen wurdendie Impfungen schon vorgenommen, andere fangen setztan. Alle Eltern , die Kinder im Alter von zwei bisvierzehn Jahren haben, werden diese Matznahme gewihsehr begrüßen, stellt doch die Diphtherie eine der ge¬fährlichsten Krankheiten dar, die zum Tode oder auchzu großen körperlichen Schäden führen kann, Herz- und

Nervenschwächen sind häufig Folgen davon. DieImpfung schützt vor dieser schweren Krankheit. DieKinder bleiben danach in den meisten Fällen davorbewahrt , sollte die Diphtherie dennoch einmal auftreten,so hat sie wenigstens einen leichteren Verlauf.Die Impfung selbst ruft keine Schädigung, höchstensein Unwohlsein von zwei Tagen hervor, das gewihjede Mutter bei ihrem Kind gern in Kauf nimmt, wennsie es dadurch vor der grotzen Gefahr der Diphtheriebewahrt weih. Die Kinder werden zweimal mit einemZwischenraum von vier Wochen geimpft, der dadurchgegebene Schutz wirkt bis zu sechs Jahren . Die Aktionberuht bisher auf Freiwilligkeit.  Ein Zwangbesteht nur für die Kinder, die in ein KLV.- oberNSV .-Heim verschickt werden, sie dürfen ohne dieImpfung nicht die Reise antreten . Doch werden auch
ohne einen Zwang die Eltern im Gau Weser-Ems dafürsorgen, dah ihre Kinder geschützt werden und für dieMahnahmen des Staatlichen Gesundheitsamtes oder derNSV. dankbar sein.

Der HannoverscheVerein Bremen e. B. hatte seine
Mitglieder am 8. Februar zu der Jahres -Hauptversamm-lung 1942 eingeladen und gab bekannt, dah im Laufedes letzten Vereinsjahres 4 Mitglieder die goldeneHochzeit und drei den 8üjährigen Geburtstag feiernkonnten. 35 Mitglieder konnten mit einem Weihnachts¬
geschenk erfreut werden und 19 sind verstorben. Immer¬hin zählt der Verein noch rund 60V Mitglieder und seine
Vermögensverhältnisse sind in Ordnung. Einstimmigwurde H. Hedeler wieder zum Vereinsführer gewähltund dieser ernannte auch den bisherigen Beirat wieder.Der Heimatdichter W. Husmann aus Speckenbüttelübernahm dann den zweiten Teil der Tagung. „DeSorgenstohl", „Eene nordhannöversche Burenhochtietund twee Bilöpers" und zahlreiche andere seiner Ge¬
schichten und Eeschichtchen brachten ihm großen Beifall.

Es wird verdunkelt:
von Montag 18.39 Uhr bis Dienstag 8.39 Uhr
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vsrdoisn)
(29. Fortsetzung)

Kopfschüttelnd fuhr Lurwig mit seinenKühenweiter.Als er Mine von dem Auftrag erzählte, konnt« sichdiese auch nicht denken, um welche Amtshandlung es
sich handle.

„Hast du etwas ausgefressen?"
Lurwig fühlte sich unschuldig. Zwar hatte er voreinigen Abenden im Walde ein paar Stämme billig

eingekauft, sie heimlich umgehauen, weil er das Holznotwendig brauchtezu einem neuen Schuppen. Dochniemand hatte ihn gesehen, als er die schenkeldickenBäume nach Hausegetragenhatte; ihretwegenempfander auch keine Gewissensnot, weil doch genug im Waldestanden.
Nein, er hatte wirklich nichts auf dem Kerbholz.Wenn der Doktoretwas gesagt hatte vom Sonntags¬anzug, müsse er ihn auch anziehen, meinte Mine. Das

Anziehen ging ganz flott, aber Schwierigkeiten ent¬standen, als mit Mines Hilfe Kragen und Schlips um¬gebunden werden sollten. Die Kinder hatten den Kra¬genknopfweggespielt. Alles Suchen war vergebens. Esblieb nur übrig, dah Mine ins Rachbarhauslief, damitKlara Steffen ihr aushalf, dieselbe, die sich schützendvor ihren Mann gestellt hatte, als dieser von Hulda
Bohnsack der Vaterschaft an der kleinen Groth be¬schuldigtworden war. Darüber — über den Besuch,
nicht über die Vaterschaft— wäre es fast zu einer ehe¬lichen Auseinandersetzungim ErotjohannschenHausegekommen, weil Lurwig behauptete, Mine sei fast einehalbe Stunde fort gewesen. Das war sicher übertrieben,und Mine setzte sich zur Wehr. Klara hätte ihr denKnopf nicht schon«ntgegengetragen, und dann habe sieihr doch auch erzählen müssen, was los sei oder los seinkönnt«. Doch Klara Steffen, die sonst so klug sei, dah
sie das Gras wachsen hörte, habe heute versagt und sich
auch nicht denken können, welche Amtshandlunggemeintsei.

Immerhin konnte Mine trotz der widrigen Umständeihren Mann noch rechtzeitig in Marsch setzen. Nicht ohneBesorgnis blickte sie ihm nach. Männer blieben Männer,
und ganz konnte man ihnen nicht trauen.

„Sie kommen gerade recht." sagte Doktor Hagen, derihn empfing und in ein Zimmer führte, in dem HinnerkWillen unruhig hin und her ging.

Dremens patenkreis 6r8h im flufbau
Sfl.-Vrigadefülirer Herwig sprach in den tentrachallen/ Her warthegauschafft neue werte

Die NSDAP .» Kreisleitung Bremen, veranstaltete gestern in den Centralhallen aus Anlaßdes Besuches führender Männer aus dem Warthegau eine Kundgebung, auf der SA.-BrigadesührerHerwig,  Amtskommissar in Erätz/Wartheland, einen überzeugenden Einblick in die wertvolle Auf¬bauarbeit gab.
Das von dem Gau Wartheland der NSDAP . unddem Volksbund für das Deutschtum im Ausland insLeben gerufene Patenschaftswerk, das die Zusammen¬arbeit zwischendiesem neuen deutschenGau im Ostenund den Gauen im Altreich vertiefen und fördern soll,ist wie in allen Teilen des Reiches auch im Nordseegaufreudig aufgenommen worden. Als Patenschaftskreiserhielt der Nordseegau den Kreis Erätz zugeteilt.Mancherlei Bindungen sind im Laufe der Monate

zwischen dem Nordseegau und dem Kreis Erätz geknüpftworden. Und so ist es auch zu verstehen, daß die ausAnlaß des Besuchesdes Kreisleiters des Kreises Erätz,Pg . Dr. Jden,  und seiner engsten Mitarbeiter ange¬
setzten Kundgebungen einen guten Besuch zu verzeichnenhatten.

Auf der Bremer Kundgebung sprach nach demFahneneinmarsch SA.-Brigadesührer Herwig,  Amts¬kommissarin Erätz. Der Redner ging nach zehnjährigerTätigkeit im Gau Ost-Hannover zum freiwilligen Ost¬einsatz und kam nach Erätz, der Stadt , die früher sichmit dem Grätzer Exportbier einen in weilen Teilender Welt bekannten Namen geschaffen hatte. In zwanzig¬jähriger Herrschafthatten die Polen es verstanden, dasDeutschtumund alles an deutschesSchaffen Erinnerndezu unterdrücken oder zu vernichten. Die nach den deut¬
schen Truppen einziehende Verwaltung, die aus führen¬den Männern der Partei bestand, fand ihre Aufgabe
oorgezeichnetin einem Führerwort . dah man da wiederanfangen müßte, wo man vor 600 Jahren stehengebliebensei. Der Redner verglich die nationalsozialistischeAuf¬bauarbeit mit der Verwaltung der wilhelminischenEpoche, in der, wie er aus Stadtakten festgestellt hat,den Polen gegenüber unverständlicheZugeständnissege¬macht wurden. Diese Rücksichtnahmehabe die Polenin ihrer Arroganz und Dummdreistigkeit immer mehrbestärkt. Ein deutschesVolk von heute könne es nichtverstehen, dah Straßenbahnwagen in Posen und an¬deren Städten neben deutschen, polnische Aufschriftentrügen. Zwanzig Jahre hindurch habe Polen dasDeutschtum ausgepreßt, zermürbt und systematischver¬nichtet.

Neben dem polnischen Staat, der diese Bestrebungenseiner Untertanen nicht nur billigte, sondern sie för¬derte, sei die katholische polnische Geistlichkeit in erster

Linie der Schürer und Hetzer gewesen, denn sie habeauf die breite Masse des Polentums den stärksten Ein¬fluß ausgeübt, und habe es auch noch heute. Der Red¬ner rief sodann nochmalsden Leidensweg der verschlepp¬ten Volksdeutschenwach und erklärte, gegenüber dem
polnischen Volke sei jede Gefühlsduselei unangebracht.Die deutscheJugend müsse zur Härte erzogen werden,denn das seien wir unseren Soldaten schuldig.

Der Redner gab dann an Hand verschiedener Bei¬
spiele aus der Aufbauarbeit des Warthegaues lebendigeSchilderungen. Der Warthegau soll, nach dem Willendes Gauleiters Greiser, ein Exerzierplatz sein, auf demin partei -, kirchen- und verwaltungspolitischer Hinsicht
so marschiert werde, daß der Gau später als Vorbild füralle deutschen Gaue dienen könne. Die Aufgaben in Erätzwurden mit nur 2 Prozent Deutschen bei 98 ProzentPolen angefangen. Heute stehen aber mitten im Kriegebereits 20 Prozent Deutsche im Kampf um den deutschenGau. Ein neuer Mittelstand wird geschaffenUnter den
Rückzüglernzeige sich eine bewundernswerte Opferbereit-lchaft, da Adolf Hitler ihnen das Leben gerettet habe.Es sei eine hohe Aufgabe, die Umsiedler anzusetzenunddie Volksdeutschenmit neuem Brauchtum und Volkstum
vertraut zu machen. Bei dieser Gelegenheit dankte derRedner für alle Spenden, die aus dem Nordseegau undaus Bremen in den Kreis Krätz geschickt sind Der
Warthegau solle Deutschlands Kornkammer sein Rund
130 000 Umsiedler seien angesetztworden.

SA.-Brigadesührer Herwia schloß seine wiederholt vonBeifall unterbrochenen Ausführungen, nachdem er nochdie Judenfrage einer Beträchtuna unterzogen hatte, mitder Feststellung, daß der neue Warthegau noch tüchtige
charakterfesteHandwerker und Landwirte benötige. Errichtete einen Appell an die Mütter und Väter , dieBlicke ihrer Söhne und Töchter auf das große Tätig¬
keitsfeld zu lenken. Den heimkehrenden Frontsoldatenwürden besondere Mätze und Arbeitsmöglichkeitenvor¬behalten bleiben. Der neue deutscheOsten werde auseinem Wall deutscher Wehrbauern bestehen.

Kreispropagandaleiter Krauß  übermittelte dem
Redner den Dank für feine Ausführungen und schloß
die Kundgebung, deren musikalischerTeil von dem
Kreismusikzugbestritten wurde, mit der Führerehrung.

„Volksweisen von sechs Nationen"
Vom 21. bis 24. Februar bringt die NSG . „Kraftdurch Freude" in den „Centralhallen " das Gastspiel desbekannten Chor und Dombra-Orchesters, unter der Lei¬tung seines Dirigenten S . Jgnatieff , unter dem Motto

„Volksweisen von 6 Nationen". Der aus 17 Sängernund Instrumental - Virtuosen bestehende Chor bringtdeutsche, italienische, bulgarische, schwedische, norwegischeund finnischeVolkslieder. Das umfangreicheProgramm,die Präzision des Chorgesanges, die künstlerischnoll-endete Interpretation jedes einzelnen Liedes, das
Temperament und Bravour des Vertrages , sind nichtzuletzt der außerordentlichen Begabung des Dirigentenzu verdanken. Mit einer glühenden Liebe zur' Musikund seinem feinen künstlerischenEmpfinden erlauschteS . Jgnatieff , auf seinen vielen Reisen in Europa, heieinzelnen Völkern die Eigenart ihrer Melodie. DieSeele eines jeden Volkes, die Jahrhunderte hindurch imVolkslied ihr Erleben widerspiegelt, gewinnt durchseine einzigartige Bearbeitung Gestalt und Leben. Mankönnte fast sagen, er formt das Lied in der Wieder¬gabe seines wunderbaren Chores zu einem plastischenBild und damit erweckt S . Jgnatieff im Gemüt desZuhörers Empfindungen, die ihm zum beglückendenErlebnis werden. Seine, ihm zur Verfügung stehendengeradezu phänomenalen Stimmittel des Chores und die
ursprüngliche Musikalität des orchestralen Klangkörpersstellt er in den Dienst dieser Tonmalerei.

Die bis jetzt in mehrerenGauen vollendete Tourneegestaltete sich zu einem durchschlagenden künstlerischenEreignis. Man darf diesem hochinteressanten Gastspielmit Spannung entgegensehen.

Erfassung von Hasen- und Kaninfellen
Bei der Sammlung von Woll- und Pelzsachenfür dieim Osten stehenden Truppen sind erfreulicherweise auchHasen- und Kaninfelle in beträchtlicher Menge in denÖrtsgrupp .u der Partei abgegeben worden. ManchesFell, das sonst vielleicht unbeachtet geblieben und daherverdorben wäre, hat so seiner Verwendung zugeführtwerden können. Auch die Hasen- und Kaninfelle werdenfür unsere Truppen gebraucht, sei es, daß sie gegerbt alsPelzfutter dienen oder daß aus ihrem Haar wärmendeAusrüstungsstückehergestellt werden.
Die Sammlung der Partei ist zwar nun abgeschlossen,aber auch künftig darf kein Hasen- oder Kaninfell un¬beachtet liegen bleiben. Möglichstsofort nachdemes ab- ,gezogen worden ist, soll es an einen Sammler oder l

„Was soll eigentlich werden, Herr Doktor?" fragteLurwig.
„Schönes soll werden! Sie und Herr Wilken werdenTrauzeugensein."
„Trauzeugen? Wollen Sie etwa . . .?"
„Heiraten will ich. Und gleich nach der Trauunggeht'? in die Berge. Die kirchliche Eheschließungwirdnachgeholt. Der Schwarzwald wartet."
Schwarzwald? „Den kenn' ich!" rief Lurwig Erot¬johann und erzählte, daß er bei Kriegsausbruchin Kal¬mar bei den Jägern gestanden habe. In den ersten Au¬gusttagen habe er die Schlachtbei Mühlhaufen mit¬

gemacht und einen Lungenschuß erhalten. Monate langhabe er in Freiburg im Lazarett gelegen und von fei¬
nem Fenster aus immer den Schwarzwaldvor sich liegensehen.

„Dieser Schwarzwaldist das Ziel unserer Fahrt, diewir in zwei Stunden antreten. Die Schier nehmenwirmit. Dort sind noch größere Hänge als bei uns imBruch."
Lurwig nickte bestätigend. Wenn er auch nicht hinauf¬gekommenwar. hatte er die Berge doch noch gut imGedächtnis.
„Nun entschuldigenSie mich einen Augenblick. Man

darf die Braut am Hochzeitstagenicht warten lassen."Schöner Hochzeitstag! Lurwig fragte Hinnerk. ober gesternetwas von einem Polterabend gehört hätte.Hinnerk verneinte. So viel er wisse, sei überhaupt
kein Polterabend gefeiert worden, und die Hochzeit solleauch nicht gefeiert werden, weil die jungen Eheleutebald nach der Trauung abfuhren.

Lurwig blickte schweigendaus dem Fenster. Eine
Hochzeit ohne Polterabend? Ihnen kamen fast Zweifel,ob sie gültig wäre. Er wollte Mine danach fragen, die
sich keinen Polterabend entgehen ließ. Meistens wirkte
sie allerdings nur vor den Fensternals Zuschauer. Aberwenn sie nach Hause kam, erzählte sie ihm brühwarmvon den neuen Kleidern und welche Speisen auf demTisch gestandenhätten. Und es war doch nun einmalSitte , am Abend vor der Hochzeit halb zerbrochene oder
geborstene Kruken und Töpfe auf dem Tritt des Braut¬hauses entzweizuwerfen. Wo sollte man auch sonst mitdem Zeug bleiben?

Sein Grübeln wurde unterbrochen. Brüggmann undseine Frau, der Doktor und Elke traten ein, und nachder Begrüßung nahmen alle mit einer gewissenFörm¬lichkeit am Tische Platz.
Sonderbar war es, daß ein Vater, und wenn er sie¬benmal Standesbeamterwar, die eigene Tochter rechts¬gültig trauen durfte. Noch sonderbarer war es. daß Elkenicht in Kranz und Schleier kam, obwohl man ihr

Ehrenzeichen für Volkspflege
Der Führer verfügte durch Verordnung vom 30. Ja¬nuar , daß für Verdienste unter persönlichemEinsatz berden besonderen Gefahren des Krieges das Ehrenzeichenund die Medaille für deutscheVolkspflege auch mit

Schwertern auf dem Bande der Auszeichnungverliehenwerden können. — Unser Bild zeigt unten das Ehren¬
zeichen für deutscheVolkspflege 3. Stufe mit Schwer¬tern und rechts die Medaille für deutscheVolkspflegemit Schwertern.

Händler gegeben werden. Jeder Kr-eisbeauftragte für
Altmaterialverwertung kann erforderlichenfalls einengeeigneten Händler nachweisen. Der Händler zahlt fürdie Felle ein angemessenesEntgelt und leitet sie an dieStellen weiter , oie für ihre nutzbringende Verwendungsorgen. In Bremen wurden darüber hinaus bereitsdurch einige Kaninchenzuchtvereine  Fellsam-melstelleneingerichtet. Ist es ausnahmsweise nicht mög¬lich. Felle sofort, nachdemsie abgezogensind, in frischemZustand an einen Händler oder Sammler abzugeben, somüssen sie sachgemäß getrocknetwerden. Dabei muß dasFell so zum Trocknenaufgezogen werden, daß auch derkleinste Teil der Fleischseiteder Luft ausgesetzt ist, dain jeder Falte oder aufgerollten Kante infolge Lust¬mangels Fäulnis entsteht und diese Stellen , auch wenn
sie nach verzögerter Trocknungzunächst gesund aussehen,beim Gerben kahl werden. Falsch ist daher das Aus¬stopfen von Fellen mit Papier , Stroh oder dergleichen,da die unteren Kanten hierbei aufrollen. Richtig ist da¬gegen die Benutzung eines Bügels aus verzinktem Kop¬peldraht oder aus Holzleisten, den man leicht selbst her¬stellen kann. Das Fell wird mit der Fleischseite nachaußen nicht gar zu straff über den Bügel gezogen, dieHinterschenkelwerden beim Drahtbügel mit zwei Wäsche¬
klammern. beim Holzbügel mit Reißnägeln befestigt.Jeder , der sich so der bei ihm anfallenden Felle an¬nimmt, trägt dazu bei, ein unserer Wehrmacht zugutekommendesWirtschaftsgut zu erhalten.

-§ür Jugendliche verboten"
„Für Jugendliche verboten!" ist im Ausgang und an

der Kasse des Filmtheaters zu lesen. Aber dem jungenMann , der mit selbstverständlicherSicherheit seine Ein¬
trittskarte löst und. den Hut keck aufs Ohr gestülpt, durchden Vorraum schreitet, interessiert das nicht. Die Platz-anweiserin ist jedochanderer Ansicht. „Komm mal her,mein Junge !" sagt sie und sieht ihn näher an. „Marsch,hinaus ! Unter 18 Jahre keinen Zutritt !"

„Für Jugendliche unter 18 Jahren verboten." Mit
vollemRecht wird darauf geachtet, daß diese wichtige Be¬stimmung auch eingehalten wird. Regelmäßige Kontrol¬len im Theater oder an der Kartenausgabe sorgen dafür,daß eine llebertretung der Anordnung verhindert wird.Wo aber eine festgestelltwird, hat der Theaterleiter denKopf dafür hinzuhalten. Um sich vor einer solchen Strafe
zu schützen, wird er alles tun, um den unberechtigten Zu¬tritt Jugendlicher auszuschalten. Er kommt dabei jedoch
nicht ohne dieHilfederErziehungsberechtig-t e n aus, denn die Praxis hat gelehrt, daß sich bei der

nichts nachsagen konnte und ihr diese Ausstattungsstückealso mit Recht zukamen.
Ohne sich mit einer langen Rede aufzuhalten, stellteBrüggmann die Fragen. Hagen unterschrieb, und danngriff Elke zur Feder, die nun seine Frau war. Be¬ängstigendschnell ging alles.
Nun mußten die Zeugen unterschreiben. Bei Hinnerkhörte man die Feder kratzen, er drückte wohl zu sehr.Dann kam Lurwig Erotjohann. Heimlich musterte erdie verschiedenen Unterschriften. Wenn er sich mit seinen

Buchstaben auch nicht brüsten konnte— das j war etwaszu hoch geraten — so sahen sie doch tausendmalbesseraus als das Geschmier, das der Doktorvon sich gegebenhatte und das beim besten Willen nicht zu entziffernwar. Es war ein Wunder, daß Brüggmann die Lieder¬
lichkeit durchgehenließ. Am schönsten hatte Elke ge¬schrieben. Elke Hagen geboreneBrüggmann. An jedem
Buchstaben konnteman seine Freude haben. Ganz kamLurwig Erotjohann da mit seiner Unterschristnichtmit. aber sie konnte sich doch sehen lassen.

Diese geräuschlose Eheschließung, von der außer Wil¬
ken und Erotjohann keiner im Dorf etwas gehört undgesehen hatte, erregte beträchtlichesAufsehen, und beivielen sank die Achtungvor dem Arzt wieder auf denNullpunkt. Warum mußte er es immer anders machen,als man es gewohnt war? Das Auto hatte man durchdie Dorsstraße huschensehen, das war alles. Nichtswußte man sonst. Auch aus Erotjohann war nichtsherauszukriegen. Er konnte nicht einmal das Kleid
beschreiben, das die junge Frau bei der sonderbarenTrauung getragen hatte.

21.
Der MolkereiverwalterWerner Rohwedderwar wie

umgewandelt, seit die kleine Lotte Groth in seinemHause war. Immer war er mit ihr zusammen, nahmsie sogar mit nach den Wirtschaftsräumender Molkereiließ Dampfhähnezischen und fetzte die große Zentrifugein Betrieb, daß Lotte ängstlichauf seinen Arm flüch¬tete.
Eines Tages sagte er zu seiner Frau, daß er notwen¬dig nach Schwerin müsse. Sie sah ihn forschendan.Diese Fahrteir liefen meistens auf eine Dummheit hin¬aus. Bcspreckiwngen mit der bäuerlichenBerufsgenossen¬schaft. neue Absatzgebiete erschließen, — mit derartigenRedensarten suchte er sie einzuwickelnwenn er spät

nach Hause kam; in Wirklichkeit hatte er mit sogenann¬ten guten Freunden in Wirtschaften herumgekneipt.„Ich. bin bald wieder zurück," sagte er. als er insAuto stieg.

Lcberl Lilckerckienst , Lerlin

Durchführung dieser Maßnahmeneine Reihe von Schwie¬rigkeiten ergeben, die von Außenstehendenleicht über¬
sehen werden.

Bei starkem Andrang an der Kasse ist die Kontrolle
fast immer schwierig. Hunderte von Menschendrängen inden Vorraum, so daß es fast ausgeschlossen ist, jeden ein¬
zelnen Jugendlichen unter die Lupe zu nehmen. Es rstja auch nicht immer leicht, das Altex auf Anhieb festzu¬stellen. So sieht einer wie achtzehn aus, während er weit
älter ist, andere schätzt man auf 25 Jahre , in Wirklichkeitzählen sie erst 16 oder 17 Jahre . Dazu kommennoch jeneFälle, in denen ein „gewaltsamer" Besuch versuchtwird.So wurden in einer südwestdeutschen Stadt kürzlich einige
junge Leute gestellt, die mit angeklebten Bärten ( !) dasTheater betreten wollten. Ein andermal versuchten Ju¬
gendlichedurch die nach dem Hof gelegenen Fenster derToilette einzusteigen. Vielfach werden auch die Notaus-gänge gewählt werden, um ins Kino zu gelangen. Leidergibt es heute auch noch Erwachsene, die in völliger Per»kennung des notwendigen Verbotes Karlen für Jugend¬liche an der Kasse lösen, um diese auf „legalem" Wegehereinzulotsen. Diese wenigen Beispiele mögen zeigen,daß der Thaterleiter nicht ohne die Unterstützungder Eltern  oder der Erziehungsberechtigten aus¬
kommt. Auch ihnen fällt daher die Aufgabe zu, dafür zusorgen, daß die Jugend aus Vorstellungen fernbleibt, dieihnen aus wohlerwogenen Gründen nicht gestattet wer¬
den kann. _

Einstellung von Freiwilligen in die Wehrmacht. Indie Wehrmacht werden lausend Kriegsfreiwillige und
längerdienowde Freiwillige , die sich für eine zwölfjäh¬rige Dienstzeit verpflichten wollen, eingestellt. Es könnensichm«lden: 1. Kriegsfreiwillige vom vollendeten 17. Le,bensjahr ab : Beim Heer: Für Infanterie Jnf .-Rsgt .,
mot. u. Eebirgsjäger -Rgt., Panzertruppe , Schützen-Rgt.,Kradschützen-Batl .. Nachrichtentruppe (nur für Funk¬dienst). Bei der Kriegsmarine : Für Küstonldienst(Seeund Land) . Bei der Luftwaffe : Für Fliegertruppe (als
Flugzeugführer, Bombenschütze, Bordschütze. Fallschirm¬
schütze), Luftnachrichtentruppe (als Bordfunker, Flieger¬schütze) — Höchstalter28 Jahre . 2. Längerdienende Frei,willige vom vollendeten 17. bis 25. Lebensjahr für all«Wehrmachtsteile und alle Waffengattungen : Meldunghat in jedem Falle bei dem für den Aufenthaltsort des
Freiwilligen zuständigen Wehrbezirkskommandozu er¬folgen. Weitere Auskünfte über den Eintritt als Frei¬williger erteilt auf Anfrage jedes Wehrbezirkskommandound Wehrmeldeamt. Einstellung in die Wehrmacht er¬folgt jeweils nach Durchführung der Annahme als Frei¬williger.

Zeugen gesucht. Am 2. Januar 1942 gegen 13.20 Uhrwurde in der Waller Heerstraße ein Schüler von einemaus Richtung Eröpelingen kommenden Lastkraftwagenangefahren und schwer verletzt. Der Fahrer des Last¬kraftwagens sowie Zeugen, die Angaben zu den Er¬mittlungen des Fahrers machen können, werden ge¬beten, sich in einem Polizeirevier oder im Polizei¬präsidium, Zimmer 217s, zu melden.

Vas zeitgemäße Nezept
Auswertungder Apfelsinenschale

Man kann die Apfelsinenschale, genau wie bei den
Zitronen , dünn abschälen ober abreiben und mit reich¬lich feinem Zucker in ein Glasgefäß tun das man ver¬
schließt und kühl aufbewahrt Ter Zucker und die Schaledienen als Küchen- und Speifenaroma . Für die Her¬
stellung von Zitronat legt man die abgezogene Schaleder Apfelsine, das Wejße bleibt dann daran in eine Salz-
wasserlösung — auf 1 Liter Wasser rechnet man 58 GrammSalz , das Wasser muß überstehen, so kann die Schale
monatelang lagern . Tie Berarbeitung dieser Schale wirdzur Zeit bekanntgegeben.

Rechtwinkkichan Leib und Seele, das sollen und
wollen wir alle werde», dazu sei uns der Arbeits¬dienst ein Weg.

ScboUr-OInIk

„Vor oder nach Mitternacht?"
Aber diesmal tat seine Frau ihm unrecht. Noch beiTageslicht war er wieder daheim und hatte ein Riesen¬paket unter dem Arm.
„Was hast du dir da aufbinden lasten?"
„Wo ist Lotte?" war die Gegenfrage.
„Wo soll sie sein? In der Stube natürlich. Odermeinst du, daß Meta sie schon wieder abgeholt hätte?Sie hat vorläufig noch mit sich selber und ihrem Jungenzu tun."
Stolz packteRohwedder aus. Ein großer Puppen¬wagen kam zum Vorschein und eine Puppe, die richtig

schlafen konnte. Seine Äugen strahlten, als Lotte schüch¬tern den Wagen ausprobierte und die Puppe abwech¬selnd auf den Arm nahm und in den Wagen legte, umdas Wunder des sofortigen Einschlafenszu bestaunen.
„Deswegen mußtest du nach der Stadt ?"
„Deswegen. Ein Mädel ohne Puppe ist nicht vorstell-bar. Wir wollen doch nicht in den Geruch von Raben¬eltern kommen!"
Frau Rohweddermeinte, daß der Einkauf noch etwasZeit gehabt hätte, da Weihnachtennahe sei.
„Bis dahin hat Lotte schon viele Freude an derPuppe gehabt. Willst du. ihr die nicht gönnen? ZuWeihnachtenfindet sich schon wieder etwas."
Was ließ sich darauf sagen? Sollte sie ihm Ver¬

schwendung vorwerfen? Er hatte auf Geselligkeitundgute Freundeverzichtet. Was ihr bisher nicht gelungenwar, hatte Lotte mit Leichtigkeitfertig gebracht.
Ueberhaupt: ihr Mann und Lotte! Er, der sonst wieein Bär schlief, hatte plötzlicheinen leisen Schlaf be¬kommen, stand manchmal auf und lief mit bloßen Füßenan Lottes Bett. um sich zu überzeugen, ob sie auchzugedeckt war. „Mir kam's vor. als habe sie sich ebengerührt."
Zum Weihnachtsabendbesorgteer zum erstenmal inleiner Ehe einen Tannenbaum: in einem kinderlosenHause hatte ein Baum keinen Sinn , wie er meinte.

Wie ein Kind freute er sich, als Lotte auf seinemArm
nach den brennendenLichtern griff. Er fütterte sie mitNaschwerk, daß seine Frau bremsenmußte. Und einge¬kauft hatte er, daß die Stube einem Spielwarenkadenglich. Ihm habe das Einkaufen doch solch Vergnügengemacht!

(Fortsetzung folgt)
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Verben . Die gewaltige Steigerung des
Gemüseanbaus . Zur Förderung des Gemüse¬
anbaues fand in der Kreisstadt Verben eine Versamm¬
lung des Landvolkes statt , an der auch die Ortsbauern¬
führer teilnahmen . Der starke Besuch der Tagung war
der beste Beweis , daß die Bauern und Landwirte dem
Gemüsebau erfreulicherweise das gröhle Interesse ent¬
gegenbringen . Aus dem großen Gemiiseanbaugebiet des
Emslandes war der Gartenhauinspektor Weber - Papen-
burg gekommen . Dieser Fachmann führte aus , daß der
Eemüsekonsum in Deutschland jetzt dreimal so hoch sei
wie vor dem Kriege . In demselben Tempo sei auch die
Erzeugung von Gemüse gewachsen . Jetzt gelte es . den
Anbau weiter zu steigern , der Boden des Kreises Ver¬
ben sei für Gemüse sehr geeignet . Gemüse erfordere nicht
mehr Arbeit als Rübenkulturen . Der Vortrug hatte
eine rege Aussprache zur Folge , als Zeichen , dah für
den Gemüsebau das allergrößte Interesse besteht . Das
gilt namentlich für die kleineren Betriebe . Das Gemüse
bringt ja auch die höchsten Nährwertvinhviten . Als
Zweitfrucht kommt dem Gemüse daher die größte Be¬
deutung zu.

Visselhövede . Lustspielaufführungen der
Niederdeutschen Bühne.  Nachdem erst vor we¬
nigen Wochen die Niederdeutsche Bühne Bremen II
(Waller Speeldeek ) nach Visselhövede gekommen war,
die hier mit schönem Erfolg das niederdeutsche Bühnen-
werk „Een gefährlichen Gast " von Budsch über die
Bühne gehen lieh , wird jetzt am Sonntag , dem 15. Fe¬
bruar , die Landesbühne Osthannover in Visselhövede
gastieren , um hier das Lustspiel „Das lebenslängliche
Kind " von Robert Neuner zur Aufführung zu bringen.
Am Sonntag , dem 8. März , wird auch in Schsehel auf
Veranlassung der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " «in Theaterabend stattfinden . Es wird das
niederdeutsche Lustspiel „ Een gefährlichen Gast " von
Vudich aufgeführt.

Rotenburg . Die Kreissparkasse Roten-
burg.  Die Kreissparkasse Rotenburg kann wiederum
auf ein sehr günstiges Geschäftsjahr zurückblicken . Die
Einlagen sind um 5,5 Millionen gestiegen , während die
Bilanzsumme fast 26 Millionen RM . erreicht hat . Bei
einem Umsatz von 133 Millionen RM . fielen pro Tag
durchschnittlich 2268 Buchungsposten an . 2043 neue
Sparbücher wurden ausgefertigt und 434 Spargiro¬
konten neu errichtet . Von je 100 Einwohnern waren
79 im Besitz eines Sparbuches . Der Reingewinn der
Kreissparkasse beträgt nach Vornahme von Abschrei¬
bungen und Rückstellungen 166 700 RM ., ein Beweis
dafür , dah auch die Volksgenossen im Kreise Roten¬
burg von der Ricktigkeit und d«r Wichtigkeit der Pa¬
role überzeugt sind : Dein Geld gehört auf die Spar¬
kasse.

Bremervörde . Sieben Bauernversamm-
lungen in Bremervörde.  Die Kreisbauern¬
schaft Bremervörde hat eine fachliche Versammlungs¬
welle gestartet . Insgesamt sieben Bauernversamm -'
lungen finden in diesem Monat statt . Die Reihe , die
unter dem Leitwort „Die Erzeugungsschlacht gdht wei¬
ter " steht , wurde jetzt in Zeven eröffnet . In Bremer¬
vörde , Sittenssn , Wilstedt , Rhade , Selsingen und
Enarrenburg werden darüber hinaus in der nächsten
und übernächsten Woche die in den verschiedenen Be¬
zirken wohnenden Bauern zur Teilnahme erwartet . So
wird dem gesamten Bauernvolk des Kreises innerhalb
von drei Wochen viel Neues und Wertvolles beige¬
bracht werden . Es ist nur zu wünschen , dah die Bauern
auch diese Bezirksversammlungen anteilmäßig genau so
gut besuchen wie die Erohversammlung in Zeven.

Stade . Tot aufgefunden.  Eine als vermißt ge¬
meldete Frau aus Neuenkirchen ist von Einwohnern in
der Feldmark tot aufgefunden worden . Sie hat sich
allem Anschein nach verirrt und ist dann erfroren.

Oldenburg . Ein Verkehrsunfall ereignete sich
auf der Cloppenburger Chaussee , als der Anhänger des
Trolltbus abgehängt wurde und selbständig gegen einen
Baum weiter rollte . Der Baum bohrte sich in den Wa¬
gen hinein . Vier Insassen und eine Schaffnerin wurden
verletzt.

Oldenburg . Zuchthaus für Sittlichkeits¬
verbrecher.  Wegen fortgesetzter widernatürlicher Un¬
zucht mit einem Manne , begangen unter Ausnutzung
eines Abhängigkeitsverhältnisses , wurde von der Straf¬
kammer der Angeklagte Heinrich Böseler zu vier Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt . Die
Verhandlung fand unter Ausschluß der Öffentlich¬
keit statt.

Oldenburg . Die E l i t e - B u l l e n a u k t i o n der
Oldenburger Herdbuchgesellschaft wird am Donnerstag,
19. Februar , ab 9.30 Uhr in Oldenburg abgehalten und
wird mit 150 Bullen eine hervorragende Beschickung er¬
fahren . In allen Körklassen liegt ein gutes Angebot
preisgünstig vor.

Oldenburg . Unfall durch Glätte.  Auf einem
Vürgersteig , der nicht gut gestreut war , stürzte infolge
der Glätte eine Frau , so dah sie mit einem Becken¬
bruch ins Krankenhaus eingeliefert werden muhte.

Solche Unfälle sind durch sorgfältiges Streuen zu ver¬
meiden.

Hildesheim . Niedersächsischer Schachkon-
greh in Hildesheim.  Im Gildenhaus in Hildes¬
heim findet vom 3. bis 6. April der diesjährige Kongreh
des Niedersächsischen Schachverbandes statt.

Horneberg . Die Finger abgeschlagen.  Ein
Horneberger Einwohner hatte das Unglück , sich beim
Holzhacken drei Finger abzuschlagen.

Brosamen/ Gme wahre Geschichte von der
Tüchtigkeit — von Franz Bauer

Wir nannten ihn auf gut fränkisch „Vröisala " , das
heißt im Hochdeutschen Brosamen . Nicht etwa , weil er
vielleicht klein von Gestalt gewesen wäre , — im Ge¬
genteil ! Er war für seine zwölf Jahre ein Bärenkerl,
groß und breitschulterig mit kräftigen , klobigen Hän¬
den , richtigen Bauernhänden . Ich ' sehe sie noch vor
mir , diese Hände , wie die Rechte das trockene Brot zum
Munde führte , indessen die Linke , zur Schüssel geformt,
unters Kinn gehalten wurde , damit ja kein Brosamen
beim Bih zur Erde falle.

Es sah für unsere Begriffe höchst lächerlich aus , wie
„Bröisala " sein Frühstücksbrot verzehrte , und wir spot¬
teten oft über ihn . Erst glaubten wir , der Eeizteufel
sähe in diesem Jungen , die garstige Rachgier hätte ihn
beim Wickel ; alles wolle er für sich .haben , selbst den
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lodesstrafe für Noyuchtoerbrecher
rci. Berlin , 8. Februar . Ein unheimliches nächtliches

Abenteuer schilderte eine Zeugin vor dem Berliner
Sondergericht . Die Frau befand sich in einer Nacht auf
dem Rückwege von ihrer Schwester in der Nähe eines
Torwegs , aus dem plötzlich ein Mann auf sie zugestürzt
kam und sie zu Boden rannte . Seine Absicht wurde ihr
bald klar . Sie wehrte den Unhold in einem wilden
Handgemenge ab und stieß gellende Hilferufe aus , die
diesen schließlich verscheuchten . Der Täter hatte eine
ganze Reihe ähnlicher Notzuchtversuche auf dem Kerb¬
holz und wurde schließlich zur Strecke gebracht . Trotz¬
dem seine Verbrechen erfreulicherweise in keinem Falle
zum Ziele führten , verurteilte ihn das Sondergericht
zum Tode . Solche hemmungslosen Triebverbrecher , die
unter Ausnutzung der Verdunkelungsmahnahmen sich
an schutzlosen Frauen vergreifen , gehören nicht in un¬
sere Volksgemeinschaft.

Ein Sänger , der nur so tat . Am Stadttheater in
Amsterdam gab es dieser Tage ein heiteres Intermezzo.
Kurz vor der abendlichen Aufführung der Oper „Der
Freischütz " wurde das Publikum um Nachsicht gebeten,
da einer der Hauptdarsteller wegen einer Halsentzün¬
dung nicht auftreten könne . Das Publikum war dann
nicht wenig erstaunt , als nach Beginn der Vorstellung
der Genannte tatsächlich doch auf der Bühne erschien
und mit großartiger Geste seine Partie sang . Erst nach
längerer Zeit bemerkte man , dah der Künstler gar nicht
sang , dah er zwar seine Rolle spielte , die Stimme aber
aus der Orchesterversenkung kam . Der Beifall am
Schluß der Vorstellung kam dann nicht nur dem Künst¬
ler auf der Bühne zugute , sondern auch dem Sänger,
der sich aus der Tiefe des Orchesters erhob.

Wie aus Spatzen Kanarienvogel werden . Die Polizei
von Illinois ist einer Bande auf die Spur gekommen.

die Tausende von Spatzen als Kanarienvögel verkaufte
Die Spatzen , hatten zuvor mit Hilfe einer sehr wirk¬
samen Lösung eine gründliche Umfcirbung durchgemacht
ohne daß ihnen freilich mit der gelben Farbe auch die
Macht des Gesanges geschenkt worden wäre . Die Käu¬
fer warteten geduldig auf die Darbietungen der ge
fieberten Sänger und waren nicht wenig erstaunt , als
mit der Zeit das schöne Gelb der Federn sich häßlich
zu verfärben begann und schließlich ein ganz gewöhn¬
licher Spatz zum Vorschein kam . Die Polizei wurde zu
Hilfe gerufen und entdeckte eine richtige Fabrik , in der
einige hundert Spatzen in verschiedenen Stadien des
Uebergangs zum Kanarienvogel gefunden wurden . Der
in größtem Maßstab betriebene Schwindel hatte seinen
Urhebern Tausende von Dollars eingebracht.

Mit der Notbremse verdunkelt . Auf der Rheinstrecke
hatte ein Personenzug kurz vor Namedy einen unvor¬
hergesehenen Aufenthalt . Die Notbremse war gezogen
worden . Als Urheber fand man einen 65 Jahre alten
Mann , der ganz verdutzt dreinschaute und immer nur
sagte : „Et is nit michelich ." Da es Zeit zum Verdun¬
keln gewesen war , hatte die Schaffnerin gebeten , die
Verdunkelungsvorhänge herunterzulassen . Bei der
Suche nach dem Vorhanggriff hatte der Mann die Not¬
bremse ergriffen.

Größen - oder Verfolgungswahn ? än London wurde
kürzlich ein Mann in eine Irrenanstalt eingeliefert , der
sich für Churchill hielt . — Shaw , der von diesem Fall
erfuhr , stellte darauf in der britischen Presse dem Publi¬
kum folgende Frage : „Ein armer Irrer glaubt , unser
Premier zu sein . Ist das nun Größen - oder Ver¬
folgungswahn ? "

Wo blieben die Brillanten ? In Sän Franzisco wurde
ein Mann verhaftet , der seinen Hund zu Juwelen¬
diebstählen abgerichtet hatte . Herrchen ließ die Brillan¬
ten vom Juwelierbrett verschwinden und der Hund ver¬
schluckte sie augenblicklich . Der Trick gelang in 20
Fällen , bis der Gauner jetzt endlich entlarvt werden
konnte.

1
V/s Hs//6/aue

Abgestanden , schal, bedrückend langweilig
empfand Elli das Leben in dem Hunderttausend-
kopf-Städtchen an der hinterpommerschen Grenze.
Ileberhaupt Hinterpommern ! Warum hatte sie das
Schicksal in diese Gegend gepflattzt ? Wie das ..fchüN
klang ! Poesielos , hausbacken ! Und gerade nach der
„Romantik " des prickelnden Parfüms der Welt¬
dame sehnte sich Elli.

Mit Schrecken erkannten die Eltern diesen Wan¬
del in ihrer Tochter . Sie versuchten sie abzulenken,
aufzuklären . Aber wenn erst einmal der Pfropfen
aus der Sektflasche herausgeknallt ist , läßt sich der
Sprudeltrank nicht mehr abbremsen . Für Elli stand
es fest : Fort aus dem engen Heimatkreis ! Hinein
in den breiten Strom des Großstadtlebens.

Eines Tages hieß es im Stadtblatt : „Als ver¬
mißt gemeldet wird Elli . . . 20 Jahre , klein,
Grübchen , Leberfleck auf der linken Backe . Bekleidet
war sie mit dunklem ' Jackettkleid und hellblauer
Regenhaut darüber ." Der polizeiliche Erkundungs¬
apparat spielte , die Eltern schrieben sich Blasen
an die Finger . Alles vergeblich ! Elli blieb ver¬
schollen.

Die hatte ihre 20 Lenze der Eisenbahn anver¬
traut , und war den nicht , gerade erheblichen Spar-
büchseninhalt in der Tasche , nach Berlin gerollt,
wo sie erheblichen und leichten Verdienst erhoffte.
Doch in Berlin empfing Elli ein weinender Him¬
mel . so daß ihr die Regenhaut stimmungsmähig
und aus praktischen Gründen zupaß kam.

Ihre ganze Hoffnung hatte Elli auf ihren auf
der linken Backe zurückbehaltenen Leberfleck gesetzt.
Sie sah in ihm einen Seelen - und Herzensmagne¬
ten . der auf jeden Fall anziehend wirken mußte.
Zunächst schien es , als sollte Elli recht behalten.

Es fanden sich mehrere Kavaliere die an der klein¬
städtischen Unbeholfenheit des Mädchens Gefallen
fanden und es in die grundlegenden Wissens - und
Erlebensgebiete der Großstadt einweihten . Zehn
Tage Rausch rauschten vorüber . Dann kam der
Augenblick des Erwachens . Elli sah einen Aschen¬

becher mit kalten Ztgarettenenden vor sich, leere
Flaschen mit beflecktem Tischtuch , das , zur Hälfte
von der Marmorplatte gerissen , mit einer Ecke
melancholisch die Diele berührte , und ihr gegen¬
über schnarchte ihr graumelierter Kavalier mit
offenem Munde . Abscheu und Ekel überkam Elli
bei diesem Anblick in die graue Prosa .eines Zu¬
standes , den sie selbst durch ihre Lust ' zu - einem
Abenteuer Herbeigeführt hatte . Noch ward es Zeit
zur Umkehr gewesen . Aber Elli verpaßte den letzten
Anschluß . Sieben Tage bummelte sie durch mora¬
lische Niederungen , bis das Geld alle war.
Dann . . .

Die Berliner Polizei konnte nach Hinterpom¬
mern berichten : „Die 20jährige Elli , . ." Leber¬
fleck auf der linken Backe , hellblaue Regenhaut,
hier beim Diebstahl gefaßt ! und festgenommen.

Das war das Ende vom Lied , nicht etwa ein
überraschendes Ende . Man hätte es Elli voraus¬
sagen können , und vielleicht hatten auch Eltern
und Freunde auf die Gefahren der GrMtadt mit
seinem heißen Pflaster hingewiesen . Wer nicht
hören will . muß hineinschlittern . Da stand nun
Elli vor dem Richter , niedergedrückt , geknickt, mit
einem Riesenkatzenjammer , der sich mit dicken un¬
aufhörlich über die himmelblaue Regenhaut
tropfenden Zähren Luft machte . Ein Monat Loch!

Ein guter Rat für Elli : Schleunigst zurück in
die Heimat , arbeiten , einordnen in die^ Front der
ehrlichen und produktiv Schaffenden , die Sirenen-
klänge eines falsch verstandenen Freiheitsdranges
überhören , dann kann noch alles gut werden!

kleinsten Bissen Brot . Aber das war ja leicht festzustellenr
Die Klasse schickte mich vor . Ich sollte den „Bröisala " um
ein Stückchen Brot anbettekn . Wir hatten darauf ge¬
wettet , daß er mir diese Bitte abschlagen würde . Aber
nein ! Er nickte und lächelte , und nahm das Brot,
brach 's und gab mir die Hälfte . Und wieder sehe ich
nun seine Hände vor mir , diese klobigen Hände , wie
sie behutsam das Brot faßten , wie sie es teilten und
dabei wieder geradezu ängstlich darauf bedacht waren,
daß kein Krümchen zur Erde falle.

In allem war Bröisala so bedächtig . Die Lehrer
nannten es Trägheit , die Schüler Schwerfälligkeit . Er
war eben in unserer Stadtschule am falschen Platze.
Nach dem Willen seines Vaters sollte er nämlich stu¬
dieren , da er der erste Sohn war und den Hof . nach der
Sitte des Landes , einmal dem jüngeren Bruder über¬
lassen mußte.

Doch dieser breitschultrige Hüne war nicht zum Stu¬
dieren geboren . Er hat es wohl gleich gefühlt und
gewußt , und auch der Vater mußte zu dieser Erkennt¬
nis kommen , nachdem ihm die erste Zensur vorgelegt
worden war.

Als wir uns nach den Ferien wieder in unserem
Schulzimmer einfanden , war Bröisalas Platz leer . Er
blieb leer . Der Junge kam nicht wieder und wir ver¬
mißten ihn nicht . Er war für unsere Begriffe immer
so uninteressant gewesen , für nichts zu gebrauchen,
zu langsam , ein Fremdling tn unseren Reihen . Es
hat auch niemand nach ihm gefragt , kein Lehrer und
kein Schüler.

Die Jahre sind darüber hingegangen.
Die Kinderzeit liegt ferne . Doch ihr Glück spiegelt

sich wieder in den eigenen Kindern : „Sie sollen es
besser haben als wir !" welche Eltern wünschten sich
das nicht ! Auch die unsern sollen ihre Freude erleben,
— ja ! Und die schönsten und reinsten Freuden erleben
Kinder immer in der Natur . Ihr müßt wissen : ich
habe ein Grundstück gekauft weit draußen vor der Stadt.
Ich will ein Haus Hineinbauen am Rand der Felder,
wo es stille ist , fernab von Rauch und Qualm und
vom Getriebe der Straßen und Gassen.

Es ist kein großes Grundstück , nur etliche Meter im
Geviert , und , darum brauche ich noch einen kleinen
Platz , einen Spielplatz für die Kinder . Ich stelle mir
das sehr einfach vor : An das Grundstück grenzt ein
Acker. Ich kaufe diesen Acker. Er ist klein , nur «in
schmaler Streifen Land.

Man sagte mir , ich müßte mit dem Verwalter
sprechen ; denn der Acker gehöre zu einem NSV .-Kinder-
heim , das etwas seitab liegt.

Gut . Ich gehe anderntags hin.
Der Verwalter kommt mir entgegen , — schweren

Schritts und bedächtig . Es ist „Bröisala " ! Wir
kennen uns gleich wieder . Er schüttelt mir die Hand
und freut sich über diese unerwartete Begegnung nach
so vielen Jahren.

Er sieht gut aus : braungebrannt , — ein richtiges
Bauerngesicht . Ich brauche nicht lange nach seinem Be¬
finden zu fragen . Er erzählt mir sogleich und freu¬
dig von seiner Arbeit , — und wer freudig von seiner
Arbeit erzählt , dem geht es gut , darauf kann man sich
verlassen.

Seit nahezu acht Jahren hätte er die Leitung des
laüdwirtschaftlichen Betriebs übernommen , berichtet er.
Vorher sei alles im argen gelegen ; das Heim hätte
sich nicht selbst versorgen können . Jeden Schoppen
Milch , ja beinahe jedes Ei hätte man kaufen müssen.
Nun sei der Betrieb selbständig und vollends unab¬
hängig . Er hätte aber auch jeden Quadratmeter Bo¬
den ausgenützt . Wo einst unfruchtbares Brachland lag,
da habe er durch rechte Behandlung und Düngung
Felder gewonnen . Wo Sumpf und nasses Gelände war,
seien jetzt Wiesen und Obstgärten . Ich solle nur mit¬
kommen , er wolle es mir gern zeigen.

Ich bin mit ihm gegangen , und ich habe mich an
seinem Stolz gefreut . Für hundert NSV .-Kinder
chafft seine Arbeit Tag für Tag den Unterhalt herbei!

Hundert Kindern geht es gut , weil er jeden Fußbreit
Boden auszunützen verstand . Er , der Bauer , soxgt für
die ' Kranken und Schwachen aus der Stadt und hilft,
sie gesund machen . Er hat nicht studiert . Er hat keine
gute Zensur heimgetragen damals , — und doch will 's
mir scheinen , als nütze er unserm Vaterlande mehr
als manch ein anderer seiner ehemaligen Mitschüler,
die auf ihre vorzüglichen Noten so überaus stolz waren.

Immer wieder muß ich an seine derben Hände denken,
die kein Krümlein zur Erde fallen ließen und dennoch
mit feierlicher Gebärde das Brot brachen . Ich habe
es nicht gewagt , ihm ein Angebot auf den Acker neben
meinem Grundstück zu machen . Ich wollte ihn nicht
kränken . Brot ist nötiger als Spiel . Meine Kinder
werden sich drüben im Wäldchen genug lustieren.

Wenn aber der „Bröisala " auf dem Acker neben un-
erm Hause schaffen wird , sei ' s mit der Hacke oder mit

der Sense , dann werde ich zu meinen Kindern sagen:
„Seht ihn euch an !"

Auflösung unseres gestrigen Kreuzworträtsels
Waagerecht:  1 . Salm , 4. Alba , 8. Era , 9. Lear,

10. Lab , 11. Storm , 12. Aleppo , 14. Siena , 17. Seance,
20 . Basar . 23 . Ohm . 24. Iran , 25 . des . 26. Sang , 27.
Hefe . — Senkrecht:  1 . Sela , 2. Aral , 3. Labes,
4. Altona , 5. Leo , 6. Bar , 7. Arme , 11. Speer 13. Pi-
sang , 15. Anode , 16. Ibis , 18. Chef , 19. Emse , 21 . Ära,
22 Sän.

Die Ostkunst keine provinzielle Ablagerung!
Äusstelluüg „ Deutsche LLunst tm Osten und Küdosten " tn der Berliner Uunsthalle

Der „ Deutschen Kunst im Osten und Südosten " ist eine
Ausstellung in der Berliner Kunsthalle gewidmet . Sie
geht auf die Initiative der Deutschen Akademie in Mün¬
chen zurück , die auch die dreihundert wertvollen Grotzlicht-
bildcr nejerte . Die Ausstellung wurde , wie kurz berichtet,
am Sonnabend mit einer Ansprache von Pros . Schürer
eröffnet.

Es waren Professoren und Studenten , die zu einer
eit schon hinausfuhren , als die Begeisterung für den
sten noch mit gewissen Gefahren verbunden war . Denn

noch bestanden die Tschecho-Slowakei und Polen , und
bei aller Feindschaft , die man untereinander empfand,
war man sich in der Ablehnung alles Deutschen doch
einig . Und so sah man sowohl in Krakau wie in Prag
in den Besuchern aus dem Reich höchst lästige Gäste , Be-
kenner einer Kultur , die man mit grimmigem Haß
ablehnte , auch wenn man nichts Eigenes an ihre Stelle
setzen konnte . Sie brachten also manche Nacht im Ge¬
fängnis zu , die Männer , die damals den qroßangeleqten
Versuch machten , den gesamten Ostraum östlich der Linie
Danzig — Wien —Trieft der deutschen Kunstwissenschaft
zu erschließen , und nicht immer kamen die Aufnahmen,
die ihnen gelangen , auf dem offiziellen Wege über die
Grenze.

Um so überraschender ist das Ergebnis , das jetzt erst¬
malig in seiner ganzen Weite gezeigt wird . Aus den
Bildern , die in diesen Jahren und zum Teil auch später
entstanden , sind die 300 wertvollsten und instruktivsten
ausgewählt . In ihrer stummen , aber eindrucksvollen
Sprache sprechen sie jetzt von den Leistungen der deut¬
schen Kultur im Ostraum und führen mit fast suggestiver
Gewalt zu einigen Erkenntnissen von grundsätzlicher Be¬
deutung.

Die deutsche Ostkolonisation trug auch die deutsche
Kultur in den Ostraum . Sie formte den großen Raum
zwischen Reval und Siebenbürgen nach ihrem Willen
durch und gab ihm den eigenen Ausdruck . Zwar setzte
sich diese Kultur nicht aus einer eigenlebigen Welt ab
— die großen schöpferischen Persönlichkeiten , die ihr Ge¬
sicht formten , kamen ja fast alle aus dem Reich — trotz¬
dem handelt es sich hier um mehr als provinzielle Ab¬
lagerungen . Die Weite und Schwere des Ostens hat hier
auf eine durchaus eigenartige Weise als stilbildendcs
Element an allen diesen Schöpfungen einer deutschen
Kulturgesinnung mitgearbeitet . Denn alle diese Kunst¬

denkmäler aus Architektur , Malerei , Plastik , Kunst-
gewerbe tragen — wie Pros . Schürer  es ausdrückte
— einen Unterton des Schweren und fast Dumpfen in
sich. Es ist , als ob die Erde , die substanzielle Kraft , nach¬
drücklicher als in der Kunst des Binnenreiches die For¬
mung bestimmte . Aber in den gleichen Kunstäußerungen
scheint sich ein heftiger Wille gegen diese Dumpfheit zu
wehren . Das bringt in viele Werke etwas Jähes , Stoß-
artiges , das sich in die uns gewohnten Entwicklungs¬
reihen schwer einfügt . So bleibt dieser Kunst im Osten
trotz allellm doch eine deutliche Sondernote gewahrt . . ."

Diese Eigenart sichtbar gemacht , zugleich aber die sou¬
veräne Rolle der deutschen Kultur im Osten gebührend
herausgestellt zu haben , ist das große Verdienst dieser
Ausstellung . Die Fotografie bewährt sich dabei als ein
höchst lebendiger Spiegel der Wirklichkeit , gleichgültig,
ob es sich um Wiedergaben der Parlerschen Werke in
Prag oder des Krakauer Marienaltars von Veit Stoß
— die gewissermaßen den repräsentativen Mittelpunkt
dieser Ausstellung bilden — oder um baltische Städte-
bilder handelt , von Aufnahmen von Dorfkirchen aus
der Zips und Siebenbürgen oder Bauten der sächsischen
Könige in Warschau und Grodno.

Wie erzeugt man künstlichenLrchnee?
Ein japanischer Physiker , Pros . Nakaya,  kam auf

die Idee , künstliche Schneeflocken zu erzeugen und aus
diese Weise die Gesetze der Flockenbildung zu studieren.
Er baute einen Apparat , der es ihm erlaubte , den na¬
türlichen Vorgang der Flockenbildung restlos nachzu¬
ahmen . In einem Metallgefäß erzeugt er Wasserdampf,
dieser steigt empor in einen Glaszylinder , der von einer
Kältemaschine auf zwanzig bis dreißig Grad unter
Null gekühlt ist . Effekt : der Wasserdampf kühlt sich ur¬
plötzlich ab , — es bildet sich Schnee.

Durch ein Mikroskop kann dieser Vorgang beobachtet
werden . Es ergab sich, daß die Flockenbildung immer
mit der Entstehung eines Kernes beginnOEs lassen sich
zwölf verschiedene Kerne unterscheiden , darunter die
schon bekannten , sechszackigcn Sterne , dann dünne sechs¬
eckige Plättchcn , weiter manschcttenknopfsörmige Plat¬
ten , Säulen und Scheibchen mit eingekerbten Mustern,
Kristalle und Nadeln , die in ein sechseckiges Prisma

eingeschlossen sind . Welche Kernform entsteht ? hängt von
der Temperatur der aufeinandertreffenden kalten und
warmen Luftströme ab . Allzu plötzliche Abkühlung läßt
Trümmer und unregelmäßige Tropfen entstehen . Die
schönen , reizvollen Formen brauchen länger , häufig
einen ganzen Tag , zu ihrer Bildung.

Der Zweck dieser künstlichen Flockenbildung ? Es geht
nicht allein darum , der Natur hinter ihre Schliche zu
kommen . Das Wissen um die Entstehung des Schnees
hat ja auch vielfache praktische Bedeutung . Lawinen-
bildung , Straßenreinigung , winterlicher Verkehr , Elet-
scherbildung , Tauwetter , Belastung der Dächer — alle
diese Probleme spielen in diese Bemühungen ja hinein.

Lie- erstun- e - es Bremer Domchors
Der Bremer Domchor hat bereits an aber Hunderten

von Donnerstagen seinen .Freunden Feierstunden ge¬
schenkt, und der ständig vollbesetzte Dom bewies , wie
stark die Erhebung war , die diese unentgeltlichen Chor¬
konzerte auslösten . Hier war eine . Gemeinschaftsleistung
im besten Sinne entstanden , in der eine Fülle von hin¬
gebender . selbstloser Liebe zur Kunst rege war , und von
der daher auch Ströme der Freude ausgehen mußten

Es ist daher sehr schön, daß die selbstverständlichen
Sparmaßnahmen dieses Winters die Veranstaltungen
nicht behindern , weder in ihrer . Unentgeltlichkeit noch
in ihren umfassenden Raumverhältnissen . Sie finden jetzt
im Großen Elockensaale statt , und dieser größte und
schönste Musikraum Bremens ist bis auf den letzten Platz
von dankbaren Hörern besetzt.

Diesesmal gab es eine „Liederstunde " , die ganz dem
Schaffen von Franz Schubert gewidmet war . Der
Männerchor  mit dem „Gondelfahrer " , der Frauen-
chor  mit dem „Ständchen " boten zwei Perlen Schubert-
scheu Chorsatzes , dem der Jugendchor  das „Wiegen¬
lied " und das „Heidenröslein " als Beispiele seiner Lied-
kunst nachjagte . Am Ende vereinigten sich alle Gruppen
zu den „Deutschen Tänzen " .

Es war «in Genuß , diesen prachtvoll geschulten Chor¬
körper mit seinen beneidenswert vielen jungen , frischen
Stimmen unter Richard Liesches  sorgfältiger Stab¬
führung den duftigen Klang der frühesten , zartesten Ro¬
mantik verwirklichen zu hören wobei Magda Rieckes
warmer Alt dem Frauenchor schön verschmelzend das
solo auflegte.

Kätc van Tricht.  die allen Werken am Flügel be¬
hutsam und sauber harmonische Stütze und melodische
Führung gab , spielte außerdem mit Wilhelm Ebers
in vortrefflichem Zusammengehen die vierhändige „Fan¬
tasie in k-woll " . cismsn , cunn

^ Erster Vortrag „Die jünoere Steinzeit"
Im ersten Vortrag der von der Wittheit zu Bremen

und dem Reichsbund für Deutsche Vorgeschichte gemein¬
sam durchgeführten Vortragsreihe „Die jüngere Stein¬
zeit " führte Studienrat Friedrich Walburg -Bremen
seine zahlreichen Hörer in den Heimatraum und in
die Lebensweise des nordischen Kreises in der jünge¬
ren Steinzeit . Als die jüngere Steinzeit bezeichnete
der Vortragende die Jahrtausende zwischen 4000
und 1800 vor der Zeitrechnung , die mit der Ver-
nordung Europas durch das JndogermaNentum auch
den Ilebergang zum vollentwickelten Bauerntum ge¬
bracht haben . Das Landfchaftsbild jener Zeit habe der
Eichenmischwald bestimmt , den der nordische Mensch
nicht gemieden , wohl aber gesucht hat , da er ihn und
sein Vieh ernährte.

In aufschlußreichen , durch viele Lichtbilder anschau¬
lich gemachten Ausführungen gab Studienrat Wal¬
burg einen Einblick in die Lebensweise der Menschen
jener Zeit , deren Heimatraum sich in vier , durch riesig«
Waldgürtel voneinander getrennte Kulturkreife glie¬
derte . Im besonderen befaßte er sich hier mit der Ent¬
wicklung der steinernen Bene und Aexte , die sich die
Männer in mühsamer Arbeit anfertigten und die ihnen
als Werkzeuge und Waffen dienten . Weiter wandte sich
der Vortragende dem damaligen Hausbau zu, der an¬
fänglich noch die zelt - und hüttenartige Form der mitt¬
leren Steinzeit ausweist , später aber in seinem Grund - '
riß bereits das nordische Rechteck-Haus mit der typi¬
schen, zum Wesen des nordischen Hausbaues gehörenden
offenen Vorhalle zeigt.

Die Bearbeitung des Bodens bildete , nachdem die
Menschen seßhaft und bodenständig geworden waren,
die Ernährungsgrundlage . Besonders die Frau habe
hier im selbftangelegten Garten durch die Heran-
züchtung von Wildgräsern zu Getreide Pionierarbeit
geleistet . Als Folgeerscheinung der nunmehr endgültig
eingetretenen Seßhaftigkeit stellte Studienrat Wylburg
neben dem Spinnen und Weben der Frau besonders
die Entwicklung der Töpferei heraus . Die Formen
dieser Töpfe seien in den einzelnen Knlturkrenen
unterschiedlich , und seinen ganzen Sinn für Linien¬
führung und Zierkunst habe der Steinzeitmensch in
diese Formen gegeben . Der Vortragende zeigte im Licht¬
bild eine ganze Reihe solcher Töpfe und Gefäße , die
besonders im nordischen Kreis eine scharfe und grad¬
linige Ornamentik ausweisen . ' H—s.
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